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Hoch im Kurs steht gemeinsames Kochen
Mit der Park-Regelschule öffnet am Samstag auch der „Ecki“-Klub seine Pforten und freut sich über viele interessierte Gäste

Von ChristianeWeber

Weimar. Es war ein ständiges
Kommen und Gehen: Viele
nutzten amSamstagdieChance,
sich in der Park-Regelschule
vom Schulprofil zu überzeugen
und sich überraschen zu lassen.
ZumBeispiel von Versuchen im
Physikraum oder den bemer-
kenswerten Ergebnissen im
Kunst- und Werkunterricht.
Auch viele Ehemalige warfen
einen Blick in das historische
Gebäude, das bei den Jubiläums-
feiern am 6. Februar besonders
im Blickpunkt steht (wir berich-
teten). „Unser Ziel ist es, den
Schülern Sozialkompetenz mit-
zugeben“, unterstrich Schullei-
ter Steffen Ludwig. 283 Schüle-

rinnen und Schüler lernen der-
zeit amSophienstiftsplatz.
Ob der in Trägerschaft des

TJW stehende Ecki-Klub aus
dem Souterrain der Park-Schule
im Sommer 2020 mit an den Ra-
thenauplatz ziehenwird, vermö-
gen die beiden Betreuerinnen
Stephanie Popp und Lena Mä-
der derzeit noch nicht zu sagen.
„Wir wollen schon hier blei-
ben“, meinen sie. Zwischen 20
und 26 Kinder und Jugendliche
nutzen den Ecki-Klub täglich.
Hoch im Kurs steht gemeinsa-
mes Kochen. Deshalb werde die
Küche im Februar/März gründ-
lich überholt. Dann erhält der
„Ecki“ ein größeres Kochfeld,
eine neue Arbeitsplatte und
neueRegale.

Stephanie Popp (links) und Lena Mäder, pädagogische Fachkräfte, betreuen den „Ecki“
und sind oft auch Verbindungsglied zwischen Schule und Elternhaus. FOTO: CHRISTIANEWEBER

Besessen von
der Kunst
des Webens
Schauspiel um zwei
Bauhaus-Frauen

Weimar. An zwei Besessene des
WebensamBauhausWeimar er-
innert am Mittwoch im Herder-
saal ein Schauspiel von Heike
Meyer und Ute Wieckhorst. Als
Gunta Stölzl und Benita Otte
diskutieren sie über die unerhört
spannungsvolle Zeit amWeima-
rerBauhausundüber dasweibli-
che Ringen um Selbstständig-
keit als Frau undKünstlerin.
Die neuen Ideen und Gestal-

tungsmöglichkeiten des Bau-
hauses besaßen eine große An-
ziehungskraft – besonders auch
für junge begabte Frauen. Unter
ihnen waren die Studentinnen
und späteren Meisterinnen der
Weberei Gunta Stölzl und Beni-
ta Otte, die eine lebenslange
Freundschaft verband.
Im zweiten Teil des Abends

wird Professor Dr. Christoph
Stölzl, Präsident der Hochschu-
le für Musik Franz Liszt Wei-
mar, zu Gast sein. Er blickt aus
persönlicher Perspektive auf sei-
ne Tante Gunta Stölzl und wird
mit denZuhörernüberdie Ideen
des Bauhauses ins Gespräch
kommen. (red)

a . Januar, Uhr,
Herdersaal amHerderplatz,
Karten an der Abendkasse

Schnupperkurs
für Senioren

Weimar.Das neue Jahr hat gera-
de begonnen und schon hat der
Stadtsportbund Weimar ein
Schnupperangebot im Bowling
für interessierte Senioren orga-
nisiert. Die Weimarer Bowling-
füchse laden zu einer Übungs-
stunde am Donnerstag auf die
Bowlingbahn ins Weimarer At-
rium ein. Dort kann man die
Technik im Bowling kennenler-
nen und ausprobieren.Wer Lust
hat, in diese Sportart näher ein-
zutauchen und sie vielleicht re-
gelmäßig betreiben will, ist ein-
geladen. (red)

a Bowling für Senioren:
. Januar, Uhr,
BowlingbahnAtrium

Stadtstreicher
mit „Carmen“

Weimar. „Carmen im Zeitraffer
heißt das neue Programm der
Weimarer Stadtstreicher, das
am Sonntag, 3. Februar, im
Evangelischen Gemeindezent-
rum „Paul Schneider“ erklingen
wird. Gespielt werden bekannte
Melodien frei nach der Oper
„Carmen“ von George Bizet in
einer Bearbeitung für die Stadt-
streicher von André Kassel. Da-
bei wird die Handlung mit
Unterstützung von Schauspieler
Christoph Heckel neu erzählt.
Im Anschluss gibt es beim tradi-
tionellen Stadtstreicher-Kaffee-
klatsch wieder die Möglichkeit
zur Begegnung. (red)

a . Februar, Uhr, Evange-
lisches Gemeindezentrum
Weimar-West, Eintritt frei,
Spende erbeten

Heimatfreunde
treffen sich

Niederzimmern. Zu ihrer Jah-
reshauptversammlung treffen
sich am Freitag in ihrem Ver-
einshaus dieNatur- undHeimat-
freunde Niederzimmern. Nach
dem Bericht des Vorstandes
wird auch ein Ausblick auf die
Planungen für 2019 gegeben. Im
Anschluss findet ein gemütli-
chesBeisammenseinmitAbend-
essen statt. (red)

a Jahreshauptversammlung der
Natur- undHeimatfreunde
Niederzimmern: . Januar,
Uhr, Vereinshaus

Verwaltung
schließt früher

Blankenhain. Die Stadtverwal-
tung Blankenhain einschließ-
lich Bürgerbüro/Einwohner-
meldeamt/Tourismus sowie die
Stadtbibliothek sind am morgi-
gen Dienstag, 22. Januar, auf-
grund des Neujahrsempfanges
des Bürgermeisters bereits ab 17
Uhr geschlossen. Das wurde aus
dem Büro des Bürgermeisters
mitgeteilt. (red)

Projekt
„FitForClim“
erntet Zweige
Forstamts-Aktion
auf dem Ettersberg

Ettersberg. Holz ist ein wichti-
ger nachwachsender Rohstoff,
der denVorzug hat, CO2 zu spei-
chern. Im Projekt „FitForClim“
geschiehtdiesüberdieSelektion
von besonders vitalen, wüchsi-
gen und qualitativ hochwertigen
Plusbäumen, deren Erbanlagen
für den späteren Aufbau von Sa-
menplantagen gesichert wer-
den, teilte das Thüringer Forst-
amt BadBerkamit.
ImRahmendesProjekteswer-

den am heutigen Montag auf
dem Kleinen Ettersberg Zweige
besonders wertvoller vitaler
Eichen zur Sicherung von Gen-
reserven geerntet. Mit dem Ver-
bundvorhaben „FitForClim“
werden die Grundlagen für eine
nachhaltige Versorgung des
Marktes mit höherwertigem
Forstvermehrungsgut gelegt.
Neben der Steigerung der
Wuchsleistung (Erhöhung der
CO2-Bindung) wird auch eine
Qualitätserhöhung verfolgt.
Mitarbeiter des Thüringer Forst-
amtes klettern an diesem Tag
mit Seilen auf starke Alteichen,
um Zweige aus deren Krone zu
ernten. (red) Große Erfolge bei Meisterschaften

Jahreshauptversammlung der Feuerwehr Lengefeld mit zwei Auszeichnungen und acht Beförderungen

Von ChristianeWeber

Lengefeld. Gleich acht Beförde-
rungen durfte Wehrführer Tobi-
as Reichardt bei der Jahres-
hauptversammlung der Lenge-
felderWehr am Samstag imVer-
einshaus vornehmen. Dann
stand er selbst im Mittelpunkt
einer Ehrung: Zusammen mit
MathiasZornwurdeer vonMar-
co Erfurth, Sachgebietsleiter all-
gemeiner und vorbeugender
Brandschutz im Landratsamt
Weimarer Land, für 25-jährige
aktive Dienstzeit in der Feuer-
wehr mit der Silbernen Brand-
schutzmedaille geehrt.
„Die Feuerwehr Lengefeld

steht beispielhaft da“, würdigte
Erfurth, der in Vertretung von
Kreisbrandinspektor Steffen
Schirmer gekommen war, „die
starke Männermannschaft, die
einzigartige Frauenmannschaft
und die hervorragende Jugend-
arbeit.“Erfolgewürdennichtda-
von abhängen, wie viele Einsät-
ze letztendlich in der Statistik
eines Jahres stehen. Wehrführer
Tobias Reichardt erinnerte an
sechs Alarmierungen der Wehr.
Ein umgestürzter Baum musste

gleich zum Jahresanfang besei-
tigt werden, am 3. Juli halfen
fünf Lengefelder Floriansjünger
bei einem Feld- und Waldbrand
bei Rittersdorf, am 17. Dezem-
ber unterstützten sie dieWehren
aus Blankenhain, Bad Berka
und Krakendorf/Rettwitz beim
Brand einer Lagerhalle der Hei-
delbeerplantage.
Vor allem aber punkteten die

Lengefelder Mannschaften auf
Wettkampfebene: Mit einem
Hundertstel Vorsprung sicherte
sich die Frauenmannschaft
nach 2008 und 2010 in Doba-
reuth im Saale-Orla-Kreis ihren
dritten Vizelandesmeistertitel
im Löschangriff und demWehr-
führer damit ein tolles Ge-
schenk zu seinem 40. Geburts-
tag. „Gerade für mich war es ein
unvorstellbarer Tag, der an Dra-
matik nicht zu übertreffen war“,
rief Reichardt die Ereignisse
noch einmal ins Bewusstsein.
Auch 15 Jahre nach ihrem Lan-
desmeistertitel zählen die Len-
gefelder Frauen immer noch zur
Thüringer Spitze. Bei den Kreis-
meisterschaften im September
in Zottelstedt holten sie zum 14.
Mal die Kreismeisterkrone. Die

Männer meldeten sich als Vize-
kreismeister zurück. Die Lenge-
felder Jugendmannschaft mach-
te das Top-Ergebnis nach Ge-
winn der Stadtmeisterschaft mit
einem Kreismeistertitel gleich
bei ihrer ersten Teilnahme kom-
plett. „Unterm Strich war 2018
wieder eine sehr gute, von weni-
ger Personalsorgen geprägte Sai-

son“, resümierte Reichardt. „Ihr
habt vorbildliche Arbeit geleis-
tet, macht bitte weiter so“, blickt
er optimistisch nach vorn. Neu
in die Einsatzabteilung über-
nommen werden konnte And-
rea Trinkler. Herzliche Dankes-
worte adressierte Bürgermeister
Jens Kramer an die Aktiven und
ihre Familien.

Vorsitzender Ulf Anding freut
sich über eine Neuaufnahme in
den Feuerwehrverein, der damit
65 Mitglieder hat. Hauptaktivi-
täten waren 2018 die Organisa-
tion und Durchführung des
Dorffestes gemeinsam mit dem
Landfrauenverein, Setzen des
Maibaums und Unterstützung
der Rentnerweihnachtsfeier.

Musikalischer Abschluss der Allianzgebetswoche
Das SaxophonorchesterWeimarmu-
sizierte am Sonntag zum Abschluss
der Internationalen Allianzgebets-
woche im Großen Saal der Weimar-
halle zum Gedenken an verfolgte

Christen. Wie Orchestermitglied
Pfarrer Michael Eggert (links) unter-
strich,wurdehiermit vor allemandie
prekäre Situation der Christen in
Turkmenistan erinnert. An der Ge-

staltung des Abschlusskonzertes be-
teiligten sich auch Jonny vom Dahl
und Band. Seit Montag hatten sechs
Gebetsabende an unterschiedlichen
Orten in Weimar und der Allianztag

am Sonntag in der Weimarhalle das
einendeMotto „Einheit leben lernen
– Einheit feiern“ in Predigten und
Musiknachdrücklich ins Bewusstsein
gerufen. FOTO:MAIK SCHUCK

Abwechslungsreiches Oeuvre
Bienenmuseum: Ausstellung mit Werken von Karl-Heinz Brunner eröffnet

Von ChristianeWeber

Oberweimar. Über großes Inte-
resse an seinen Kunstwerken
freute sich bei Eröffnung seiner
Ausstellung am Samstag im Bie-
nenmuseum Karl-Heinz Brun-
ner (70). Erstmals überhaupt
gibt er der breitenÖffentlichkeit
Einblick in sein abwechslungs-
reiches Oeuvre. Bekannt als Ini-

tiator und Leiter des Freilicht-
museums „Mechanika Da Vin-
ci“ in Leutenthal und auf vielen
Dorffesten mit seiner Drechsel-
bank vor allem für Kinder eine
Attraktion, feierte er als ausstel-
lender Maler eine Premiere. Sei-
ne Familie hatte ihmdieAusstel-
lung zum 70. Geburtstag ge-
schenkt und gestaltete auch die
Vernissage aus. Neben rund 70

Gemälden in Öl und Acryl zeigt
Karl-Heinz Brunner, Träger der
Kulturnadel des Freistaates Thü-
ringen 2018, im Bienenmuseum
auch vier Skulpturen. Zu sehen
sind seine Werke bis Ende April
zu den Öffnungszeiten des Bie-
nenmuseumsander Ilmstraße3.

a Sonderausstellung, Dienstag
bis Sonntag, -Uhr

Der Leutenthaler Karl-Heinz Brunner präsentiert im Bienen-
museumMalerei und Skulpturen. FOTO:MAIK SCHUCK

Versammlung
der Feuerwehr

Berlstedt. Der Jahresanfang
wird auch von den Feuerwehren
genutzt, um Bilanz zu ziehen,
verdiente Mitglieder zu ehren,
auf Erreichtes zurückzublicken
und neue Vorhaben ins Auge zu
fassen. Zu ihrer Jahreshauptver-
sammlung trifft sich deshalb
auch die Freiwillige Feuerwehr
Berlstedt und Hottelstedt am
Samstag, 26. Januar. (red)

a Uhr, Gerätehaus Berlstedt

Zum Hauptfeuerwehrmann bzw. zur Hauptfeuerwehrfrau befördert wurden (v.l.) Roy
Taubert, Sabrina Schreck, SvenNöller, Sylvio Grün, Andreas Koch und Enrico Peter sowie
(nicht im Bild) Christin Schulze. Ihre Beförderung von der Feuerwehrfrau zur Oberfeuer-
wehrfrau erhält Sorell Lahme, die amSamstag verhindertwar. FOTO: CHRISTIANEWEBER

Entdecken Sie die Welt
mit Reisejournal on Tour

Info & Buchung: 0361 / 227-5617 (Mo–Fr. 9–17 Uhr)

www.reisejournal-on-tour.de/busreisen
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Rhodos: Inseltraum in der Ägäis
Mezze-Essen in Südrhodos

· 8 Tage Flugreise inkl. Haustürtransfer
· 7 Ü/All Inclusive im 4*-Hotel , SZ-Reisebegleitung GR-RH02

23.05.–30.05.19
19.09.–26.09.19 8 Tage im DZ p.P. ab 1.199 €

Foto: gornostaj - Fotolia
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G M

Michael Baar überGlück bei
einem eisigenUnglücksfall

Ist Ihnen das auch schon so er-
gangen? Sie stecken das Park-

ticket imAtrium in denKassen-
automaten, und die kostenlose
Zeit ist seit einerMinute abge-
laufen.Oder Siewollen noch
schnell auf die Post, die aber vor
zweiMinuten verschlossenwur-
de.Mir ist gestern dasGegenteil
passiert. Nach der kaltenNacht
sprang dasAuto nicht an. Kann
doch nicht sein, dachte ich und
rufe dieWerkstatt an:Wannha-
be ich bei Euch die letzte Batte-
rie gekauft? – „Auf den Tag ge-
nau vor zwei Jahren“, höre ich.
„Wenn dasAuto nicht an-
springt, dann ist das gerade
noch in derGewährleistung.“
Glück gehabt – und eine gute

Werkstatt. Bei allem,wasman
so hört, geben sonst technische
Gegenstände gern kurz nach
Garantieablauf denGeist auf.

Frostige
Punktlandung

Stiftungspläne in zwei Ortsteilen
Haar-Stiftung vor Umbauten in Niedergrunstedt und Tiefurt. Sportprojekt kommt nicht voran

Von Susanne Seide

Weimar. Vor Veränderungen
steht die Stiftung Dr. Georg
Haar 2019.Das sagteGesamtlei-
ter Joachim Faßnacht gestern
beim Jahresauftakt im Haus am
Ilmpark, mit dem die Einrich-
tung stets vor allem ihren Mit-
arbeitern für das Engagement
zumWohl der vielen Kinder, Ju-
gendlichen und Familien dankt,
die diese betreuen. In mehr als
15 Einrichtungen sowie weite-
ren Angeboten der Stiftung sind
knapp 100Beschäftigte tätig.
Wichtigstes Bauvorhaben ist

der Aus- und Umbau der großen
Scheune an der Villa Wilhelmi-
na in Niedergrunstedt. Vor acht
Jahren hatte sich die Stiftung an
das Projekt gewagt, das inzwi-
schen bundesweit gefragt sei.

Durch die Investition sollen bes-
sereBedingungen fürdieBetreu-
ung junger alleinerziehender El-
tern und ihrerKinder geschaffen
werden. Dazu sind unter ande-
rem eine Kreativwerkstatt, ein
Bewegungs- und ein Beratungs-
raum vorgesehen. Inwieweit die
Kapazität dadurch wächst, lässt
sich laut Faßnacht noch nicht in
Zahlen fassen. Zurzeit können
sechs Mütter oder Väter mit je-
weilsmaximal zweiKindern auf-
genommen und intensiv auf das
Leben in der eigenen Wohnung
vorbereitet werden.
Veränderungen stehen auch

in Tiefurt an: In den nächsten
WochenundMonatenverlassen
die letzten der derzeit noch vier
dort lebenden Afghanen die Vil-
laOtto. Zwei Jahre hatte die Stif-
tung dort unbegleitete minder-

jährige Flüchtlinge betreut, die
nunmehr alle volljährig sind
oder demnächst werden. Wäh-
rend sie etwa bei der Job- oder
Wohnungssuche weiter ambu-
lante Hilfen erhalten, wurden
bereits die ersten sechs Kinder
aufgenommen. Insgesamt sollen
in der Villa Otto einmal bis zu
acht Kinder ab drei Jahren ein
Zuhause auf Zeit finden und so
intensiv mit ihren Eltern ge-
arbeitet werden, dass die Mäd-
chen und Jungen später in ihre
Familien zurückkehrenkönnen.
Angesichts der neuenAufgaben-
stellung wird es auch dort bauli-
cheVeränderungen geben.
Stillstand herrscht zum Be-

dauern der Stiftung beim Sport-
projekt gegenGewalt:Es seiwei-
ter unklar, ob die Bausubstanz
unter den Tribünen des Wima-

ria-Stadions für die notwendige
Sanierung geeignet ist. Dement-
sprechend kamen auch die
30.198 Euro vom Benefixlauf
2017 für die Ausstattung noch
nicht zum Einsatz. Parallel zu
Gesprächen mit der Stadt über-
legt die Stiftung, einen Teil der
„Schwungfabrik“ zu nutzen, die
Vereine um Professor Julius Mi-
chael Curtius (WE-Dance) in
einer alten Fabrikhalle an der
Milchhofstraße etablieren.
Verhandlungen mit der Stadt

stehen 2019 auch im Rahmen
des Jugendförderplanes über die
Finanzausstattung an. Bürger-
meister Ralf Kirsten betonte,
dass die Stadt keine Kürzungen
beabsichtige und ihr bewusst sei,
dass dies mit bestimmt, wie die
Mitarbeiter entlohnt und die
Qualität der Betreuung sei.

M L

Gabriele Puffert (63), Erziehe-
rin ausBadBerka,mit Rau-
haardackel „Kenny“ (11):
Das Jagen ist seine liebste Be-
schäftigung. Vor Jahren gab es
deshalb einDrama—Kenny
musste aus einemRohr befreit
werden, nachdemer einem
Fuchs hinterher gejagt war.
Foto:Hannsjörg Schumann

Mietwohnungsbau hat es schwer
an der Lützendorfer Straße

LEG berichtet an Stadtrat. Selbst der Geschosswohnungsbau wird derzeit nur für Eigentumswohnungen nachgefragt

VonMichael Baar

Weimar.Mehr als dieHälfte der
nutzbaren Flächen im I. Bauab-
schnitt des neuenWohngebietes
an der Lützendorfer Straße sind
verkauft oder reserviert. Rund
3,2 Hektar sind noch zu haben.
Das erfuhr der Bau- und Um-
weltausschuss des Weimarer
Stadtrates aus einem Sach-
standsbericht der Landesent-
wicklungsgesellschaft Thürin-
gen (LEG).
Das Standortmarketing der

LEG geht davon aus, dass die
verbliebenen Flächen noch in
diesem Jahr neue Eigentümer
finden. Es gebe eine rege Nach-
frage, sagte der Berichterstatter
im Ausschuss, wobei die Nach-
frage nach Baugrundstücken für

Einfamilienhäuser am größten
sei. Nach seinen Worten könne
man 2020 auchmit der Erschlie-
ßung des II. Bauabschnittes an
der Lützendorfer Straße begin-
nen. Die Erschließung des III.
Bauabschnitts ist derzeit ab dem
Jahr 2023 vorgesehen. – Die
LEG hat damit ihre eigenen Pla-
nungen um etwa ein Jahr nach
hinten korrigiert.
Der erste Bauabschnitt be-

steht aus insgesamt 50 Bau-
grundstücken auf einer Brutto-
fläche von 17,5 Hektar. 40
Grundstücke davon seien für
Einfamilienhäuser vorgesehen.
ImsüdlichenBereichdesBauge-
bietes sollenMehrgeschoss- und
auch Reihenhäuser entstehen.
Auch für den Geschosswoh-
nungsbaugebe es inzwischen In-

teressenten, die ihre Neubauten
allerdings als Eigentumswoh-
nungen vermarkten wollen und
nicht an einer Vermietung inte-
ressiert sind.
Für eine Überraschung im

Ausschuss sorgte die Aussage,

dass eine Fernwärmeversorgung
des neuen Wohngebietes nicht
angelegt undauchnicht vorgese-
hen ist. Auch Gas liege nicht an.
Bei derBeschlussfassungdesBe-
bauungsplans im Stadtrat hieß
es dazu noch: Die Stadtwerke

würdendasBaugebiet aus ihrem
Blockheizkraftwerk in Weimar
Nord versorgen. Mit dieser Be-
gründung wurde mehrheitlich
auch eine Fernwärmesatzung
abgelehnt, wie sie die Grünen in
den Stadtrat eingebracht hatten.
Das Gelände ist ein ehemali-

ges Kasernengebiet, das 1992
vonderWestgruppederSowjeti-
schen Streitkräfte in Deutsch-
land freigezogenwurde.Ausden
Flächen bildete der Bund soge-
nannte Sondervermögen. Im
Freistaat wurden sie unter dem
Namen „WGT-Liegenschaften
Thüringen“ zusammengefasst.
Die Landesentwicklungsgesell-
schaft Thüringen ist Geschäfts-
besorger für dieses Sonderver-
mögen und der Erschließungs-
träger inWeimarNord.

Vor einem Jahr war die Erschließung an der Lützen-
dorfer Straße noch imGange. ARCHIV-FOTO:MICHAEL BAAR

P

Drogen in Schule
Niederzimmern. Bei einer
Schülerin (14) sind Polizisten
am Dienstagvormittag auf
Rauschgift gestoßen: Sie fanden
bei ihr in der Regelschule inNie-
derzimmern ein Cliptütchenmit
0,1Grammeiner weißen kristal-
linen Substanz. Die Schülerin
erhielt eineAnzeige.

Dieb gefasst
Kranichfeld.Auf frischer Tat er-
tappt hat der Besitzer (48) eines
Einfamilienhauses in Kranich-
feld einen Einbrecher. Er stellte
den Täter Dienstagmittag in sei-
nem Arbeitszimmer und rief die
Polizei. Der Täter floh über die
Terrassentür, die er zuvor aufge-
brochenhatte, in einWaldstück.
Auf der Flucht warf er einen ge-
stohlenenKompassweg. Polizis-
ten konnten den Täter anhand
der angegebenen Personenbe-
schreibung im Wald stellen und
vorläufig festnehmen. Es han-
delte sich um einen 42-Jährigen
aus Stadtilm. Er hinterließ Scha-
den von rund 1000Euro.

Einbruchmisslingt
Weimar. Ein Einbruch in das
Betreute Wohnen an der Jakob-
straße in der Nacht zum Diens-
tag ist gescheitert. Die Täter ge-
langten zwar in ein Büro und
versuchten dort, die Tür eines
Tresors aufzuhebeln. Das miss-
langaber.Dennochhinterließen
die Unbekannten Schaden von
rund 1000Euro. (red)

Hölzer kritisiert Planungen der Landespolizei
Weimarwerk-Fraktionschef: „Weimar sollte mit seiner Erfahrung Alternativen zur Komplettsperrung bieten können“

Weimar. Für Weimarwerk-Chef
Prof. Dr. Wolfgang Hölzer ha-
ben sich durch die Planungen
der Landespolizei seine Be-
fürchtungen zum 6. Februar be-
wahrheitet. „Weimar macht
dicht. Und das am Tag, an dem
die erste deutsche Demokratie
gefeiert werden soll.“ Eine weit-
räumige Sperrung sei in diesem

Maße kaum nachzuvollziehen.
Er mache sich Sorgen um die
Menschen, die in Weimar leben
und arbeiten, um Unternehmen
und Geschäfte. „Die schließen
an diesem Tag? Auf eigene Kos-
ten? Mitarbeiter werden
zwangsweise in Urlaub ge-
schickt?“, fragt der Fraktions-
vorsitzende imStadtrat.

Hölzer listet eine Reihe unge-
klärter Fragen auf: „Wie erklärt
man einem Kunden, dass man
am06.02. leider nicht erreichbar
ist undauch imHavariefall nicht
helfen kann? Wie reisen Hotel-
gäste in der Innenstadt an oder
ab?Wo findenEinpendler Park-
möglichkeiten? Sind die Park-
häuser geschlossen? Wie kom-

menKinder in Schulen undKin-
dergärten“, fragt Hölzer in sei-
nerMitteilung.
Das Weimarwerk fordere Au-

genmaß und nicht Bequemlich-
keit. Es gebe Handlungsbedarf
zur Verbesserung der Situation.
Auch die Stadtspitze müsse sich
gegenüber übergeordneten Ins-
titutionen für die Bürgerinnen

und Bürger ihrer Stadt einset-
zen. Hölzer: „Weimar sollte mit
der Erfahrung von zahlreichen
hochrangigen Staatsgästen bes-
ser gerüstet sein und echte Alter-
nativen zur Komplettsperrung
anbieten können.“ Die Polizei
richtet ab 4. Februar ein Bürger-
telefon fürNachfragen ein:
& (0361) 662 1900. (red)

Balkon im Umbau
Foyer und Balkon des DNT werden für die „Woche
der Demokratie“ zum zentralen Begegnungsort
umgebaut. Der Balkon wird derzeit dafür über-
dacht. Als beheiztes „Treibhaus der Demokratie“
sollen dort ab . Februar Lesungen, Diskussionen
undKonzerte stattfinden. FOTO:MARVIN REINHART

H

a Experten,Weimarhalle,  Uhr:
Zur . Thüringer Brandschutz-
Werkstatt lädt die Bauhaus-
Akademie Sachverständige
undArchitekten ein.

a Spende,Musikgymnasium
Belvedere, Uhr:DieDeut-
sche Bank unterstützt Spen-
den-Aktionen von Schülern.

a EU-Fördermittel, Schloss
Blankenhain, Uhr: Infra-
strukturministerin Birgit Keller
übergibt einen Bescheid zur
Sanierung des Schlosses.

a Empfang, Stadtschloss, 
Uhr:DieGoethe-Gesellschaft
lädt zumNeujahrsempfang.

a Seniorensport, Atrium, 
Uhr:DieWeimarer Bowling-
füchse laden zu einer kostenlo-
senÜbungsstunde auf die
Bowlingbahn imHaus ein.

L-S
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Drei Stunden
Sperre in der
Innenstadt
Auch auf Fußgänger
kommt Umweg zu

Weimar. Auf Verzögerungen
müssen sich heute Buskunden
und Kraftfahrer in der Innen-
stadt einstellen. In der Karl-
Liebknecht-Straße wird von 10
bis voraussichtlich 13 Uhr eine
Einbahnstraße stadtauswärts
eingerichtet. Das hat das Rat-
haus gestern mitgeteilt. Hinter-
grund sind Wartungsarbeiten
am provisorischen Straßenver-
schluss nach dem Wasserrohr-
bruch imDezember.
Dadurch bedingt bleibt vom

Goetheplatz nur die Fahrtrich-
tung nach Norden in Richtung
Friedensstraße beziehungswei-
se Bahnhof frei. In Gegenrich-
tungmüssen auch die Busse und
Taxen über die Oskar-Schlem-
mer-Straße, Asbachstraße und
Schwanseestraße ausweichen.
Eine Sperrung für Fußgänger

gibt es abMontag, 28. Januar, bis
maximal 1. Februar amZeughof.
Für Arbeiten am Abwasseran-
schluss für dasHaus derWeima-
rer Republik bleibt der Gehweg
zwischen DNT und Rittergasse
gesperrt. Der Zugang zum Wit-
tumspalais ist nur über den
Theaterplatzmöglich. (red)

Chinesisches Neujahrsfest in der Weimarhalle
Ihr Neujahrsfest feierten in Thürin-
gen ansässige Chinesen im Kleinen
Saal der Weimarhalle mit einem elf-

teiligen kulturellen Programm. Mu-
sikalische Beiträge wechselten mit
Spielen und Tänzen, darunter auch

klassische chinesische Solotänze.
Zang Hao und Li Zixuan gaben eine
chinesische Kampfkunstvorstellung.

Im Anschluss faszinierte eine Kalli-
graphie-Performance die Zuschauer
imgut gefüllten Saal. FOTO:MAIK SCHUCK
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Rhythmus und Kaffee zum Tanztee
Weimarer Tanzwerkstatt an der Brennerstraße öffnet sich auch fürs Nachmittagspublikum

Weimar. Die Institution des
Tanztees ist offenbar wieder in
Mode. Diese Art der gemeinsa-
men Freizeitgestaltung hat die
Tanzwerkstatt in der Brenner-
straße aufgegriffen. Für Sams-
tagnachmittag hatte sie bei Kaf-
fee und Kuchen eingeladen, ent-
spannt die gelernten Tanzschrit-
te auszuprobieren. Um der
Vielfalt derVorlieben gerecht zu
werden, öffnete im zweiten
Tanzsaal das Salsa-Café.
Ein neues Format, bei demdie

Liebe zumTanzendurch denMa-
gen geht, bietet die Tanzwerk-
statt am 24. Februar an. Dann
richtet sie um 11 Uhr den ersten
Weimarer Wintertanzbrunch
aus. Bereits am 20. Februar star-
tet zudem ein neuer Kurs für Er-
wachsene, die mit dem Ballett
beginnenmöchten. (red)

Zumersten Tanztee des neuen Jahres hatte die TanzwerkstattWeimar für Samstagnach-
mittag an die Brennerstraße eingeladen. FOTO:MAIK SCHUCK

Uni redet
über Bauhaus
und Politik
Reihe zu Macht und
Moderne endet

Weimar.Zu ihrer vorerst letzten
Podiumsdiskussion der Reihe
„Mensch Macht Moderne“ hat
die Weimarer Bauhaus-Uni für
den morgigen Mittwoch in den
Oberlichtsaal im Hauptgebäude
eingeladen. ImMittelpunkt steht
nun die Frage, wie politisch das
Bauhaus ist und welche Verant-
wortung der Universität aus
ihremErbe erwächst.
Das Bauhaus-Jubiläum fällt in

angespannte Zeiten: Globalisie-
rung, Klimawandel, Populismus
und Migration führen zu Um-
wälzungen undVerunsicherung.
Weimars Uni will darüber reden,
ob sich aus dem Bauhaus-Erbe
eine besondere Verpflichtung
für sie ergibt, ob sie sich – ob-
wohl Lehr- und Forschungsstät-
te – politisch positionieren solle
und wie sie der drohenden Spal-
tung der Gesellschaft entgegen-
wirken kann. Zur Podiumsdis-
kussion werden auch Ergebnis-
se des Thüringen-Monitors, einer
Langzeitstudie zur politischen
Kultur imFreistaat, vorgestellt.
Gäste auf dem Podium sind

Dr. Axel Salheiser (Zentrum für
Rechtsextremismusforschung,
Demokratiebildung und gesell-
schaftliche Integration, Univer-
sität Jena), Prof. Ursula Damm
(Mitglied des Senates und Inha-
berin der Professur Gestaltung
medialer Umgebungen sowie
Prof. Frank Eckardt (Inhaber der
Professur Sozialwissenschaftli-
che Stadtforschung). (red)

a Mittwoch, .., -.Uhr,
Geschwister-Scholl-Straße 

Narren-Bus
aus Legefeld

Legefeld. Die gestandenen Le-
gefelder Karnevalisten bekom-
men in diesem Jahr erneut die
Möglichkeit, sich gemeinsam
auf den Weg nach Weimar zum
HWC-Seniorenfasching zu ma-
chen. Ortsteilbürgermeisterin
Petra Seidel hat für den 24. Feb-
ruar einen Bus organisiert, der
am betreffenden Sonntag im
Ortsteil um 14 Uhr vor dem Be-
treuten Wohnen, Parkallee 2-4,
abfährt. Kombi-Karten können
ab sofort telefonisch bestellt
werden. Sie beinhalten die Hin-
undRückfahrtmit demBus, den
Einritt in dieWeimarhalle sowie
Kaffee undKuchen. (red)

a Kartenbestellungen bis . Feb-
ruar unter:& () 

Geburtstagsschau
öffnet Donnerstag
Weimar. Hundert JahreWeima-
rer Republik sowie den eigenen
hundertsten Geburtstag be-
leuchtet Weimars Volkshoch-
schule von Donnerstag dieser
Woche an in einer neuen Aus-
stellung. Die Schau widmet sich
der Geschichte der Weimarer
Bildungseinrichtung von der
Gründung bis zur Gegenwart.
Sie zeigt eine Institution im
Wandel der Zeit und der Gesell-
schaften und bekennt dabei
auch, nicht immer ihrer demo-
kratischen Gründungsidee treu
geblieben zu sein. (red)

a Vernissage der Ausstellung:
Donnerstag, .., .Uhr
amGraben 

Rastenberger Stiftung bietet
Weimarer Berufsschülern Praxis

Diakonische Stiftung Finneck und BBZ haben Zusammenarbeit bei der Ausbildung sozialer Berufe vertraglich vereinbart

Weimar. Das Berufsbildende
ZentrumWeimar (BBZ) und die
diakonische Stiftung Finneck
haben ihre Zusammenarbeit zur
Fachkräftegewinnung vertrag-
lich vereinbart.
Die in Rastenberg ansässige

Stiftung ist ein Träger der Behin-
dertenarbeit, der Kinder- und Ju-
gendhilfe sowie Bildungsein-
richtung.Auch für sie ist der sich
abzeichnende Fachkräfteman-
gel in Thüringen spürbar und ein
zunehmend wichtiges Thema.
Um künftige Fachkräfte frühzei-
tig auf die Stiftung als potenziel-
len Arbeitgeber hin zu orientie-

ren, regtendieRastenberger nun
die Kooperationmit derWeima-
rer Berufsschule an.
Am BBZ können sozialpäda-

gogische und sozialpflegerische
Ausbildungsberufe in Vollzeit
oder berufsbegleitend erlernt
werden. Im Bereich der Fach-
schule werden Erzieher, Heiler-
ziehungspfleger und Heilpäda-
gogen unterrichtet. In der Be-
rufsfachschule finden sich
außerdem die Ausbildungsrich-
tungen Kinderpflege, Sozialas-
sistenz, Altenpflege sowie Ge-
sundheits- undKrankenpflege.
Die Stiftung Finneck wird

Schülern sozialer Berufe aus
Weimar zukünftig nicht nur Prak-
tikumsplätze zur Verfügung stel-
len. Vielmehr soll es auch mög-
lich werden, Unterricht in der
Praxis zu organisieren und
Schüler über mögliche Arbeits-
felder passgenau zu informie-
ren. Das BBZ kann auf diese
Weise die Qualität seines Unter-
richtsangebotes ausweiten.
„Da Sömmerda und Weimar

regional nicht weit auseinander
liegen, nutzen wir die Möglich-
keit, jungen Menschen unsere
vielfältigen Praxisfelder zu zei-
gen. Auf dieseWeise können die

Schüler und Schülerinnen
schon einmal schauen, welcher
soziale Bereich sie besonders in-
teressiert“, sagte Joachim Stopp,
Vorstand der Stiftung Finneck.
„Wir freuen uns, dass diese

landkreisübergreifende Zusam-
menarbeit entstanden ist. Mit
dieser Kooperation werden ins-
besondere Besuche in der Praxis
möglich, und wir möchten den
Schülern und Schülerinnen zei-
gen, welche abwechslungsrei-
chen und attraktiven Aufgaben
sich in den sozialen Arbeitsfel-
dern ergeben“, betonte Lothar
Prescher, Schulleiter des BBZ.

Die Schüler können auf die-
sem Wege aber nicht nur ihren
möglichen zukünftigen Arbeit-
geber kennenlernen. Die Stif-
tung hat beginnend mit dem ak-
tuellen Schuljahr auch den „Stif-
tung Finneck Förderpreis“ aus-
geschrieben, für den Schüler
sich mit ihrer Abschlussarbeit
bewerben können. Sobald die
Abschlussarbeiten fertiggestellt
sind, können sie auf der Home-
page der Stiftung eingereicht
werden. (red)

a Bewerbungen unter
www.stiftung-finneck.de

„Vortrefflich“ entdeckt Skateboard als Wintersportgerät
Als Wintersport-Gerät ist ein Skate-
board für gewöhnlich nur bedingt
tauglich – zumindest unter freiem
Himmel. Der Oberweimarer Jugend-

club „Vortrefflich“ etablierte nun al-
lerdings eine Kaltwettervariante:
Von Freitag bis Sonntag verwandelte
er sich in ein Skatehaus –mit Livemu-

sik und DJs, einer Fotoausstellung
sowie Videos und noch mehr Kunst
aus der Skate- und Jugendszene.
Selbst eine Mini-Rampe, eine Quar-

terpipe, fand sich unterm Dach des
Clubs. Auf der bewiesen die Weima-
rer Skater auch ihre Indoor- undWin-
tertauglichkeit. FOTO:MAIK SCHUCK

Fotos mit den Superhelden
Ungezählte Fotos entstanden am Wo-
chenende beim „Prinzessinnen- und
Superheldentag“ der Werbegemein-
schaft imWeimar-Atrium. Spiderman und

Iron Man waren gekommen und zudem
fünf Prinzessinnen. Auch Alessia, Antoni,
Pierre und Emma ließen sich von ihren
Müttern ablichten. FOTO:MICHAEL BAAR

Auf Spuren
verfolgter
Musiker

Ausstellung & Tagung
im Stadtmuseum

Weimar. Eine Ausstellung und
eine wissenschaftliche Tagung
befassen sich in dieserWoche in
Weimar mit dem Thema „Ver-
folgteMusiker im nationalsozia-
listischen Thüringen. Eine Spu-
rensuche“. Das vom Verein
„weim|art“ getragene Projekt
findet in Kooperation mit dem
Stadtmuseum und der Liszt-
Hochschule statt.Zunächstwird
am Donnerstag um 18 Uhr die
Ausstellung imStadtmuseum er-
öffnet, die bis zum 31. März prä-
sentiert wird. Parallel dazu fin-
det am Donnerstag und Freitag
ebenfalls im Stadtmuseum eine
Tagung statt. Die Leitung des
Projekts liegt in denHänden der
WeimarerMusikwissenschaftle-
rin Prof. Helen Geyer sowie von
Dr. Maria Stolarzewicz. Der
Eintritt zur Tagung und der Aus-
stellungseröffnung ist frei.
Die Ausstellung erzählt die

Lebensgeschichten vonMusike-
rinnenundMusikern, die alsMit-
glieder Thüringer Theater, Mu-
sikhochschulen, Musikschulen
sowie als private Lehrer die Kul-
turlandschaft Thüringens mitge-
stalteten – und nach 1933wegen
jüdischer Abstammung im natio-
nalsozialistischen Deutschland
tragische Schicksale erlitten. Der
Ausstellungseröffnung schließt
sich ein Vortrag Prof. Dieter
Borchmeyers über die Ambiva-
lenzen der sogenannten jüdi-
schenAkkulturation an. (red)

„Das letzte Mahl“
auf der Leinwand
Weimar. Weimars „Cinestar“ in
der Schützengasse gehört zu
über 130 Kinos bundesweit, die
am morgigen Mittwoch ein Zei-
chen gegen Rechts setzen. Am
Tag, an dem sich die Macht-
ergreifung Hitlers zum 86. Mal
jährt, findet sich um 20 Uhr der
Kinofilm „Das letzte Mahl“ im
Programm. Er spielt im Esszim-
mer einer jüdischen Familie am
30. Januar 1933. (red)

Im Atrium machten derweil die-
se jungen Tänzerinnen Wer-
bung für den Handwerkerfa-
sching. FOTO:MICHAEL BAAR

HWC-Tanzmariechen im Trainingslager
Junges Quartett holt sich in Denstedt Feinschliff für die kommenden Auftritte der heißen närrischen Saisonphase

Weimar. Mit einem eineinhalb-
tägigen Trainingslager in Den-
stedt bereiteten sich die Tanz-
mariechen des Weimarer Hand-
werker-Carnevals – Lina Brink-
mann, Anna Peters,Mara Sachse
und die erst achtjährige Lucy
Brinkmann – auf die bevorste-
hende heiße Phase der fünften
Jahreszeit vor. Mit ihren Traine-
rinnenSarahRunkund Johanna
Lautensack, die sich seit einem
Jahr um die vier Mariechen des
HWCkümmern, haben dieMäd-
chen großeFortschritte gemacht.
In Denstedt holten sich die

drei „großen“ Mariechen den

Feinschliff für einen Tanz, bei
dem sie gemeinsam auf der Büh-
ne zu erleben sind. Natürlich be-
kommt auch Lucy ihren Auftritt
auf der großenBühne desHWC.
Dass sich Sarah Runk ein gan-

zes Wochenende fürs Training
Zeit nahm, obwohl sie sich gera-
de als Osteopathin selbstständig
macht, zeigt den Spaß an der Sa-
che unddasBemühen, demPub-
likum ein rundes Programm zu
bieten.Nachdemgleichermaßen
schweißtreibenden wie effekti-
ven Trainingslager sind alle vier
Mariechen gut gerüstet für die
kommendenAuftritte. (red)

TanzmariechendesHandwerker Carneval Vereins: LinaBrinkmann,AnnaPeters undMa-
ra Sachse (von links) beim Training. FOTO: JOHANNA LAUTENSACK
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Spende für Entspannung
Apotheker unterstützt regelmäßig Wohnheim in der Tiefurter Allee

Weimar. Ein engagierter Apo-
theker, ein beliebter Apotheken-
kalender und spendenfreudige
Kundinnen undKunden. Das ist
seit vielen Jahren das verlässli-
che Rezept, mit dem Markus
Wurzbacher, Inhaber der At-
rium-, Nord- und Stadtapotheke
inWeimarGutes tut.
Zum wiederholten Mal über-

gab er einen Spendenscheck in
Höhe von 1000 Euro an die
Wohnstätte für Kinder und Ju-
gendliche in der Tiefurter Allee.

Simone Noch, Leiterin der
Wohnstätte, die zum Lebenshil-
fe-Werk Weimar/Apolda ge-
hört, freute sich naturgemäß
über die Zuwendung: „Es ist gut,
so treue Unterstützer zu haben.
Die Spenden ermöglichen Din-
ge, die im normalen Budget so
nicht möglich sind. In diesem
Jahr werden wir unseren Ent-
spannungsraum für die Kinder
und Jugendlichen weiter ver-
schönern und ausstatten kön-
nen“, erläuterte Simone Noch,

was mit dem gespendeten Geld
vorgesehen ist.
In dem Haus in der Tiefurter

Allee haben 28 Kinder und Ju-
gendliche mit Behinderung ein
Zuhause. Regelmäßige Freizeit-
angebote, sportliche Aktivitäten
und Angebote zur Wahrneh-
mungsförderung bieten den
Kleinen und Großen Abwechs-
lung und haben neben der Ver-
mittlung von hauswirtschaftli-
chen Tätigkeiten ihren festen
Platz imAlltag. (red)

Närrische
Senioren
in Legfeld
Nächstes Café folgt
am Frauentag

Legefeld. Das Legefelder Senio-
rencafé im Februar stand ganz
imZeichen des Faschings. Dazu
hatte Ortsbürgermeisterin Petra
Seidel die vornehmlich weibli-
chen Närrinnen ins Bürgerhaus
eingeladen. Unter dem Motto
„Die Narren sind los!“, hatte sie
die Besucher bereits in der Ein-
ladung darum gebeten, gut „be-
hütet“ oder kostümiert zu er-
scheinen. Selbst der Eintritts-
preis für die Unkosten gestaltete
sichmit 5,55Euro närrisch.
Ausgelassen und stimmungs-

voll gab es Polonaisen,wurde im
bunt geschmückten Raum ge-
schunkelt, getanzt, gesungen
und gelacht. Selbst eine sponta-
ne Einlage auf der Mundharmo-
nika einer Seniorin war zu erle-
ben. Die Pfannkuchen von Bä-
ckermeister Bernd Rost
schmeckten ebenso gut wie an-
gerührte Bowle. Private Kontak-
te wurden für die muskalische
Umrahmung genutzt.
Erstmals waren sogar Bewoh-

ner des Pflegezentrums Legefeld
in Begleitung ihrer netten Be-
treuerin Natalie mit zum Feiern
gekommen, freute sichPetraSei-
del, die zugleichVorsitzendedes
Vereins Legefeld aktiv ist.
Das Seniorencafé erfreue sich

immer größerer Beliebtheit.
Startete es mit 10 Teilnehmern,
so sind es jetzt bis zu 40, sodass
der kleine Saal bald nicht mehr
ausreiche. Das nächste Treffen
findet am 8. März, dem Interna-
tionalen Frauentag, statt. Dazu
kündigten Petra Seidel und ihr
Helferteam „eine freudige Über-
raschung“ an. (red)

Bürgerstiftung
im Ortsteilrat

Weimar.Die Idee „Ortsbesichti-
gungen in verschiedenen Orts-
teilen Weimars“ stellt Doris El-
fert als Vorsitzende der Bürger-
stiftung Weimar im Ortsteilrat
vonWeimar-Nord vor. In der öf-
fentlichenSitzung geht es außer-
dem unter anderem um die als
rechtswidrigmoniertenOrtsteil-
beschlüsse des Stadtrates (unse-
re Zeitung berichtete), die Fort-
führung der Ortschronik sowie
erneut um die Zugänglichkeit
des Naturschutzgebietes „Südli-
cher Ettersberg“. (red)

a Donnerstag, . Februar, 
Uhr, Aula Cranach-Schule

Sprechzeit bei
SPD-Fraktion

Weimar. Die SPD-Fraktion im
Weimarer Stadtrat lädt am mor-
gigen Donnerstag, dem 21. Feb-
ruar, zur nächsten Bürger-
sprechstunde in ihr Büro am
Graben11 ein.Zwischen16und
17 Uhr wird die neue Kreisvor-
sitzende Virginie Klemm (Mit-
gliedBildungs-/Sportausschuss)
für Fragen und Anliegen zur
Verfügung stehen. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. (red)

Neue Stadtkarte
extra für Kinder

Weimar. ImDezember 2016 hat
das Kinderbüro erstmals Kinder
und Jugendliche zur Beteiligung
an einer eigenen Stadtkarte für
Kinder aufgerufen. In den ver-
gangenen zwei Jahren haben
sich etwa400Mädchenund Jun-
gen mit ihren Ideen zu Orten
und Gestaltung eingebracht.
Entstanden ist eineKarte, die so-
wohl die Innenstadt als auchalle
Ortsteile zeigt. In ihr finden sich
nicht nur alle Spielplätze, son-
dern auch andere tolleOrte.
Die Karte wurde in zwei For-

maten erstellt und soll ab mor-
gen kostenlos anKinder- und Ju-
gendeinrichtungen, Kindergär-
ten undSchulen verteiltwerden.
Erhältlich ist sie ferner im Kin-
derbüro und in der Ehrenamts-
agentur. Das Projekt wurde in
Kooperation mit der Bürgerstif-
tung umgesetzt und von der
Wohnstätte gefördert. (red)

Beste Vorleser
imWettstreit

Weimar. Wer ist die beste Vor-
leserinoderder besteVorleser in
Weimar und im Weimarer
Land? Die Frage entscheidet
sich am Freitag, dem 22. Febru-
ar, ab 11Uhr beimRegionalfina-
le des 60. Vorlesewettbewerbs
des Deutschen Buchhandels.
Dabei lesen die Siegerinnen und
Sieger der Schulentscheide im
Gewölbekeller der Stadtbüche-
rei umden Siegertitel. (red)

Vom 45. Geburtstag überrascht
Der Ecki-Klub in der Weimarer Park-Regelschule erfuhr erst vor wenigen Wochen, wie alt er eigentlich schon ist

VonMichael Baar

Weimar. Ein 45. Geburtstag
lockt gewöhnlich weder Kinder
noch Jugendliche so richtig hin-
ter dem Ofen hervor. Am Mon-
tag war das anders, denn Ecki
wurde45.Der „Ecki-Klub“,Wei-
mars ältester offener Kinder-
und Jugendtreff, der im Keller
der Park-Regelschule sitzt.
Seinen regelmäßigen Besu-

chern und auch demTJW-Team,
das den Club betreibt, war das
bis vor ein paar Wochen nicht
bewusst. Beim Tag der offenen
Tür an der Schule kamen sie mit
der Lehrerin und Konrektorin
Margitta Hanemann und Sport-
lehrer Axel Riedel ins Gespräch.
Sie waren ziemlich sicher, dass
1974 erste Räume im einstigen
Kohlenkeller der damaligen
Theo-Neubauer-Schule für
einen Schulclub hergerichtet
wurden, erinnert sich Sozial-
arbeiterin LenaMäder.
Folgerichtig bekam der Club

später den Namen „Theo“ und
wechselte erst zu „Ecki“, als die

Schule inEckermannschule um-
benannt wurde. Als die Park-
schule hier einzog, wechselte
der Name nicht mehr. Der Ecki
war eingeführt.
Heute ist der Ecki ein offener

Treff, wie es ihn sonst in der In-
nenstadt nicht gibt. Kinder und
Jugendliche zwischen 11 und 16
Jahren und eine Gruppe Azubis

besuchen den Club regelmäßig.
Manche täglich, andere zwei,
dreiMal dieWoche. „Wir beglei-
ten die jungen Besucher in ihrer
Freizeit, gebenAnregungen, hel-
fen und sind auch die Stelle, wo
sie sich mal ,auskotzen‘ kön-
nen.“ Hier können sie Aufgaben
erledigen oder abhängen, alles
geschieht freiwillig. Zu den Re-

geln gehört aber: Rauchen, Al-
kohol undDrogen sind tabu.
Schule und Club pflegen eine

gute Zusammenarbeit. Es gibt
für die Fünftklässler stets Will-
kommenstage, umdenEcki ken-
nenzulernen. Die Sozialarbeite-
rinnen Stephanie Popp und Le-
na Mäder arbeiten in einer AG
an der Schule und sind auch an

Projekttagen beteiligt. Nach der
Entdeckung seiner Ursprünge
soll nunauchdieGeschichte des
„Ecki“ in einem Schüler-Projekt
noch genauer erforschtwerden.
Die Zukunft des Ecki-Klubs

ist derweil nicht so klar zu be-
schreiben. Die Parkschule zieht
nach der Sanierung des Schulge-
bäudes am Rathenauplatz um.
Was aus demEcki wird, ist nicht
geregelt. „Die Kinder und Ju-
gendlichen, die zu uns kommen,
sind nicht alle Parkschüler. Sie
haben diese Räume für sich ent-
deckt und Vertrauen gefasst“,
sagt Lena Mäder. Auf der ande-
ren Seite sieht sie durchaus die
enge Verbindung zur Parkschu-
le. Doch das Raumprogramm
am Rathenauplatz sieht ohne-
hin keinen offenen Treff vor.
Hinzu kommt, dass der Ent-

wurf des neuen Jugendförder-
plans nur noch 20, statt der bis-
her 40 Stunden für denEcki vor-
sieht. Das sehen die Sozialarbei-
terinnen als schwierig an: Dann
können sie im Ecki nur noch die
Tür öffnen und beaufsichtigen.

Zum Geburtstag waren natürlich auch die Stammgäste sowie ehemalige Besucher und
Mitarbeiter da, um zu gratulieren.Mehr als Gästewurden gezählt. FOTO:MICHAEL BAAR

Werkstatt mit
Bischöfin

Junkermann
Gespräch über neue
Gottesdienst-Formen

Weimar. Zu einer Werkstatt
„Erprobungsräume“ lädt die
Evangelische Kirche in Mittel-
deutschland (EKM) am kom-
menden Samstag ins Gemeinde-
zentrumPaul Schneider ein.Mit
dabei sind Landesbischöfin Ilse
Junkermann und Margrietha
Reinders aus Amsterdam, eine
sogenannte Pionierin von der
Straße, die als Pfarrerin ohne
Kirche im öffentlichen Raum
arbeitet, teilte die EKMmit.
Unter dem Motto „Anders

Glauben feiern – Spiritualität an
den Rändern der Kirche“ wird
darüber diskutiert, wie in neuen
Formen Gottesdienst gestaltet
werden kann. Gastgeber der
Veranstaltung ist Escola Popu-
lar mit ihrem Erprobungsraum
„GottesdienstAnders“.
„Die Werkstatt bringt ver-

schiedene Projekte und Interes-
sierte zusammen, dieKirche neu
gestalten wollen“, informiert
AndreasMöller, Referent für Er-
probungsräume im Landeskir-
chenamtderEKM.EscolaPopu-
lar organisieren mit ihrem Er-
probungsraum Gottesdienste
für und mit Menschen, die hei-
ße, südamerikanische Rhyth-
men lieben. Sie ziehen auch
Menschenan, die für traditionel-
le gottesdienstliche Musik we-
nig zu begeistern seien, so Möl-
ler weiter. Bisher seien 27 Pro-
jekte als Erprobungsräume an-
erkanntworden.
Für die Teilnahme ist eine An-

meldung erforderlich unter an
dreas.moeller@ekmd.de. (red)

a Samstag, . Februar, . bis
Uhr,Moskauer Straße a

Rödder-Abend
erst Ende April

Ettersburg. Auch wenn es man-
cher Veranstaltungsplan anders
verheißt:DerAbend „Das politi-
sche Buch im Gespräch“ mit
Andreas Rödder auf Schloss Et-
tersburg findet nicht morgen,
sondern erst am 30. April statt.
Darauf hat Schlossdirektor Pe-
ter Krause hingewiesen. Er
unterhält sich dann mit dem
Bestsellerautor, der zu den be-
deutendsten deutschen Histori-
kern zählt, über dessen Buch
„Wer hat Angst vor Deutsch-
land?Geschichte eines europäi-
schen Problems“. (red)

a Dienstag, . April, Uhr,
Schloss Ettersburg, Eintritt frei

Erste Leerung der Elektroschrott-Container
Sammelstellen zur wohnortnahen Erfassung von kleinen Elektrogeräten werden gut angenommen. Kaum Fremdstoffe bei der Leerung

VonMarvin Reinhart

Weimar. Wer kleine Elektroge-
räte inWeimar entsorgenmöch-
te, muss nicht mehr den Weg
zumWertstoffhof an der Indust-
riestraße einschlagen: An sechs
Standorten in der Stadt wurden
Wertstoffsammelplätze einge-
richtet, andenenHaushaltsgerä-
te undKleinschrottteile entsorgt
werden können (23.1.2019).
„Ein erstes Resümee lässt da-

rauf schließen, dass die Contai-
nerboxen gut angenommenwer-
den“, teilte das Presseamt der
Stadt auf Anfrage der Redaktion
mit. Positiv sei hervorzuheben,
dass fast keine Fremdstoffe ein-
geworfen wurden. Bei einem
Füllgrad von über 50 Prozent
werden die Behälter gewechselt.
Anders als Restmülltonnen wer-

den die Container durch leere
ersetzt und erst auf dem Wert-
stoffhof geleert.
Eine erste Abfuhr erfolgte An-

fang des Monats. Die erfassten
Materialien wurden nach der
Leerung auf dem Wertstoffhof
sortiert und den entsprechen-
den Stoffgruppen zugeordnet.
Die Verwertung der Elektro-

altgeräte obliegt der Stiftung
EAR (Elektro-Altgeräte-Regis-
ter). Der Kleinschrott wird der
Schrottverwertung zugeführt.
In den Elektroschrott-Contai-

nern können Elektro-Kleingerä-
te wie Wasserkocher, Handys,
oder CD-Spieler entsorgt wer-
den. AuchWerkzeugewie Bohr-
maschinen, Hammer, Töpfe
oder Zangen dürfen in die Con-
tainer. Batterien undLeuchtmit-
tel dagegen nicht.

Am Rewe-Markt in der Bruno-Apitz-Straße in Schöndorf steht einer der Container, über
die Elektro-Kleingeräte undMetall entsorgtwerden können. FOTO: SUSANNE SEIDE

Die Kinder und das TeamumSimoneNoch (links) freuen sich
über die Spende vonMarkusWurzbacher (rechts). FOTO: LHW

Sammelstellen

Die Container dürfen von
Montag bis Samstag zwi-
schen 7 bis 20Uhr genutzt
werden. Sie stehen in:

a Legefeld:
Vollersrodaer Straße

a Schöndorf:
Bruno-Apitz-Straße
(Rewe-Kaufhalle)

a Oberweimar:
Taubacher Straße
(Nahkauf)

a Weimar-West:
Prager Straße (Rewe-
Kaufhalle)

a Innenstadt: Frauenplan
a Westvorstadt:Wallen-
dorfer Straße (Lidl)

Freikarten für den Mensa-Kinderfasching im Mon Ami
Hurra, es geht zum Fasching! Tho-
mas Künzer und Mensa-Fako-Chef
Uwe Sommerfeld haben am Diens-

tag für den Mensa-Fasching  Frei-
karten an Mädchen und Jungen des
Kinderhauses Weimar übergeben.

Sie dürfen Sonnabendnachmittag
den Kinderfasching imMonAmi kos-
tenlos besuchen. Die Freikarten vom

Mensa-Fako für Weimarer Kinder-
einrichtungen haben eine lange Tra-
dition. FOTO:MARVIN REINHART
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Michael Baar über eineKiste
vollerGeld ohneZahlwert

E ineKiste vollerGeld kam
in dieserWoche inKna-
besVerlagsbuchhand-

lungDie Eule inWeimar an. In-
halt: 10.000Geldscheine!Wäh-
rung in Euro,Wert aber null. Es
handelt sich umSouvenirgeld
derMarkeMemo-Euro. Für
Weimar besonderswertvoll an
den grünen Scheinen ist das
Motiv: JohannWolfgang von
Goethe erlebt seineWiederauf-
erstehung alsGeldnoten-Motiv.
Das gab es seit derD-Mark-Ein-
führung nichtmehr. Bis dahin
zierte derDichterfürst den 20-
Mark-Schein derDDR.
Ein kleiner Beitrag imNetz

genügte SteffenKnabe in dieser
Woche, und die Bestellungen
gingen zuHunderten ein. Zeit-
weilig gab es sogar eine Schlan-
ge. Bestellt wurden null Euro,
die allerdings kosten:Der
Händlerwill 3,95 Euro haben.

Goethe zurück
auf Geldschein

Wegeproblem spitzt sich zu
Fußgänger zwischen Bonhoefferstraße und Stadtteilzentrum Nord haben es wieder schwer

Weimar. Die Wegeprobleme in
Weimar-Nord nehmen nicht ab.
Mit den Bauarbeiten am Kon-
sum-Neubau zwischen Marcel-
Paul- und Bonhoefferstraße fällt
nun auch der Fußweg südlich
der Baustelle wieder weg. Der-
zeit muss die Firma FMG hier
eine Telekom-Leitung an den
RanddesGrundstücks verlegen,
die bislang quer durch das Bau-
feld für das neueWohn- undGe-
schäftshaus verläuft. Der Kabel-
graben soll zugleich eine Mittel-
spannungsleitung und einige
Endlosrohre aufnehmen. Für
Passantenbleibt nurderFußweg
südlich der Marcel-Paul-Straße,
der für manche einen großen
Umweg bedeutet. Auch östlich
und nördlich des Baufeldes ist
noch keine Lösung für Passan-
ten gefunden. (mb)

Die Tiefbauarbeiten sindnur vorübergehend.DochderGehweganderMarcel-Paul-Stra-
ße kommt bis zur Fertigstellung des Konsum-Neubaues nicht zurück. Die Nordstadt er-
wartet deshalb Abhilfe durch die Stadt nördlich der Baustelle. FOTO:MICHAEL BAAR

„Die Partei“
legt Liste

und Ziele vor
Zwei Mitglieder
streben Stadtrat an

Weimar. Mit ihrem OB-Kandi-
daten TinoRanacher (25) an der
Spitze und Lea Tischer (19) auf
Platz zwei will „Die Partei“ zur
Stadratswahl antreten. Sie hat
die entsprechenden Unterlagen
im Wahlbüro eingereicht, benö-
tigt dort aber insgesamt 168
Unterstützerunterschriften.
Die Satirepartei „für Arbeit,

Rechtsstaat, Tierschutz, Eliten-
förderung und basisdemokrati-
sche Initiative“ will sich für
mehr Klassik, (Ham-)Burger-
geld, den Abriss des neuen Bau-
haus-Museums zugunsten eines
Skateparks und die Trennung
von Goethe und Schiller einset-
zen. Sie sollen getrennt wieder
aufgestellt werden. Zudem will
sie für die „dichte Denkerstadt“
den Ilmpark zum Groß-Park-
platz umfunktionieren und mit
einem „atomaren Endlager in
Weimar-West einen Beitrag zu
einem sauberen und gesunden
Deutschland leisten“. (red)

 Teilnehmer bei . Schülerdemo „Fridays for Future“ in Weimar
Auch beim dritten „Fridays for Futu-
re“-Schülerstreik inWeimar sind 
Schülerinnen und Schüler für mehr
und effektiveren Klimaschutz auf die
Straße gegangen. Erstmals war die
Demonstration ab  Uhr und damit

nach Schulschluss vieler Teilnehmer
angesetzt. Das hatte nicht nur Zu-
stimmung gefunden. Ein variabler
Ferientag am Goethegymnasium
kostete die Kundgebung auch einige
sonst aktive Teilnehmer, obwohl sie

diesmal mit einem veganen Picknick
ausklang. Weimars . Beigeordnete
Claudia Kolb lud die jungen Leute im
Namen des Oberbürgermeisters zu
Gesprächen über gemeinsame neue
Klimaschutzmaßnahmen in Weimar

ein. – Eine Rednerin regte die ju-
gendlichen dazu an, auch heute, am
Sonnabend, an der Lichterkette zur
Earth Hour um . Uhr auf dem
WeimarerMarkt teilzunehmen.
Mehr: ta-weimar.de FOTOS:MICHAEL BAAR
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VersuchterDiebstahl
Weimar. Ein 20-Jähriger hat am
Donnerstag im Schillerkauf-
haus die Diebstahlsicherung
von mehreren Poloshirts ent-
fernt und die Shirts imWert von
360Eurounter einenHocker ge-
schoben. Eine Mitarbeiterin be-
obachtete ihn dabei und deckte
denDiebstahl auf.

Zeugen gesucht
Weimar. Ein Mann wollte
einem 47-Jährigen am Donners-
tag gegen 18 Uhr dessen Handy
wegnehmen. Dieser hatte den
Unbekannten fotografiert, weil
er annahm, er sei an einem Un-
fall amGraben beteiligt gewesen
und wolle unerlaubt die Unfall-
stelle verlassen. Der Unbekann-
te zerrte an derKleidung desGe-
schädigten und versuchte, ihm
das Handy aus der Hand zu rei-
ßen.Dann verließ derMannden
Ort. Die Polizei bittet um Hin-
weise: (03643) 8820.

2500Euro Schaden
Weimar. 2500 Euro Schaden
hat eine 27-Jährige amDonners-
tag mit ihren VW angerichtet.
Beim Überqueren der Bertuch-
straße aus Richtung Pabststraße
in Richtung Ernst-Thälmann-
Straße stieß sie mit einem Kia
zusammen, der von rechts kam.

Wildunfall
Bad Berka. Mit einem Wild-
schwein ist am Donnerstag-
abend ein 40-jähriger Caddyfah-
rer auf der B 85 zwischen Saal-
born und Bad Berka zusammen-
gestoßen. Das Tier verendete an
derUnfallstelle. (red)

Elternverein sorgt sich
um Förderzentren

Gespräch mit Abgeordneten zum Schulgesetz

Weimar. Beschnitten sieht der
Lebenshilfe Elternverein für
Menschen mit geistiger Behin-
derung Weimar e.V. das Eltern-
wahlrechtmit demneuen Schul-
gesetz. Der Verein tritt seit Jah-
ren für den Erhalt der Förder-
zentren als Qualitätsmerkmal
der Schullandschaft ein.
„Entgegen einiger Meinungen

sind Förderschulen bereits jetzt
eine Hochburg der Inklusion,
sieht man sich allein die Vielfalt
der Schüler in einer solchen
Schule an und die bunten Pro-
jekte die mit zahlreichen Akteu-
ren der Stadt, also inklusiv, statt-
finden“, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Zuvor hatten die
CDU-Abgeordneten Antje Till-
mann (Bundestag) und JörgGei-

bert (Landtag) zu einem Ge-
spräch über Inklusion, gemein-
samen Unterricht und Förder-
zentren in die Landenberger-
schule inWeimar eingeladen.
Augenfällig sei, dass das neue

Schulgesetz gerade Schülern
mit Förderbedarf dieChance auf
eine angemessene und individu-
elle Schulbildung versage, so der
Förderverein. Es drohe die
Schließung der Förderzentren.
„AlsMutter von drei Kindern er-
schüttert mich, dass die Landes-
regierung einen Unterschied
zwischen Elternwunsch und
Kindeswohl sieht! Es scheint, als
solle die Entscheidungshoheit
nur bei den Ämtern liegen. El-
tern unerwünscht“, so Claudia
Geiken. (red)

AW

a Flohmarkt, Atrium, Sa.  bis
Uhr:Der Lions Club bietet
für die Tafel Gebrauchtes feil.

a Start, Hohenfelden, Sa. 
Uhr: ZumSaisonstart stellt das
Freilichtmuseumab Uhr ei-
nenAudioguide für Kinder vor.

a Fest, Kramixxo&Waggong,
Sa.  bis Uhr:Der Stadtteil
feiertmitMusik und anderer
Unterhaltung ein buntes Fest.

a Empfang, Cranachhaus,Markt,
Sa. Uhr:Die Bündnis-Grünen
laden zumFrühlingsempfang.

a Jubiläum, Kletterhalle Kroms-
dorfer Straße, Sa.  bis 
Uhr:Die „EnergieWände“
feiern zweijähriges Bestehen.

a Spielzeit,MonAmi, So.  bis
Uhr: ImHaus darf nach
Herzenslust gespielt werden.

V 100 J

30.März 1919. „Volkszeitung
für Sachsen-Weimar-Eise-
nach“, 14. Jahrgang:

DrohenderKampf imTransport-
gewerbe.Die hiesigenKutscher
undArbeiter imTransportge-
werbe haben vor einigenWo-
chen derArbeitgeberorganisa-
tion Forderungen zur Regelung
ihrer Lohn- undArbeitsverhält-
nisse durch ihreVerbandslei-
tung übermitteln lassen.Die
Unternehmer haben durch ihren
Vorstand jetzt folgendeAntwort
erteilt: ImAuftragmeinerHer-
renKollegen teile ich Ihnenmit,
dass diese nicht gewillt sind, auf
ihrwertes Schreiben einzuge-
hen und lehnen jedeVermitt-
lung ihrerseits ab. Unterschrift.
Mit dieser Antwort beschäftigte
sich eine amSonntag stattgefun-
dene stark besuchteVersamm-
lung imVolkshaus.Nach kurzer
Aussprachewurde dieVer-
bandsleitung beauftragt, noch-
mals einenVersuch zur gütli-
chenRegelung zu unternehmen.
NOTIERT: EDWINKUNA FOTO: LOUIS HELD

Bewegung in der Schwungfabrik
an Weimars Milchhofstraße

Träger vonWE-Dance bis Tasifan, Sportprojekt, Stellwerk und Bunte Brücke schaffen neues Zentrum für junge Weimarer

Von Susanne Seide

Weimar. Viel Bewegung ist seit
dem10.Dezember in dasVorha-
ben gekommen, auf einem Teil
des alten Wägetechnik-Gelän-
des an der Milchhofstraße eine
Schwungfabrik einzurichten.
Hinter demNamen verbirgt sich
ein aus privater Initiative ange-
schobenes kulturelles und sozio-
kulturelles Zentrum für Weima-
rer Kinder und Jugendliche.
In erster Linie steht das Tanz-

projekt WE-Dance hinter der
Idee, eine rund 1000 Quadrat-
meter große alte Industriehalle
dafür herzurichten. Sie sollte ur-
sprünglich auch ein Teil des ge-
nossenschaftlichen Projekt-
werkswerden.
Als sich die Idee für diesenBe-

reich des Geländes aber zer-
schlug, wurde die Halle samt
7500 Quadratmetern Freifläche
im Internet zumKauf angeboten
– und der Verein WE-Dance be-
ziehungsweise dessen Vorsit-
zender, Professor JuliusMichael
Curtius, griff zu. Mit großer
Untertreibung nennt der Be-
gründer des Weimarer Kinder-
und Jugendfonds bei der Bürger-
stiftung sein neuerliches Enga-
gement „etwas privates Zutun“.
Die jungen Tänzer des Ver-

eins, der in seine Projekte stets
Jugendliche aus allen sozialen

Schichten und Stadtteilen ein-
bindet, erhalten soendlicheinen
eigenen Proben- und Auffüh-
rungsraum, hob die stellvertre-
tende Vereinsvorsitzende, Caro-
line Frisch, hervor.
Mit den „Mitbewohnern“ soll

eine sich befruchtende Nach-
barschaft entstehen. Letztlich
könnten sich daraus auch ge-
meinsame genreübergreifende
Angebote an junge Weimarer
entwickeln.
Während WE-Dance den

größten Teil nutzt, entstehen

durch derzeit laufende Einbau-
ten in der langen und schmalen
Halleweitere separate Bereiche.
In einem plant das Stellwerk-
Theater, Probenräume einzu-
richten, weil jene im Stadthaus
wegen der fälligen Sanierung
wegfallen. Die Räume im Bahn-
hof reichen längst nicht mehr,
sagt Theaterchefin Kathrin
Schremb und verweist auf bis zu
120 jungeAkteure, die wöchent-
lich anAngeboten teilnehmen.
Für das Sportprojekt Jugend

gegen Gewalt bedeutet der Um-

zug von den nicht heizbaren
Räumen im Wimaria-Stadion,
dass im Winter kein Umzug in
beengte Verhältnisse mehr not-
wendig ist. Jugendliche jedwe-
der Schicht undHerkunft – vom
Flüchtling bis zu rechtsaffinen –
finden dann ganzjährig das Fit-
ness-Angebot mit Kai Wenge-
feld. Er muss dann nicht mehr
fürchten, dass ihm die sonst bis
zu 60 Jugendlichen pro Monat
über denWinterweglaufen. Vol-
leyball und Fußball sollen aber
imStadion bleiben.

Christina Große, freiberufli-
cheLuftakrobatinundZirkuspä-
dagogin bei Tasifan, schwärmt
vondenneuenMöglichkeiten, in
der bis zu 6,30 Meter hohen
Schwungfabrik. Zum Klettern
an Tüchern, Seilen und mehr
fehlen in den meisten Weimarer
Hallen neben der Deckenhöhe
genügend und sinnvoll ange-
brachte Haltepunkte. In der
Schwungfabrik sollen Training,
Proben und Workshops stattfin-
den sowie unter anderem Ange-
bote für die freie Artistenszene.
KatjaWebers „Bunte Brücke“

findet in der Milchhofstraße
endlich Platz für die großforma-
tige Malerei, die die Kinder und
Jugendlichen derzeit im Stadt-
raum und im Winter noch be-
engt im Café International er-
stellen. „Wir brauchen große
Flächen“, sagt sie und sieht
schonActionPainting undmehr
auf den unverputzten Wänden
vor ihrem innerenAuge.
Die Finanzierung übernimmt

der Trägerverein aus eigener
Kraft, nur mit den üblichen Zu-
schüssen aus dem Jugendförder-
plan, betont Bürgermeister Ralf
Kirsten.Er sieht inderSchwung-
fabrik einen Quantensprung für
dieKinder- und Jugendarbeit.
Die Eröffnung samt Auffüh-

rungen und Party steht bereits
fest: am17. August ab 17Uhr.

Protagonisten der Schwungfabrik sind hier für ihr Projektmit Bürgermeister Ralf Kirsten
(. v. r.) mächtig in Bewegung. Beteiligt sindWE-Dance, das Sportprojekt Jugend gegen
Gewalt, Zirkus Tasifan, Bunte Brücke und Stellwerk. FOTO: SUSANNE SEIDE
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Michael Baar über die Berufs-
feuerwehr inAmtshilfe

Wenn Stürmemalwieder
Bäume inWeimar umge-

legt haben oder schwereÄste
brechen ließen, dannwundert
sich niemand,wenn die Feuer-
wehr alsHelfer in derNot an-
rückt. GesternMorgen aberwar
die Berufsfeuerwehr in derWa-
shingtonstraße imEinsatz, wo
durchaus auchMitarbeiter des
Kommunalservice dieArbeit er-
ledigen konnten.
Ein Lkwhatte einen kleine-

renBaumamStraßenrand um-
gelegt, der schon im Interesse
derVerkehrssicherheit schnell
beseitigt werdenmusste. Dass
die Berufsfeuerwehr und nicht
derKommunalservice gerufen
wurde, hatte allerdings einen be-
sonderenGrund: AlleMitarbei-
ter der Stadtmit Berechtigung
zumFühren einerMotorketten-
sägewaren aufWeiterbildung,
nur die Feuerwehrleute nicht.

Am Ende zählt
der Schein

Schon 250 Kontaktpersonen
Gesundheitsamt sucht weiter nach Menschen unter Masernverdacht

Weimar. Zum aktuellen Ma-
sernfall in Weimar konnten in-
zwischen etwa 250 Kontaktper-
sonen ausfindig gemacht wer-
den. Das teilte am Montag das
Gesundheitsamt der Stadt mit.
Bei etwa 30 Personen sei eine
Kontaktaufnahme bislang aber
nicht gelungen. Zudem sei die
erkrankte Person in der infektiö-
sen Phase vom 24. bis 29. März
an Orten in Weimar unterwegs
gewesen, an denen das Gesund-
heitsamt keine Kontaktperso-
nen ausfindigmachen kann.
Von der Ansteckung bis zum

typischen Masern-Hautaus-
schlag vergehen in der Regel 13
bis 14Tage, inEinzelfällenbis zu
21 Tage. Wer sich angesteckt
hat, dürfte also in dieser Woche
die ersten Anzeichen der Er-
krankung haben: Schnupfen,

Husten, Fieber, gerötete Augen
und ein für Masern typischer
Ausschlag im Mund. Der Haut-
ausschlag erscheint erst einige
Tage später.
Das Gesundheitsamt rät: Wer

keine ausreichende Immunität
gegen Masern hat – also zwei
Impfungen oder eine bereits er-
littene Masernerkrankung – soll
auf diese Symptome achten. Vor
demAufsuchen einerArztpraxis
soll diese darüber informiert
werden, damit Vorkehrungen
zum Schutz anderer Personen
getroffenwerden können.
Besonders geht es um Besu-

cher desLichthaus-Kinos am24.
März 2019, 16.45 Uhr, des DNT
am26.März zur Preisverleihung
„Löwenherz“, der Uni-Biblio-
thek amVormittag des 27. März
und derMensa der Bauhaus-Uni

amMittag des 27.März. „Der In-
dexfall war außerdem im Zeit-
raum seiner Infektiosität in der
Stadtapotheke, bei der Bäckerei
Rost, beim Nahkauf Heyer am
Wielandplatz sowie in der Liszt-
Apotheke“, teilt dasAmtmit.
Bereits der Aufenthalt im glei-

chen Raum führt – sogar bis zu
zwei Stunden nach Verlassen
des Raums durch die infektiöse
Person – beiMenschenohne Im-
munität gegen Masern in fast al-
len Fällen zur Ansteckung. Die
meisten Menschen überstehen
eine Infektion unbeschadet.
Manchmal könne es jedoch zu
gefährlichen Komplikationen
bis zum Tod kommen. Gefähr-
det sind vor allem Säuglinge, die
noch keinen Impfschutz haben
oderMenschen, die an einer Im-
munschwäche leiden. (red)

Kunstwerk
verschwindet
mitten am Tag
Diebstahl aus der
Galerie Eigenheim

Weimar. Aus einem Raum der
Galerie Eigenheim im Weimar-
hallen-Park ist Sonntagnachmit-
tag zwischen 14 Uhr und 14.30
Uhr eine Südseemuschel mit in-
tegriertem Lautsprecher gestoh-
len worden. Die Muschel hat
eine Größe 25 mal 20 mal 15
Zentimeter. Das Kunstwerk im
Wert von etwa 1200 Euro be-
fand sich auf einem Sockel und
war nicht gesichert. Zur Tatzeit
herrschte großer Andrang in
denRäumen derGalerie.
Die Galerie Eigenheim beglei-

tete die Eröffnung des Bauhaus-
Museums mit einer Ausstellung
unter dem Titel „Bauhaus Con-
temporary“ als zeitgenössischen
Gegenentwurf zumhistorischen
Erbe: Sie zeigt Malerei, Fotogra-
fie, Objekt und Installation von
Künstlern der Galerie, die zu-
gleich Absolventen der Bau-
haus-UniversitätWeimar sind.
Hinweise zum Diebstahl

nimmt die Polizei Weimar unter
& (03643) 88 20 entgegen. (red)

Jugendhilfeplan stärkt Weimars
Schwerpunkt-Einrichtungen

Die Mitarbeiter können künftig auf dynamische Vergütung nach dem Tarif des öffentlichen Dienstes bauen

VonMichael Baar

Weimar.Unterden rund60The-
men der letzten Stadtratssitzung
vor denKommunalwahlen steht
auch der Jugendförderplan für
die Jahre 2020 bis 2024 auf der
Tagesordnung. Er wurde im Ju-
gendhilfeausschuss einstimmig
verabschiedet. Gegenüber der
laufenden Planung steigen die
Aufwendungen um 220.000
Euro, so Ausschussvorsitzende
CorinaHarke (Weimarwerk).
In den Schwerpunkt-Einrich-

tungen der Jugendarbeit für
Schöndorf (Café Conti), Wei-
mar-Nord (Nordlicht), Weimar-
West (Bauspielplatz, Waggong
und Kramixxo) sowie die Nörd-

liche Innenstadt (Kinderhaus)
sieht der Plan eine stabile Förde-
rung vor. Im Café Conti und im
Nordlicht ist sogar ein leichter
Aufwuchs auf je zwei Vollzeit-
stellen vorgesehen, sagt die lang-
jährigeAusschussvorsitzende.
Zwei Stellenweniger als bean-

tragt erhält das Team Jugend-
arbeit, der Trägerverbund von
Haar-Stiftung und Kinderver-
einigung, für sein Team mobile
Jugendarbeit. Damit ist eine
neue Aufgabenverteilung ver-
bunden: Mit der Finanzierung
von 2,125 Vollzeitstellen sieht
der Jugendförderplan Street-
work, die Betreuung von drei
weitgehend selbstständig ver-
walteten Jugendzimmern sowie

der Clubs Ecki und Vortrefflich
vor. Für die Jugendzimmer gibt
es parallel ein Sachkostenbud-
get in Höhe von 21.000 Euro für
die Ortsteilräte, deren Verwen-
dung in Absprache mit der Ju-
gendförderung und deren Ab-
rechnungdurchdenneuenOrts-
teilbeauftragten erfolgen soll.
Das Gros der Ausgabensteige-

rung resultiert aus einer neuen
Tarifeinordnung aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in der
Kinder- und Jugendarbeit. Ganz
gleich, bei welchem Freien Trä-
ger sie beschäftigt sind, werden
sie künftig nach dem Tarifver-
trag des öffentlichen Dienstes
entlohnt. Sie haben ab 2020 die
Möglichkeit zum tarifrechtli-

chen Stufenaufstieg nach ihrer
Berufspraxis imProjekt.
So werden Einsteiger im ers-

ten Jahr nach der Gruppe S11b
Stufe 1 vergütet. Nach mindes-
tens einem Jahr gilt S11bStufe 2.
Für Mitarbeiter mit mehr als 10-
jähriger Tätigkeit im Projekt gilt
S11b Stufe 3. Im Stadthaushalt
steigen damit die Kosten von
rund 42.500 Euro je Vollbe-
schäftigtem brutto auf mindes-
tens 48.520 Euro. Bekommt die-
se Regelung wie erwartet eine
Stadtratsmehrheit, sind die Mit-
arbeiter auch an künftige Tarif-
entwicklungen im öffentlichen
Dienst angebunden.
„Weimar kann durchaus stolz

auf diese Planung sein“, betont

Corina Harke. „Wir haben eine
solide Planung gemeinsam ge-
schafft und vergüten die Mit-
arbeiter künftig vernünftig.“ Al-
lein der Unterausschuss Jugend-
hilfeplanung hatte sich dafür zu
30 Sitzungen getroffen.
Insgesamt 39.350 Euro sieht

der Jugendförderplan für neu
aufgenommene Projekte vor.
Dazu gehört der Verein Löwen-
starke Stöberkiste, der erstmals
Sachkosten aus der Jugendför-
derung erhält. Der QueerWeg-
Verein für Thüringen will ein Ju-
gendzentrum am Frauenzent-
rum etablieren. Er erhält dafür
ebenso eine Finanzierung von
0,5 Stellen wie das Kinder- und
JugendtanzprojektWEDance.

V 100 J

8. April 1919. „Volkszeitung
für Sachsen-Weimar-Eise-
nach“, 14. Jahrgang:
Landtagszusammentritt. Am
heutigenDienstag tritt im „Fürs-
tenhaus“ zuWeimar der Land-
tag für Sachsen-Weimar- Eise-
nach zusammen, um fünfMona-
te nach der großen staatlichen
Umwälzung die gesetzlichen
Unterlagen zu schaffen für den
Volkswillen, wie er am8. und 9.
November zumAusdruck kam
und durch dieWahlen am9.
März seineBestätigung gefun-
den hat. Unter allen Landtagen
der ThüringerGliedstaaten ist
der von Sachsen-Weimar der
einzige, der keine sozialdemo-
kratischeMehrheit aufweist,
dank der Einsichtslosigkeit der
Unabhängigen, die sowohl ein
Zusammengehen bei derWahl
wie eine Listenverbindung ab-
lehnten.
NOTIERT: EDWINKUNA FOTO: LOUIS HELD

H

a Auszeichnung, Ibu-tec, Hain-
weg, .Uhr:Umweltminis-
terin Anja Siegesmundüber-
gibt demUnternehmen eine
Urkunde für Nachhaltigkeit.

a Goethe-Gymnasium, ab .
Uhr:Der Abi-Jahrgang feiert
am letztenUnterrichtstag den
Abschluss seinerMottowoche
„Abi heute – CaptainMorgan“.

a Auftakt,Weimar-Nord, 
Uhr:Der Konsum feiert den
. Spatenstich für seinen
Neubau „Panoramablick“.

a Eiersuche, Poseckscher Gar-
ten, .Uhr:Die Kinder der
Diakonie-Frühförderstelle
suchen dieOster-Boten.

a Versteigerung,Marienstraße
c, Uhr:Alte Hörsaaltische
kommen für zwei gute Zwecke
unter denHammer.

P

Unfallopfer gesucht
Weimar. Die Polizei sucht eine
Fußgängerin, die am Samstag
gegen 13.45 Uhr am Fußgänger-
überweg in der Marcel-Paul-
Straße von einem Pkw Renault
erfasst und zu Boden geschleu-
dert wurde. Der Fahrer stieg aus
und kümmerte sich umdie Frau.
Ohne jedoch die Polizei zu ver-
ständigen, trennteman sich. Die
Frau soll von der nahegelegenen
Haltestelle mit dem Bus wegge-
fahren sein. Die Ermittler bitten
die Fußgängerin, sich zumelden.

Rabiater Radfahrer
Schöndorf. Gefahndet wird
nach einem Radfahrer, der am
28. März in der Dorfstraße in
Schöndorf sein Hinterrad in die
Tür eines Kia rammte. Der Pkw
war in einer Baustelle entgegen
der Einbahnstraße unterwegs.
Der Radler war sehr schlank,
185 cm groß, trug blondeHaare,
einen schwarz/roten Leder-
rucksack eines Kurierdienstes
und eineMütze.

a Hinweise zu beiden Fällen an
die PIWeimar:& ()  

Teurer Vorfahrtfehler
Weimar. Schäden in Höhe von
rund 10.000 Euro sind am Sonn-
tag bei der Kollision zweier
Autos in Weimar entstanden.
Der Fahrer eines Fiat war auf der
Brehmestraße in Richtung Scho-
penhauerstraße unterwegs, als
er an der Kreuzung zur Meyer-
straße die Vorfahrt eines von
rechts kommenden VW Touran
missachtete, so die Polizei. Ver-
letzt wurde niemand. (red)

Beckenboden bereits bedeckt
Literweise kommt das sanierte Schwan-
seebad seiner Wiedereröffnung näher.
Seit dem vergangenenWochenendewird
Wasser in das neue Schwimmerbecken

eingelassen. Montagabend war erstmals
der gesamte Beckenboden bedeckt. Das
meiste Wasser fasste bis dahin die
Sprunggrube. FOTO:MICHAEL BAAR

Schülerfirma verschönert eine Bushaltestelle in Taubach
Die Schülerfirma der Landenberger-
schule hat sich Montagnachmittag
mit ihrer Mädchenbaugruppe die
Bushaltestelle „An der Schatzgrube“

in Taubach vorgenommen und rund
umdie Pflasterflächemit Blumen be-
pflanzt. Die Anregung dazu kam von
Sybill Hecht und zwei Nachbarinnen,

die die Pflanzung auch bei Verwal-
tung und Kommunalservice vorbe-
reiteten. Am Ende luden sie die flei-
ßigen Mädchen zu Kaffee und Mar-

morkuchen ein. Die Frauen erhoffen
sich von diesem Beispiel Nachahmer
in Vorbereitung auf Taubachs Jubilä-
um imnächsten Jahr. FOTO:MICHAEL BAAR

Flaggen für den Theaterplatz und Blüten-Ersatz
Was die Bündnis-Grünen und der Piraten-Stadtrat in die letzte Stadtratssitzung vor der Wahl einbringen

Weimar.Mit einer Fülle vonAn-
fragen und Anträgen finden sich
die Bündnis-Grünen und Pira-
ten-Stadtrat Thomas Brückner
auf der Tagesordnung der Stadt-
ratssitzung am Mittwoch wie-
der. So fragen die Grünen nach
einer Änderung der Stadtbus-Li-
nie 3 für eine bessereAnbindung
der neuen Wohnquartiere an

der Rosenthalstraße 70 und am
LangenWeg.
Nach den stark kritisierten

Baumfällungen der letzten Wo-
chenhaltendieGrünenauchdie
Fortschreibung der Baumleit-
planung für nötig. „Die aktuell
gültige Planung stammt aus dem
Jahr 2002“, so Jan Kreyßig, der
stellvertretende Vorsitzende des

Bau- und Umweltausschusses.
„Inzwischen werden Städte mit
ganz anderen, viel klimaresis-
tenterenBäumen bepflanzt.“
Nicht zuletzt steht der Antrag

von Rudolf Keßner zur „Beflag-
gung des Theaterplatzes“ auf der
Tagesordnung. Er will errei-
chen, dass an der Wiege der De-
mokratie die schwarz-rot-golde-

ne und die Europaflagge dauer-
haft gehisst werden.
Piraten-Stadtrat Thomas

Brückner fordert nach den
Baumfällungen im Zöllnervier-
tel mehr „Transparenz statt Stif-
tungsunwesen“. Das sei erfor-
derlich, da derVorgang eine Fol-
ge vonwirtschaftlichenSchiefla-
gen sei, woran die Stadt beteiligt

war. Mit einem anderen Antrag
soll über Trinkwasserstellen an
verschiedenen Orten der Stadt
abgestimmt werden, an denen
sich Einwohner und Touristen
selbstständig und kostenfrei er-
frischen können. Und schließ-
lich soll der Verlust von „Blüh-
pflanzen“ genauso ersetzt wer-
denwie gefällte Bäume. (red)
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Vermächtnis bis heute erfüllt
Jugendliche reinigen Grabstätte der Stifter Felicitas und Georg Haar

WEIMAR. Bei strahlendem Son-
nenschein besuchten Gründon-
nerstag jugendliche Bewohner
und ihre Betreuer aus der Kin-
der- und Jugendwohngruppe
„Villa Felicitas“ die Familien-
grabstätte von Dr. Georg Haar
und seiner Frau Felicitas auf
dem historischen Friedhof in
Weimar. Sie machten sich von
der Einrichtung der Weimarer
Stiftung Dr. Georg Haar auf den
Weg, um die über die Herbst-
und Winterzeit zugewachsene
Grabstätte zu säubern und für
das Frühjahr herzurichten, um
Blumen für die Osterzeit darauf
zu stellen. Mit Plastikspachtel
und Wurzelbürste haben die
jungen Leute die Grabsteinin-
schrift Buchstabe für Buchstabe
vorsichtig von Laub und Moos
gesäubert, um Frühjahrsblüher
herumgehackt und gezupft und
die Wege um die Gräber herum
vonUnkraut befreit.
Während die Jugendlichen

sich beherzt ansWerk machten,
wurde auch über dieGeschichte
und das Vermächtnis der Fami-
lie Haar gesprochen und daran
erinnert, dass das Ehepaar Haar
der Stadt Weimar ein großes Er-
be hinterlassen hat, von dem
heute weit über 100 Kinder, Ju-

gendliche und deren Familien
profitieren. Denn vor dem Frei-
tod von Felicitas und Georg
Haar im Jahre 1945 verfassten
diese ihr Testament. Darin wur-
de die Stadt Weimar zur alleini-
gen Erbin des beträchtlichen
Vermögens erklärt. Dies wurde
von dem Paar, dessen Ehe kin-
derlos geblieben war, mit dem
Auftrag verbunden, in der Villa
Haar eineHeimstätte für Kriegs-
waisenkinder einzurichten.
Die 1947 errichtete „Stiftung

Georg Haar“ wurde 1952 wie-

der aufgehoben. Aus der „Villa
Haar“ wurde das „Kinderheim
Rosa Thälmann“. Im Mai 1990
wurde die Einrichtung in
„Kinderheimstätte Villa Haar“
umbenannt, und am 29. August
1990 beschloss die Stadtverord-
netenversammlung, die Stiftung
wieder zu errichten.
Heute erfüllt die gemeinnützi-

ge Haar-Stiftung mit etwa 80 be-
treuten jungen Menschen in 15
Wohngruppen ihren Stiftungs-
zweck und so das Vermächtnis
der FamilieHaar. (red)

EJBW bietet
über Ostern
Akademie

Über 50 Teilnehmer aus
12 Bundesländern

WEIMAR. Mehr als 50 junge
Menschen aus 12 Bundeslän-
dern – darunter zahlreiche Stu-
denten der BauhausUniversität,
der FSU Jena und der Universi-
tät Erfurt – nehmen seit Grün-
donnerstag imReithaus an einer
mehrtägigen Veranstaltung zum
Thema „Berufsfeld außerschuli-
schepolitischeBildung“ teil.Mit
der „Osterakademie“ bis kom-
menden Dienstag bietet die
EJBW Einsteigern Orientierung
zu der Frage,wie sich einBerufs-
weg in der Bildung planen lässt
und worauf es ankommt in der
Arbeit als Bildungsreferenten,
pädagogische Mitarbeiter oder
als Leiter einer Bildungseinrich-
tung.
Die EJBW wendet sich damit

an Studenten der Sozial- oder
Geisteswissenschaften, die sich
für die Bildungsarbeit mit Ju-
gendlichen interessieren, teilte
die Einrichtung in einer Presse-
information mit. An den sechs
Seminartagen erhalten sie einen
kompakten Überblick über das
Berufsfeld der außerschulischen
politischen Jugendbildung und
internationalen Jugendarbeit.
Zudem geht es um notwendige
Kompetenzen für den geplanten
Einstieg in das Arbeitsfeld. Das
sechstägige Curriculum ziele da-
rauf ab, Orientierung zu liefern,
Praxiserfahrung zu vermitteln,
„transferable skills“ zu erwer-
ben, so Moderationstechniken,
Rhetorik, Didaktik, sowie be-
reits eigene Bildungsangebote
zu entwickeln. Ein Themenfeld
dabei ist der Nationalsozialis-
mus inWeimar. (red)

Osterfeuer
in Schöndorf

SCHÖNDORF. Zum traditionell
großenOsterfeuer ruft am heuti-
gen Samstag der Heimat- und
Feuerwehrverein Schöndorf mit
weiteren Beteiligten. Treffpunkt
für alle Schaulustigen ist die
Festwiese unterhalb der katholi-
schen Kirche im Ortsteil. Das
festliche Programm beginnt be-
reits um17Uhr. (red)

l Samstag, . April,  Uhr,
Schöndorf, Festwiese

Jugendliche aus der „Villa Felicitas“ haben die Grabstätte des Ehe-
paares Haar gereinigt. FOTO: ANDREAGRAEF

Bauhaus-AG
geht jetzt
in die Tiefe
Schillergymnasiasten
danken Unterstützern

WEIMAR. Seit einem Jahr unter-
suchen Jugendliche die Ge-
schichte ihrer Schule, des Fried-
rich-Schiller-Gymnasiums. Die
12- bis 18-Jährigen nennen sich
mit Blick auf den Architekten
Lehrmann, der mit dem Gebäu-
de und seinen typischen Flach-
dächern einen weithin sichtba-
renTribut andasNeueBauener-
richtete, „BauhausAG2019“.
Aufregende erste Ergebnisse

ihrer Studien zu den Bleiglas-
fenstern der Schule (unsere Zei-
tung berichtete) brachte bereits
die Aufmerksamkeit vieler inte-
ressierter Weimarer Bürger ein.
Nun aber steigen die Schüler in
die Tiefe: Sie vermuten unter der
Schule einen vergessenen
Schutzraum aus der Zeit des
Zweiten Weltkrieges, in dem
auch verscholleneKunstschätze
lagern könnten.Oder versteckte
hier Lehrmann den Vimaria-
Brunnen? Jedenfalls haben die
Kinder nun Erwachsene über-
zeugt, sie zu unterstützen. Dies
dient der Finanzierung einer an-
stehenden Georadar-Untersu-
chung und, das war allen Betei-
ligten wichtig, der Unterstüt-
zung anderer Kinder.
So entstand eine Zusammen-

arbeit „ Bauhaus AG 2019“ mit
dem Kinderhospiz Tambach-
Dietharz. Der dazu von denKin-
dern organisierte Spendenmara-
thon läuft noch bis zum 9. Mai.
Den bereits jetzt vielen Unter-
stützern sprachen die Eltern,
Freunde und Schüler der Bau-
haus-Gruppe ein erstes Danke
aus und wünschten ihnen ein
frohesOsterfest. (red)

l Spendenmit demStichwort
„Spende für Bauhaus AG“ auf
das Konto des Fördervereins
des Friedrich-Schiller-Gymna-
siums: IBAN DE   
  

Wahlausschuss
tagt Dienstag

WEIMAR. Wer geht am 26. Mai
ins Rennen, wenn der Stadtrat,
die Ortsbürgermeister und Orts-
teilräte neu gewählt werden?
Darüber befindet am Dienstag
der Wahlausschuss bei einer öf-
fentlichen Sitzung in der Stadt-
verwaltung. (red)

l Dienstag, . April, Uhr,
Cafeteria, Schwanseestraße 

Schaufenster-Küken als Symbol für neues Leben
Pünktlich zu Gründonnerstag hat
Weimar sein österliches Symbol in
der Windischenstraße bekommen.
Hendrike Welzel rückte das Deko-Ei

mit zehn Küken verschiedenster Ras-
sen ins Schaufenster ihres Blumen-
geschäfts. Die Oster-Küken kommen
wieder von Züchter Matthias Brüstel

(Stadtroda). Ihr Platz im Fenster bei
Welzels hat lange Tradition. Groß-
mutter Hedwig begründete sie in
den er-Jahren an der Heinestraße.

Auch Donnerstag dauerte es nicht
lange, und die ersten Kinder drück-
ten sich an der Scheibe die Nase
platt. FOTO:MICHAEL BAAR

Das Fest entfällt – der Bau beginnt
Das Tierheimfest in Weimar entfällt wegen des Baubeginns für die lang ersehnte Katzenstation in diesem Jahr

VON VICTORIA AUGENER

WEIMAR. Ein Tierheimfest wird
in der Einrichtung an der Berka-
er Straße indiesem Jahrnicht ge-
feiert. Dennoch rückt das städti-
sche Tierheim in diesem Früh-
jahr ins Blickfeld der Aufmerk-
samkeit: Am9.Mai soll der erste
Spatenstich für die neueKatzen-
station erfolgen. Das wurde die-

ser Tage bekannt, als Osterspen-
den imTierheim eintrafen.
Für die neue Katzenstation

hatte das Tierheim über einige
Jahre hinweg mehr als 100.000
Euro an Spenden gesammelt.
Rund 250.000 Euro soll der Bau
kosten. Fördergelder wurden
dem Tierheim von der Gesell-
schaft für Arbeit und Wirt-
schaftsförderung in Aussicht ge-

stellt. Nun ist der Bau auch im
Stadthaushalt verankert.
Die Katzenstation ist aus vete-

rinärhygienischenundGründen
der Tierhaltung nötig. Denn
Gruppenmit mehr als zehn Kat-
zen setzen die Tiere unter Stress,
da sie vonNatur ausnicht imRu-
del leben.
Legefelds Ortsteilbürgermeis-

terin und Stadträtin Petra Seidel

(Weimarwerk) überreichte vor
Ostern den Mitarbeitern eine
Palette mit Sachspenden sowie
50 Euro als Ausgleich dafür,
dass sie die Einrichtung in die-
sem Jahr nicht beim Tierheim-
fest unterstützen könne.
Im Weimarer Tierheim leben

derzeit zwölf Hunde, rund 20
Katzen und acht Kleintiere. In
den nächsten Wochen werden

besonders bei den Katzen Neu-
zugänge erwartet, sagte Mit-
arbeiterin Sabrina Reinecke
unserer Zeitung. Vor allem für
Katzenfamilien und schüchter-
ne Artgenossen soll ein größerer
Rückzugsort geschaffen wer-
den. Sie sollen künftig in kleine-
ren Gruppen zusammenleben
und so besser zur Ruhe kommen
können.

Ostereiersuche im Familienzentrum
Die Einrichtung des SOS-Kinderdorf-Vereins an der Lincolnstraße hatte dabei 120 Gäste

WEIMAR. Große Resonanz hat
die traditionelle Ostereiersuche
im Familienzentrum des SOS
Kinderdorf e.V. an der Weima-
rer Lincolnstraße gefunden. Er-
neut unterstützte dabei das Ra-
disson blu Hotel Erfurt die Wei-
marer Einrichtung. 120 Kinder,
Eltern und Großeltern labten
sich an leckeren Kuchen, fein
belegten Brötchen und heiß be-
gehrtenWienerWürstchen.
Tatsächlich war auch der Os-

terhase vertreten. Er hatte für
die großen und kleinen Kinder
tolle Geschenke und Ostereier
versteckt.Diesewurdenvonden
Gästen bei strahlendem Son-
nenschein mit großem Engage-
ment im ganzen Haus und im
Garten gesucht. Am Abend wa-
ren sich alle einig: Das war wie-
der ein schöner Tag!

ZurOstereiersuche imSOS-Familienzentrumander Lincolnstraßekamauchein ziemlich imposanterOs-
terhase. FOTO: SOS FAMILIENZENTRUM

Anzeige

Die Stiftung Fleischhauer zur Förderung der Kunst und Kultur in der
Stadt Weimar und ihrer Umgebung gibt sich die Ehre, Sie anlässlich des
900. Jahrestags der Ersterwähnung von Hetschburg und Bad Berka zur
Eröffnung der Ausstellung einzuladen:

Kurt Hanns Hancke (1887 – 1971)
Das Lebenswerk: Unbekannte Gemälde, Aquarelle und Zeichnungen

aus öffentlichem und privatem Besitz

Die Matinée findet amOstersonntag, 21.April 2019, von 11.30 bis 14.00Uhr
im Coudray-Haus, Bad Berka, Parkstraße 16 statt.

Programm

Grußworte der Bürgermeister von Bad Berka,
Herr MicHael JaHn, und von Hetschburg, Herr alexander loss

Ansprache des Leiters der Städtischen Museen Erfurt,
Herrn Prof. dr. Kai-Uwe scHierz:
„Der Künstler Kurt Hanns Hancke”

„Liszt-Rezital” der Pianistin cora irsen, Weimar, in drei Stücken:

Années de pélerinage – Les Cloches de Genève

Lesung aus dem „Tagebuch“ des Künstlers von Herrn stefan wey,
Städtische Bühnen Erfurt: „Ankunft in Weimar 1909/10“

Années de pélerinage – Sonetto 104 del Petrarca

Lesung aus dem „Tagebuch“ des Künstlers:
„Reise nach Florenz und Rapallo 1910/11“

Rhapsodie espagnole

Österlicher Imbiss und Umtrunk.
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Michael Grübnerwurde verfolgt
von hartnäckigenOhrwürmern

Es ist doch kaumzu glau-
ben, wie hartnäckig sich
manchmal eineOhr-

wurm-Melodie imGehirn fest-
setzt.Mit demVolkschor in
Kromsdorf istmir das nun
schon zumzweitenMal pas-
siert, vor ein paarWochen zu
einer Probe und nun zumFest-
konzert. Und eswar beideMale
dasselbe Lied, das auf der Rück-
fahrt und später in der Redak-
tionEndlosschleifen durchmei-
neGehirnwindungen zog:
„Ihren Schäfer zu erwarten“
heißt es. Gibt es bei Youtube,
hören Siemal rein. Immerhin
kamgesternAbend dieAblö-
sung: Als ich die Bildnachricht
zumAuftritt des großenAlbert
Hammond (bitte umblättern!)
bearbeitete, war schwuppdi-
wupp der nächsteOhrwurmda.
Und blieb lange. „When INeed
You“. Super,Mr.Hammond.

Vom Schäferlied
zum Kuschelpop

Beinahe
Waldbrand
verursacht
Feuerwehr verhindert

Schlimmeres

Kranichfeld. Rauchschwaden
über einem Waldgebiet zwi-
schen Kranichfeld und Stedten
haben am Freitagabend eine
Vielzahl von Bürgern dazu ge-
bracht, bei Feuerwehr und Poli-
zei anzurufen. Der Verdacht
eines Waldbrandes bestätigte
sich jedoch nicht.
Auf einemWaldweg trafen die

Rettungskräfte auf einen 76-jäh-
rigen Kranichfelder. Dieser war
auf dem Waldweg mit einem
Motorroller unterwegs, der aus
bislang unbekannter Ursache in
Brand geriet und etwa 30 Quad-
ratmeter Waldboden entzünde-
te. Die Feuerwehr konnte einen
größeren Waldbrand verhin-
dern. Beim Versuch, das bren-
nende Kraftrad selbst zu lö-
schen, zog sichderUnglücksfah-
rer leichte Brandverletzungen
zu. Das Fahrzeug brannte kom-
plett aus. Gesamtschaden: rund
3000Euro. (red)

H

a Sperrung, Tiefurt, .. bis
..: Für die Sanierung der
Schafbrücke im Schlosspark
sind ab heute dreiWegab-
schnitte nicht nutzbar.

a Besonderes Geschenk,
Kinderklinik, Uhr:Die
ÜbungsfirmaWASübergibt in
der Henry-van-de-Velde-Straße
ein einzigartiges Holzspiel, das
als Projektmit Langzeitarbeits-
losen entstand.

a Literarischer Vormittag,
Schöndorf, Uhr:Gespräche
in der Stadtteilbibliothek in
derMax-Reichpietsch-Straße
 über Bücher, Autoren und
das Lesen; Eintritt frei.

a Jahresempfang, Bauhaus-
Museum, Uhr:Der Verein
„weimarwerk bürgerbündnis“
hat in das Haus amStéphane-
Hessel-Platz eingeladen.

P

Schwer verletzt
Weimar. Schwer verletzt wor-
den ist am Samstagvormittag
eine Radfahrerin bei einem Ver-
kehrsunfall an der Kreuzung
Carl-August-Allee / Carl-von-
Ossietzky-Straße. Ein 52-Jähri-
ger, der mit seinem BMW von
der Carl-von-Ossietzky-Straße
die Carl-August-Allee überque-
renwollte, übersah die aus Rich-
tung Bahnhof kommende Rad-
lerin und stieß mit ihr zusam-
men. Die Radfahrerin stürzte
und brach sich ein Bein. Scha-
den am Rad: 50 Euro; Schaden
am Pkw: 1000 Euro. Der Auto-
fahrer hatte Alkohol getrunken.
Ein Test ergab 0,43 Promille.

Dieb landet inZelle
Weimar. Auf frischer Tat er-
tappt hat am Freitagnachmittag
der Ladendetektiv eines Elekt-
rofachgeschäftes im Weimarer
Atrium einen Ladendieb. Er hat-
te versucht, Elektroartikel im
Wert von knapp 160 Euro zu
stehlen. Da der Dieb sich nicht
ausweisen konnte, wurde die
Polizei gerufen. Dabei kam he-
raus, dass der 36-jährigeWeima-
rer per Haftbefehl gesucht wur-
de. Der Mann wurde in eine Jus-
tizvollzugsanstalt gebracht.

Berauschte Radlerin
Weimar. Mit ihrer unsicheren
Fahrweise ist eine Radfahrerin
der Polizei in der Nacht zum
Samstag in der Belvederer Allee
aufgefallen. Bei der Kontrolle
stellte sich heraus, dass die 20-
jährigeWeimarerin erheblich al-
koholisiert war. Der Test ergab
1,65 Promille. Eine Blutentnah-
me wurde angeordnet und An-
zeige erstattet.

Rot übersehen
Weimar. 8000 Euro Schaden –
das ist die Bilanz eines Unfalls
am Samstag in der Marienstra-
ße. Ein 46-Jähriger, der mit sei-
nem VW auf der Marienstraße
fuhr, übersah am Beethoven-
platz die rote Ampel. Der VW
kollidierte mit einem Renault,
der bei Grün vom Beethoven-
platz auf die Marienstraße fah-
renwollte. (red)

Bei idealem Laufwetter
entlang der Kultur-Auszeiten

Bauhaus-Marathon in Weimar und fünf umliegenden Dörfern begeistert 2412 Läufer und etliche Zuschauer

VonMichael Baar
undMichael Grübner

Weimar. Sieben Stunden, 24
Minuten und 40 Sekunden – so
lange dauerte gestern der Wei-
marer Bauhaus-Marathon. Bar-
bara Jaeschke hieß die Frau, die
das Zeitlimit von 7:30 Stunden
fast ausreizte:Die 63-jährigeGe-
schäftsführerin einer Berliner
Sprachenschule hielt sich zwar
nur an einer der neun unterwegs
angebotenen „Kultur-Auszei-
ten“ etwas länger auf, derFeinin-
ger-Kirche in Gelmeroda. Aber
sie genoss vor allem die Land-
schaft entlang der Strecke west-
lich und südlich der Stadt. Und
strahlte, als sie im Ziel von den
Organisatoren der Berliner
Agentur SCC und dem Sanitä-
ter-Team auf dem Platz der De-
mokratie bejubelt wurde.
Mindestens genauso strahlte

den gesamten Tag über Helmut
Krauß über das, was aus seiner
Idee gewordenwar. DerWeima-
rer Holzspielzeug-Bauer und
Hobbyläufer war vor sechs Jah-
ren mit dieser Idee auf SCC, die
er vomBerlin-Marathonkannte,
zugegangen. „Ich bin vor allem
überwältigt von der Resonanz
auf die Kultur-Auszeiten“, sagte
er. „DerGedankederEntschleu-
nigung kam an.“ Allein mehr als
400 Läufer stoppten am Hofate-
lier Niedergrunstedt, um die
dortige Kirche zu malen oder
zeichnen. Ihre Bilder, mit Start-
nummer markiert, konnten sie
sich im Ziel am Info-Stand auf
demMarkt abholen. Kultureller
Spitzenreiter war jedoch Pos-
sendorf:Mehr als 550 Läufer be-
staunten an der Kirche die Da-

da-Performance von Michael
von Hintzenstern und Norica
Kimura.
Engwurde es amMorgen zum

Start vor dem Bauhaus-Mu-
seum. Die Läufer schlängelten
sich vom Innenhof der Weimar-
halle am Kongresszentrum vor-
bei zum Stéphane-Hessel-Platz,
wo das Starttor stand. Hier leg-
ten Marathonlegende Uta Pip-
pig und OB Peter Kleine am
MorgengemeinsamHandandie
Starter-Pistole. Die dreifache
Boston- und Berlin-Marathon-
Siegerin ging danach direkt auf
die Halbmarathonstrecke. Der
OB stieg in den Shuttle-Bus, um
auf Position 3 für seine Staffel ab
dem Platz der Demokratie ins
Rennen zu gehen. „Ich habe mir
den kürzesten Abschnitt ausge-
sucht“, gab er zu und war später
doch gezeichnet von den acht
Kilometern, als er an seinen Bü-
roleiter AndreasKohl übergab.
Vom Start weg in Führung la-

gen in ihren Disziplinen Halb-
marathonsieger Tilahun Babsa
und die Staffel des äthiopisch-
weimarischen Laufteams mit
Gereziher Aregawi Kalayn, Ok-
bay Brhane, Melkamu Rison,
Ybekal Daniel Berye. Der Ein-
zelsieger nahm seinem Lands-
mann Seid Beyan Temam auf
Platz zwei 2:20Minuten ab, dem
Drittplatzierten Leo Bockel-
mann (Bauhaus-Uni) mehr als
elf Minuten. Die Staffel lag fast
eine halbe Stunde vor den
Zweitplatzierten.
Das größte Team im Läufer-

feld dürfte jenes der Bauhaus-
Uni gewesen sein. Mit dem An-
spruch, 100 Läufer zum Hun-
dertsten auf die Strecke zu schi-

cken, formte die Uni unter dem
Motto „Das Bauhaus rennt“ ein
108-köpfiges Team aus etwa 70
Studenten, 20 Mitarbeitern und
18 Alumni. Daneben fand sich
wie beim Stadtlauf eine ganze
Reihe von Firmenteams. Glatt
Ingenieurtechnik und IBU-tec,
das IAB Weimar, die Haar- und
die Klassik-Stiftung oder auch
der Elephant waren mit Staffeln
oder Einzelläufern unterwegs.
Das Hotel hatte seinem „Team
Elephantastisch“ sogar ein eige-
nes Shirt (Elephant goes Bau-
haus) gewidmet.
Auch Bauhaus-Bäckermeister

Uwe Buczek aus der Döllstädt-
straße formte ein Staffelteam
mit eigenem Shirt. Freudestrah-
lend übernahm er in Mellingen
den Transponder von Tochter
Elisabeth. Ziemlich gezeichnet

lief er nach dem vierten, dem
schwersten Streckenabschnitt
später über die Ziellinie.
AusUtrecht undSuffolk reiste

eine niederländisch-englische
Familie inWeimar an. Architek-
tinSally interessierte sich eigent-
lich für das Bauhaus-Jubiläum.
DerMarathon gab ihr die Vorla-
ge, auch ihren laufbegeisterten
Mann Maarten und Schwieger-
vater Paul sowie die anderen El-
ternteile aus Suffolk und Ut-
recht nach Weimar zu bringen.
Als Oranjes sorgten diese im
Uni-Campus für lautstarken Ap-
plaus undAnfeuerung.
Insgesamt starteten 2412 Teil-

nehmer: 844 im Halbmarathon,
620 imMarathon sowie 237Vie-
rer-Staffeln. Eine davon bildete
Sportlehrer und Gesundheits-
Trainer Michael Kögler aus Ga-

berndorf mit zwei Frauen aus
seiner Sportgruppe, Heike Pilz
und Kati Klaiber, sowie der
kurzfristig eingesprungenen
FriederikeHenke. Sie lobtenvor
allem die Organisation: „Die
Shuttlebusse fuhren planmäßig,
und überall an der Strecke stan-
den Posten“, so Kögler. „Man
konnte sich nicht verlaufen.“
Auch der Weimarer Informati-
ker Christian Meyer, der den
kompletten Marathon lief, fühl-
te sich rundum gut betreut. Er
stoppte beim Haus am Horn, al-
lerdings nicht wegen der Kultur,
„sondern weil davor ein krasser
Anstiegwar“. Immerhin schaute
er sich beim zweiten Halt im
Uni-Hauptgebäude erstmals die
berühmteWendeltreppe an.
Wenig zu tun hatten die Sani-

täter-Teams, zum Großteil eh-
renamtliche Freiwillige. Das op-
timale, weil meist eher kühle
Laufwetter spielte ihnen in die
Karten: Ein paar Schürfwunden
und Kreislaufschwächen waren
zu behandeln, aber alle Patien-
ten konnten danach wieder auf
die Strecke oder nachHause.

Nach demStartschuss (oben rechts) führte die Strecke unter anderemamHausHohe Pappeln, in Gelmeroda (mitMusik) und Belvedere (großes Bild) vorbei.

Auf geht’s: Der spätere Halbmarathon-Sieger Tilahun Babsa (orangeMütze)machte von
Anfang an Tempo. FOTOS:MICHAEL BAAR, HANNSJÖRG SCHUMANN,MAIK SCHUCK,MICHAELGRÜBNER

Nicht nur die holländisch-englischen Familienfans sorgten
für Stimmung entlang der Strecke.

Das umjubelte Schlusslicht: Barbara Jaeschke aus Berlin er-
reichte gerade noch im Zeitlimit den Platz der Demokratie.

V 100 J

29. April 1919. „Volkszeitung
für Sachsen-Weimar-Eise-
nach“, 14. Jahrgang:

ZurMaifeier sind es nicht nur
dieHolzarbeiter, die sich gegen
das für denAbend inAussicht
genommene Tanzvergnügen
wenden. Auch aus anderenGe-
werkschaften und aus der sozia-
listischen Jugend kommt das
Verlangen, denCharakter der
Maifeier nicht durch das Tanz-
vergnügen zu verwischen und
zu verschieben.DieMaifeier
bleibt auch amgesetzlichen
Feiertag immer derAusdruck
der Bestrebungen des interna-
tionalen Proletariats für den
Ausbau der sozialenGesetzge-
bung, für die internationaleVer-
brüderung, für die Bekämpfung
desKrieges. Auchwir neigen
derAuffassung zu, eswerden
von anderer Seite schon so viel
Tanzvergnügungen veranstaltet.

NOTIERT: EDWINKUNA FOTO: LOUIS HELD

t: Unsere 1. Reiseauktion2019!
ieren aufwww.bietfieber.de
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Boxer kooperieren mit Jobcenter
Partner informieren sich bei Halbzeit über das neue soziale Projekt im Boxverein Weimar

Weimar. Der Boxverein Wei-
mar pflegt seit mehr als einem
Jahr eine Kooperation mit der
Haar-Stiftung und demTeam Ju-
gendarbeit Weimar (TJW). Da-
bei setzt der Verein ein neues
Projekt um, mit dem Jugendli-
che und junge Erwachsene im
Alter von 15 bis 24 Jahren in
Sportsozialarbeiter Danny Bey-
er einen sportlichen Ansprech-
partner und auch Rat und Be-
gleitung bei schulischer und be-
ruflicher Integration finden.
Vorausgegangenwar eine um-

fangreiche Zertifizierung, durch
die für den Verein die Zusam-
menarbeit mit Jobcenter und
Stadt auf Grundlage des Para-
grafen 16h im Sozialgesetzbuch
II erst möglich wurde. Wie das
Projekt läuft, davon überzeug-
ten sich jetzt Bürgermeister Ralf

Kirsten, Sozialamtsleiterin Do-
reen Bauer und die Geschäfts-
führerin des JobcentersWeimar,
Jeanette Austen.
Sportlich entwickelt sich der

BoxvereinWeimar seit der Neu-
gründung 2004 erfolgreich. Erst
vor zwei Wochen wurde Michel
Dobler Deutscher Junioren-

Meister und ist für die EMnomi-
niert. Die 15 Jahre Boxverein
sind inzwischen aber gleicher-
maßen von Sozialarbeit geprägt.
Gern verweisen die Boxer auf
den „Stern des Sports“ in Silber
und auf die „Aktion Mensch“.
Erstmals deutschlandweit för-
derte sie in Weimar ein Projekt

der Sportsozialarbeit.
Drei Jahre wurde die Stelle

des Sportsozialarbeiters finan-
ziert und seine Arbeit von der
FH Erfurt evaluiert. Ziel war es,
Jugendfreizeitsport und Sozial-
arbeit zu verbinden. – Das neue
Projekt zielt mit Sport als Kon-
taktbrücke und den besten Bo-
xern als Vorbildern im Verein
auf „schwer erreichbare Kinder
und Jugendliche“.
Nach einer sportlichen Ein-

gangsphase im Verein werden
die Probleme der jungen Leute
erkundet und ihnen Beratung
und Begleitung in Schule, Aus-
bildung oder Beruf angeboten.
Das Jobcenter fördert das Pro-
jekt,weil es um jungeLeute geht,
die eigentlich seine Kunden sein
sollten, vom Jobcenter aber
nicht erreichtwerden. (mb)

Danny Beyer und Streetworkerin Stephanie Popp
(TJW) arbeiten eng zusammen. FOTO:MICHAEL BAAR

Finanzen,
Steuern und
Klimaschutz
Oberbürgermeister
treffen sich in Weimar

Weimar. Die Oberbürgermeis-
ter-Konferenz des Deutschen
Städtetages findet in der kom-
mendenWoche inWeimar statt.
Die teilnehmenden Stadtober-
häupter werden bereits amDon-
nerstag in Weimar eintreffen
und sich zunächst vonWeimars
Oberbürgermeister Peter Kleine
durch das neue Bauhausmu-
seum führen lassen. Später steht
auch ein Abendessen im „Wei-
ßen Schwan“ an.
Der Freitag beginnt mit einem

Eintrag ins Goldene Buch der
Stadt, bevor sich die Oberbür-
germeister zu ihrer Sitzung zu-
rückziehen. Welche Themen
dort konkret besprochen wer-
den, dazu gibt es noch keine In-
formationen. Die aktuelle finan-
zielle Lage der Städte lässt aber
vermuten, dass diese eines der
Themenseinwird.Zudemkönn-
ten die Grundsteuerreform und
bezahlbare Mieten sowie die In-
tegration von Geflüchteten
ebenso auf der Tagesordnung
stehen wie der Klimaschutz in
den Städten. (red)

Pi mal Daumen: Bauhaus-Uni
zeigt lohnendes Geschäfts-Modell
Mit dem temporären Restaurant „Lücke“ eröffnet an der Marienstraße auch die experimentelle Toilette „P-Bank“

Von Jens Lehnert

Weimar. Vom kleinen Geschäft
verspricht sich Weimars Bau-
haus-Uni ein gutes Geschäft –
zuvorderst eines für dieUmwelt.
Fünf Jahre nach der ersten „Lü-
cke“ in derMarienstraße öffnete
dort am Freitagabend wieder
eine auf den Sommer befristete
Gastronomie gleichen Namens.
Mit ihr entstand direkt dahinter
die „P-Bank“. Diese besondere
Toilette recycelt aus Urin unter
anderemPhosphor.
DieUr-„Lücke“, die der dama-

lige Architekturstudent Hannes
Schmidt 2014 als Abschluss-
arbeit entwarf und betreute, hat-
te ein Manko. Der von vornhe-
rein auf Zeit errichtete Bau aus
recycelten Werkstoffen besaß
keine Toilette.Gäste des Restau-
rants mussten die Sanitärräume
des Hörsaalgebäudes nebenan
nutzen.Das störte dortmitunter.
Im 100. Jahr des Bauhauses

wollte es Hannes Schmidt, der
sein Studium übrigens mit 1,0
beendete, nun noch einmal wis-
sen. Wieder scharte er ein Team
um sich, das die „Lücke“ neuer-
lich aus gebrauchtem, gefunde-
nem und vor der Entsorgung be-
wahrtemBaumaterial entstehen
ließ und das Restaurant nun bis
zum 16. August betreibt. Geför-
dert wurde dieses Revival vom
Bauhaus100-Jubiläumsfonds.

Jörg Londong, Professor für
Siedlungswasserwirtschaft an
der Bauhaus-Uni, verhalf der
„Lücke“ zudemzu einer eigenen
Toilette – und nicht zu irgend
einer. Aus bereits vorhandenen
Komponenten und neuen Ver-
fahren entwickelten Studieren-
de undLehrende die „P-Bank“.
Auf physikalischem und che-

mischem Wege macht es diese
Toilette möglich, aus Urin unter
anderemPhosphate undAmmo-
niumsalze zu gewinnen, die in
der Landwirtschaft als wertvolle
Düngemittel einzusetzen sind.
Das Besondere daran: Der „Ge-
schäftemacher“ kann dabei zu-
schauen, wie hinter einer Glas-
scheibe aus seiner „Pipi“ Phos-
phor gewonnenwird.Das einlei-
tende P im einenwie im anderen
Begriff gab dem Projekt, das die
Deutsche Bundesstiftung Um-
welt mit 100.000 Euro fördert,
auch denNamen „P-Bank“.
„Wir wollen hier nicht ge-

werbsmäßig Dünger produzie-
ren. Vielmehr möchten wir öf-
fentlich zeigen, dass Urin, für
dessen Entsorgung die Leute so-
gar Geld an Abwasserbetriebe
zahlen, knappe und deshalb
wertvolle Rohstoffe enthält. Es
gibt viele Technologien, um die-
se Ressourcen zu nutzen. Aber
sie werden noch zu selten ange-
wendet. Wir demonstrieren,
dass es geht“, so Londong.

In derMarienstraßewurde die zeitlich befristete „Lücke“wieder eröffnet. FOTOS: J. LEHNERT

G M

Manmuss es ja nicht schön fin-
den. Eine passende Idee für die
Uni und die „Lücke“ und für das
Bauhaus-Jahr ist es aber allemal,
was da gestern imHinterland
derMarienstraße eingeweiht
wurde. Und die „P-Bank“war
sogar fertig. Das gelang der „Lü-
cke“ nurmitMühe.Dabei hatte
sie sich im vergangenenMonat
noch einen zeitlichen nach-
schlag gegönnt. Eigentlichwoll-
te sie ja bereitsmit der „Repu-
blik derGeister“, demBauhaus-
fest derHochschulen, öffnen.
Zumindest dasWetterwar ges-
tern aber besser.
Dagegen sindRegen und so-

gar Schnee angesagt, wenn heu-
teMorgen dieGoethewanderer
zum24.Mal in RichtungGroß-
kochberg aufbrechen.Nur ein
paarMeterweiter in Richtung
Innenstadtwird dagegen eine
Hebebühne einenGruß in die
Höhe steigen lassen. Bernhard
„Kani“Kanholdwird heute 75!
Sein Tag soll deshalbmit einem
außergewöhnlichenGlück-
wunsch beginnen.
AproposGlückwünsche.Die

gibt es auch imSeminargebäude
derWeimarhalle, wo die Ju-
gendweihefeiern beginnen.

Michael Baar über
Themen des Tages

Ideen und
Glückwünsche

In einem knallgelben Bauwagen bekam
die „Lücke“ nun eine eigene Toilette.

Die „P-Bank“ demonstriert, wie aus eige-
nemUrinDünger gewonnenwerdenkann.

Schüler ziehen erneut zum Protest
Erst liegend und leise, dann aufrecht
und laut – so gestaltete sich die „Fri-
days for Future“-Demonstration, die
Freitag erneut Hunderte junge Wei-
marer auf die Straße lockte. Die jun-

gen Leute versammelten sich auf
dem Herderplatz. Redebeiträge
machten dort eine Forderung deut-
lich: Wie Konstanz brauche auch
Weimar den „Klimanotstand“. Im

Anschluss ließ sich der Zug am Goe-
the-und-Schiller-Denkmal nieder
und hielt inne, während Blasmusiker
spielten. Wie laut sie wiederum sein
können, zeigte „Fridays for Future“

anschließend am Goetheplatz, wo
sich die Jugendlichen der Demonst-
ration gegen die Kundgebung der
„Patrioten für Deutschland“ an-
schlossen. FOTOS: VICTORIAAUGENER

P

Zeugen gesucht
Weimar.Nach einemUnfall mit
einem Kind am 25. März gegen
13.45 Uhr in der Karlstraße
sucht die Polizei Weimar nun
Zeugen, die Angaben zum Un-
fallhergang und zur Fahrerin be-
ziehungsweise zum Pkw ma-
chen können. Das Kind war mit
einem grauen Pkw zusammen-
geprallt, der Richtung Graben
fuhr. Die Fahrerin soll etwa 30
bis 35 Jahre alt sein und eine
Mütze getragen haben.

Fußgänger verletzt
Weimar. Leicht verletzt worden
ist am Donnerstag kurz vor 11
Uhr ein Fußgänger in der Cou-
draystraße. Der 68-Jährige war
unmittelbar vor einemBMWauf
die Fahrbahn gelaufen und vom
Pkwerfasst worden.

Einpark-Fehler
Weimar. 3500 Euro Schaden
hat ein 87-Jähriger mit seinem
Pkw am Donnerstag in der
Humboldtstraße auf dem Park-
platz des Einkaufsmarktes ange-
richtet. Beim Einparken kolli-
dierte der Mann im VW mit
einemSuzuki.

Vermisstermeldet sich
Weimar. Mit Hubschrauber hat
die Polizei in der Nacht zum
Freitag in Weimar nach einem
18-Jährigen gesucht. Gegen 1
Uhr meldete sich der Gesuchte
über Notruf bei der Polizei. Er
verbrachte die Nacht freiwillig
imKlinikumWeimar.

W

a Kleinobringen, Feuerwehr,
Samstag, Uhr:Die
Mitglieder der Jugendwehr
bekommenneue Kleidung

a Weimar, Kletterhalle,
Samstag, Uhr: Start in die
neue Saison

a Tonndorf, Schloss, Samstag,
 bis Uhr: Trödelmarkt
und Livemusik

a Hohenfelden, Thüringer
Freilichtmuseum, Sonntag, 
bis Uhr: Sonntagsaktion
„Wie entsteht Senf?“

a Kranichfeld, Niederburg,
Sonntag, Uhr:Das Kabarett
Fettnäppchen gibt ein
Gastspiel

a Ettersburg, Schloss, Sonntag,
Uhr: Lyrischer Salon zum
Pfingst.Festival

V 100 J

4.Mai 1919. „Volkszeitung für
Sachsen-Weimar-Eisenach“,
14. Jahrgang:

Die städtische Lungenfürsorge-
stelle veröffentlicht ihren Jah-
resbericht für 1918. In demsel-
benwird eineVermehrung der
Aufgaben festgestellt. Als Folge
der durch denKrieg verursach-
ten ungünstigenErnährungsver-
hältnissemachte sich unzweifel-
haft eineAusbreitung der Tuber-
kulose bemerkbar. Diese Tatsa-
che zwang zumweiteren
Ausbau der Fürsorgestelle. Seit
1.November ist eine besondere
Fürsorgeschwester imDienst
der Anstalt tätig. Leidermusste
dieAbgabe vonNahrungs- und
Stärkungsmittel eingeschränkt
werden infolge der immermehr
fühlbarwerdendenKnappheit.
In derHauptsache istMilch ver-
ordnet.

NOTIERT: EDWINKUNA FOTO: LOUIS HELD

Anzeige

www.thueringer-allgemeine.de/abovorteilswelt

Haben Sie gewusst,
dass Sie als Abonnent
bis zu 10 Euro
Rabatt auf private
Glückwunsch-
anzeigen erhalten?

Thüringer Allgemeine - 17.05.2019

Weimarer AlA lgemeine
Thüringer Allgemeine Seite  TAWE_ Freitag, . Mai 

Kernatsch & Kernatsch im Frauentor
Das beliebte Kaffeehaus im Herzen der Stadt hat zwei in Weimar bestens bekannte neue Betreiber

VonMichael Baar

Weimar. Acht Jahre war er weg.
Nach Stationen in Hamburg
und Schloss Fuschl bei Salzburg
zog es Paul Kernatsch und seine
Frau Annette doch wieder nach
Weimar. Seit Mittwoch sind die
frühere Gastgeberin im Weißen
Schwan und der langjährige Di-
rektor des Hotel Elephant Inha-
ber des Café Frauentor in Wei-
mar, das sie von Thomas Klier
übernommenhaben.
Auch die Haar-Stiftung hat

grünes Licht gegeben. Ihr gehört
das Gebäude am Eck von Schil-
ler- und Frauentorstraße. Hier
will die Kernatsch & Kernatsch
GbR das Geschäft als Kaffee-
haus weiterbetreiben. „Wir wer-
den nicht alles auf denKopf stel-
len“, sagt Annette Ammerschu-

ber-Kernatsch. „Vor allem sind
wir froh, ein somotiviertesTeam
übernehmen zu können.“ Die
eine oder andere Idee spukt den-
noch im Kopf von Paul Ker-
natsch herum, der betont, dass
seine Frau das Gesicht des Hau-
ses prägenwird.
Im Sommer 2011 war Paul

Kernatsch mit Glanz, Gloria
und Tränen in Weimar verab-
schiedet worden. Nach 14 Jah-
ren im Elephant blieb er 14 Mo-
nate Direktor des Hotels Grand
Elysee in Hamburg, um schließ-
lich ins Salzburger Sissi-Land zu
wechseln. Wo 1958 die Trilogie
über die Prinzessin und ihren
KaiserFranz gedrehtwurde,war
er Geschäftsführender Direktor
für das Schloss Fuschl Resort &
SPA und das Sheraton Fuschl-
see-SalzburgHotel Jagdhof.

Das Team vomCafé Frauentor inWeimarmit den neuen Inhabern, Annette Ammerschu-
ber-Kernatsch und Paul J. Kernatsch (Mitte). FOTO:MICHAEL BAAR

Grüne wollen
Klimanotstand
beantragen
Spitzenkandidatin:
1. Antrag nachWahl

Weimar. Der erste Antrag der
Weimarer Bündnis-Grünen im
Stadtrat nach der Kommunal-
wahl soll den „Klimanotstand
fürWeimar“beantragen.Dashat
Ann-Sophie Bohm-Eisenbrandt,
die grüne Spitzenkandidatin, am
Donnerstag angekündigt. Man
wolle damit weltweiten Beispie-
len folgen, die zur Folge haben,
dass alle kommunalen Entschei-
dungen unter Klimaschutz-Vor-
behalt gestellt werden. Sie wür-
den dann nur umgesetzt, wenn
sie dem Klimaschutz dienen
oder ihmnicht entgegenwirkten.
„An den Maßnahmen, die

Städte wie Konstanz gerade pla-
nen, sehen wir, dass wir mit
unseren langjährigen Forderun-
gen nach einer zukunftsfähigen
Stadtentwicklung richtig liegen.
Mit Klimanotstand allein ist es
nicht getan“, so Fraktionschef
Andreas Leps. (red)

Eingeschränkte Barrierefreiheit
auf dem neuen Campusplatz

Zur Einweihung wiegelte das Ministerium ab. Nun denkt man zumindest noch einmal über Verbesserungen nach

VonMichael Baar

Weimar. Ist der neue Campus-
platz der Bauhaus-Universität
wirklich barrierefrei? Diese Fra-
ge stellte sich nicht erst zur feier-
lichen Einweihung. Mit ge-
schnittenem bzw. geschliffenem
Pflaster bietet er – so lange die
Fugen gut verfüllt sind – eine gu-
te Passierbarkeit, auch mit Kin-
derwagen, Rollator oder Roll-
stuhl. Anders sieht es für blinde
oder Sehbehinderte aus.
Auf eine entsprechende An-

frage zurEröffnung teiltedasMi-
nisterium der Redaktion zwar
mit: „Bei den Außenanlagen des
Van-de-Velde-Ensembles sind

ausreichend Leitelemente vor-
handen.“ Ein Blindenleitstrei-
fen sei nicht erforderlich.
Das sieht offenbar nicht nur

die Schwerbehindertenvertre-
tung der Uni anders. Just amAk-
tionstag für Inklusion imAtrium
eilte der Vorsitzende des städti-
schen Behindertenbeirates zu
einerBegehungdesPlatzes. Teil-
nehmer: die Planer, das Infra-
struktur-Ministerium und die
Uni-Schwerbehindertenvertre-
tung. Dem Behindertenbeirat
der Stadt war in der Planungs-
phase ausdrücklich mitgeteilt
worden: Es handele sich um
einen Bau des Freistaates, der
Beirat der Stadt sei nicht gefragt.

Jetzt, nach der Fertigstellung,
konnte sich das weder das Mi-
nisterium noch der Planer erklä-
ren. Denn es handelt sich um
eine öffentlicheVerkehrsfläche.
Der Beirat hätte so manchen

Rat beisteuern können. Schon
der Eingang von derMarienstra-
ße zum Platz weist mit dem
Sperrgitter aus Flachstahl ein
schwieriges Hindernis für Seh-
behinderte auf. Zumindest eine
zusätzliche Aufmerksamkeits-
fläche vor dem Gitter für den
Taststock werde hier benötigt.
Die Fahrradständer lassenmeist
keine Passage auf dieser Seite
des Gitters zu. Und sie sind
ebenfalls aus Flachstahl und

können ohne Fahrräder überse-
henwerden.
Der Denkmalschutz für das

Weltkulturerbe ließ auch bei
dieser Platzgestaltung keinen
barrierefreien Zugang zum
Hauptgebäude an seiner Front
zu. Nicht mal ein Handlauf darf
angebracht werden. Und schon
gar kein Hinweisschild für den
barrierefreien Zugang an der
Rückseite. Anders beim Klemp-
ner: Er findet Schilder für Was-
serleitung und Hydrant. Sehbe-
hinderte würden sich derweil
eineBodenflächewünschen, die
auf die Treppe hinweist.
Ein eigenes Kapitel ist der

Weg zum barrierefreien Hinter-

eingang. Die gute Passierbarkeit
endet nämlichmit derneuenAk-
tionsfläche an der Stirnseite des
Hauptgebäudes. Daneben wur-
de altes Pflaster wieder einge-
baut. Und vor der Tür mit dem
Lift liegt gar die schlechteste
Pflasterfläche weit und breit, die
auch mit den 2,78 Millionen
Euro für den Campusplatz nicht
zu beseitigen war. – Barrierefrei-
heit als Alibi.
Problemfälle sind auch die

Zugänge zum Winkelbau und
die Umrandung der neuen Ra-
senfläche. – Über alle Hinweise
wollen sich Planer und Ministe-
rium nun zumindest austau-
schen. Ausgang ungewiss.

G M

In einer Klinik ist amMittwoch
ein 17-Jähriger gelandet, der in
Weimar-West gemeinsammit
einem20-Jährigen des Laden-
diebstahls verdächtigt wurde.
Aus demMarktwar amNach-
mittag derKontaktbereichsbe-
amte gerufenworden, als das
Marktpersonal den 20-Jährigen
gestellt hatte. Denmutmaßli-
chenKomplizen (17) brachte
der Polizeibeamtemit, nachdem
er ihn imUmfeld aufgegriffen
hatte.
ImMarktleiterbüro soll die Si-

tuation aus demRuder gelaufen
sein.Während derÄltere zu-
mindest denAnweisungen
nachkam, habe sich der 17-Jäh-
rige heftig gewehrt. Laut Polizei
hat ermehrfach auf denBeam-
ten (41) eingeschlagen, bis er
von diesem fixiert werden konn-
te. Später sah sich die Polizei so-
gar gezwungen, den Jugendli-
chenwegen seinesVerhaltens
an eine JenaerKlinik zu über-
stellen.–DieVerletzungen des
Polizeibeamten konnten ambu-
lant behandelt werden.

Michael Baar über
Diebstahl, der aus
dem Ruder lief

Ein Diebstahl
mit Folgen

V 100 J

17.Mai 1919. „Volkszeitung
für Sachsen-Weimar-Eise-
nach“, 14. Jahrgang:

Das neueOrtsstatut zur Errich-
tung einer Fortbildungsschule
fürMädchenwird vomGemein-
devorstand veröffentlicht. Die
Anmeldung zur Fortbildung von
schulpflf ichtigenMädchenmuss
in der Luisenschule bewirkt
werden.Dabei ist das Zeugnis-
buch derVolksschulemit vorzu-
legen. Verpflf ichtet zumBesuch
der Fortbildungsschule sind alle
Mädchen, dieOstern d. J. aus
derVolksschule entlassenwur-
den.Die Schulpflf icht erstreckt
sich auf zwei Jahre nach der
Entlassung aus derVolksschule.
Schulgeldwird nicht erhoben.
Auch die hier zuziehenden
Mädchen, dieOstern des Jahres
aus derVolksschule entlassen
sind,müssen die Fortbildungs-
schule besuchen.

NOTIERT: EDWINKUNA FOTO: LOUIS HELD

H

a Speeddating, TSG Carl Zeiss,
ab Uhr: Schüler und Firmen
lernen sich für den Praxistag
imneuen Schuljahr kennen.

a Präsentation, Café Conti, 
bis .Uhr: Schöndorfer Re-
gelschüler zeigenGraffiti, die
sie gesprüht haben. Seite 

a Jubiläum,Weimarhalle, ab 
Uhr: Zum.Mal findet „Herz-
aktion“, der zweitägige kar-
diologische Kongress für Kar-
diologen, Internisten und
Hausärzte, inWeimar statt.

a Juniorwahl, Humboldtgymna-
sium, .Uhr:Ander Schule
inWestwerden die Ergebnisse
desUrnengangs ausgezählt.

a Einweihung, Bad Berka, 
Uhr: EineGenerationenbank
wird an der Kneippanlage am
Goethebrunnen übergeben.

P

AnSchule zu schnell
Weimar/Isseroda. Die Polizei
hat amMittwoch an der Grund-
schule in der Weimarer Bodel-
schwinghstraße, imWohngebiet
Weimar-West und nahe der
Grundschule Isseroda Tempo-
kontrollen durchgeführt und ei-
nige Sünder ermittelt. Bei je-
weils erlaubten 30 km/h waren
insgesamt acht Fahrzeugführer
zu schnell.DerSpitzenreiter, ein
58-jährigerMotorradfahrer, hat-
te in Isseroda fast doppelt so viel
drauf wie erlaubt. Wegen seiner
59km/hdroht ihm jetzt einBuß-
geld. Ebenso wie dem 19-jähri-
gen Fahrer einesNissan.

Selbst verbarrikadiert
Weimar. Psychische Probleme
waren der Grund für das Durch-
drehen eines 31-Jährigen am
Mittwochabend in Weimar-
West, teilte die Polizei mit. Der
Mitbewohner (35) hatte sich aus
Angst in seinemZimmer verbar-
rikadiert und die Polizei um
schnelle Hilfe gebeten, da schon
länger bestehende Spannungen
zwischen den WG-Bewohnern
zu eskalieren drohten. Von den
Polizisten ließ sich der 31-Jähri-
ge aber beruhigen und ins Wei-
marer Klinikumbringen.

Kennzeichen ungültig
Wohlsborn. Für einen 69-jähri-
gen Transporterfahrer war die
Tour am Mittwoch in Wohls-
born abrupt zu Ende. Er geriet
mit einem Anhänger, dessen
Kennzeichen entstempelt wa-
ren, in eine Verkehrskontrolle.
Die Polizei quittierte das Verge-
henmit einerAnzeigewegendes
Verstoßes gegen das Pflichtver-
sicherungsgesetz und gegen die
Abgabenordnung. (red)

Entenfamilie als erste Badgäste
Badmitarbeiter retten sie vor der neuen Schwallwasser-Rinne

Weimar. Gefiedert waren die
ersten Gäste am Donnerstag im
Schwanseebad.EineEntenfami-
lie mit neun Küken kreuzte im
neuen Nichtschwimmerbecken
– undmusste gerettet werden.
Der Entenbesuch kam in der

Vergangenheit zwar immer wie-
der vor, weil der Brutplatz der
Enten offenbar am Stadionvor-
platz liegt. Sind die Küken ge-

schlüpft,macht sichdieEntenfa-
milie dann auf den Weg in den
Weimarhallenpark.
Mit den neuen Becken im

Freibad hat dort allerdings auch
eine neue Überlaufrinne Einzug
gehalten. In deren Abflüssen
könnten die Küken schnell ver-
schwinden. So machte sich
Schwimmmeister Burkhard
Jenz mit dem Kescher auf ins

Wasser. Die Kleinen hatte er
bald in Sicherheit. Allein die En-
tenmutter ließ sich lange bitten.
Zu fünft zeigten ihr die Badmit-
arbeiter schließlich denWeg.
Ohne Federn wagten sich am

Donnerstag nur drei Gäste ins
Wasser. Kein Wunder: bei neun
Grad Celsius Luft- und 13 Grad
Celsius Wassertemperatur. Bei-
deswird heute besser. (mb)

Neue Sperren
und Verspätung

Weimar. Eine halbseitige Sper-
rung behindert ab Montag, dem
20. Mai, die Fahrt auf der Frie-
densstraße. Sie wird zwischen
Jakob- und Freiligrathstraße
stadteinwärts zur Einbahnstra-
ße, derVerkehr inRichtung Jena
wird über die Thälmann- und
Ossietzkystraße umgeleitet. Die
Sperrung bis voraussichtlich
Freitag, 24. Mai, ist für Arbeiten
am Abwasserkanal vom Langen
Jakob notwendig.
Erneut und diesmal sogar voll

gesperrt wird ab Montag die
Martin-Luther-Straße zwischen
Plan und Mittelstraße in Ober-
weimar. Der Verkehr wird zum
Beseitigen einer Havarie an
einem Wasserrohr über die Je-
naer Straße umgelenkt.
Bis 24.Mai verlängertwirddie

halbseitige Sperrung der Rieß-
nerstraße direkt an der Zufahrt
nachWeimar-Nord. (red)

Burkhard Jenz und Michael Kästner setzen die Küken in den
Weimarhallenteich um. FOTO: FRANKHYNEK

Schulranzen für  Mädchen und Jungen aus Weimar
Mit  Schulranzen bereitete Claudia
Keul vomDeutschenKinderhilfswerk
gestern angehenden Schulanfän-
gern aus Weimar und deren Eltern
eine besondere Freude. Für die Kin-
der war es das Zeichen: Bald gehört

auch ihr zu den Schulkindern. Für die
Eltern war es eine Sorge weniger.
Denn die erste Schulausstattung ist
für einkommensschwache Familien
eine außerordentliche Belastung.
Die Scout-Ranzen, die gestern im

Kinderhaus im Beisein von Bürger-
meister Ralf Kirsten anMädchen und
Jungen von acht Einrichtungen und
Trägern übergeben wurden, kosten
im Handel jeweils  Euro. So gin-
gen binnen weniger Minuten Ran-

zen im Gesamtwert von . Euro
an ihre künftigen Nutzer. Die Kinder
und ihre Erzieherinnen hatten als
Dankeschön kleine Programme und
selbst gebackene Kuchenmit ins Kin-
derhaus gebracht. FOTO:MICHAEL BAAR
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Glatter Stein trifft harte Linien
Europa, Ottilie und ein ratloser Mann: Walter Sachs stellt Skulpturen und Zeichnungen in der Kunsthalle Harry Graf Kessler aus

Von Victoria Augener

Weimar. Die Tuschezeichnung
„Europa“ von Walter Sachs ist
1998 entstanden. Im Licht der
Wahlen am 26. Mai scheint die
Illustration der griechischen Sa-
ge von der Königstochter und
dem Stier aktueller denn je. Zu
sehen ist das Bild in der Ausstel-
lung „Körper und Linie“, die
Walter Sachs anlässlich des
Bauhaus-Jubiläums in der
Kunsthalle Harry Graf Kessler
gestaltet hat.
Zwanzig Bildwerke, acht

Skulpturen und verschiedene
Künstlerbücher umfasst die
Schau, dieWolfgangHoller, Ge-
neraldirektor der Museen der
Klassik-Stiftung, und Oberbür-
germeister Peter Kleine (partei-
los) am heutigen Freitagabend

eröffnen. Klaus Wegener beglei-
tet die Vernissage auf der Klari-
nette. Zur langen Museums-
nacht am Samstag führt Walter
Sachs ab 19 Uhr persönlich
durch dieKunsthalle.

Skulpturen berühren,
um sie zu verstehen

Ganz ausdrücklich erlaubt der
Künstler den Besuchern, seine
Skulpturenanzufassen, denglat-
ten Stein zu befühlen, der sich
fast weich anfühlt – etwa amRü-
cken der Flusspferddame „Otti-
lie“. Die Statue wurde aus Grau-
wacke gemeißelt, einem anthra-
zitfarbenen Sandstein, der in
Ostthüringen abgebaut wird.
Beim Berühren der Statue kön-

ne man den Ausdruck der Figur
weiter erforschen, meint Walter
Sachs. „Konturen und Oberflä-
chen von Skulpturen senden
ihre eleganten oder rauen Signa-
le an Augen- und Tastsinn.“ Be-
sonders bei „Erhat sichbemüht“
ist das sinnvoll: Die männliche
Figur zeigt mit erschöpfter, rat-
loserMimik, der aufrechtenHal-
tung und einer offenen Hand,
dass er sich alle Mühe gegeben
hat, einZiel zu erreichen.
Walter Sachs verrät, dass Lite-

ratur und Religionsgeschichten
ihn zu den Werken angeregt ha-
ben. Sie seien auch „nicht ganz
unpolitisch“, wie die Zeichnun-
gen links des Eingangs bewei-
sen. Neben der „Europa“ sind
die „fröhlichen Geier“ zu sehen.
Die Greifvögel laben sich am
Leid anderen und beobachten

vergnügt die Krisen Europas..
Der Holzschnitt „Vögel im Ge-
zweig“ verbildlicht dem Künst-
ler zufolge die Vielstimmigkeit
unserer Zeit. Verschiedenste
Meinungen werden von überall
laut. Dabei eine eigene Stimme
zu finden, zwischen Fakten und
persönlichen Ansichten zu
unterscheiden, werde schwieri-
ger. Eine Überarbeitung hat das
größte Werk der Ausstellung,
„die Verkündigung“, erfahren.
Das 1989 erstmals fertiggestellte
Gemälde mit biblischen Moti-
ven hat Walter Sachs in diesem
Jahr neugestaltet.

a Ausstellung ab Freitag, .
Mai, Uhr, bis Sonntag, .
Juli; täglich außermontags 
bis Uhr, zurMuseumsnacht,
.Mai,  bis Uhr

In „Körper und Linie“ zeigt Walter Sachs Werke aus
insgesamt  Jahren. FOTO: VICTORIAAUGENER

Nächster Schritt zum Tourismuskonzept
Stadt soll Bildungsort deutscher Geschichte werden und will wichtige Persönlichkeiten besser erlebbar machen

Weimar. Die Erarbeitung des
Tourismuskonzeptes für Wei-
mar ist auf der Zielgeraden: Et-
wa 30 Teilnehmer aus Touris-
mus, Kultur, Verwaltung und
Politik trafen sich – nach derZu-
kunftswerkstatt im März – er-
neut in der Weimarhalle, um
überdieLeitlinienundZiele von
Weimars künftiger Tourismus-

entwicklung zu diskutieren und
gemeinsam erste Maßnahmen
zu entwickeln. Das Tourismus-
konzept werde im Auftrag der
Weimar GmbH von der BTE
Tourismus- und Regionalbera-
tung erarbeitet.
Der Strategie- und Maßnah-

menwerkstatt in dieser Woche
mit Vertretern aus vielen Berei-

chen des städtischenLebenswie
Hoteliers, Kultur- und Bildungs-
institutionen, Stadtverwaltung,
Stadtführer, IHK, Hochschulen
und Stadtratsfraktionen ging
eine ausführliche Bestandsana-
lyse voraus. Dazu gehörte der
Vergleich mit anderen Kultur-
städten sowie eine Stärken-
Schwäche-Analyse.

DasWeimar derZukunft solle
unter anderem der Bildungsort
deutscher Geschichte werden,
weil auf engstem Raum Aufklä-
rung und Humanismus, Auf-
bruch in die Moderne und De-
mokratie neben Barbarei und
Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit begreifbar sind. Ziel sei,
Wirken undGeist derWeimarer

Persönlichkeitennochbesser er-
lebbar zumachen undEvents an
authentischen Orten der deut-
schen und europäischen Ge-
schichte zu inszenieren.
Nach der Sommerpause sol-

len nach Angaben der Weimar
GmbH ein Bericht vorliegen
und die Ergebnisse öffentlich
vorgestellt werden. (red)

Lesereihe in der
ACC-Galerie

Weimar. Die Lesreihe „In guter
Nachbarschaft #21“ gastiert in
der ACC-Galerie. Deniz Ohde
(Leipzig) seziert strukturelleUn-
gleichheiten und Biografiebrü-
che. Beteiligt sind ferner die Au-
torinnen Kathleen Kröger (Er-
furt) und Sina Stolp (Weimar)
sowie der Weimarer Musiker
TommyNeuwirth. (red)

a Freitag, .Mai, .Uhr,
ACC-Galerie, Burgplatz

Lieder-Zeit
in der Kapelle

Weimar. Lieder von Mahler so-
wieClara undRobert Schumann
nach Gedichten von Friedrich
Rückert erklingenmorgen in der
Kapelle Vox coelestis. Bei freiem
Eintritt treten dort Alena-Maria
Stolle (Gesang) und Andreas
Korn (Klavier) auf. (red)

a Samstag, .Mai, Uhr, Eh-
ringsdorf, Hinter demFriedhof

Satiriker-Schau
bei „UNartig“

Weimar. Mit Harald Kretzsch-
mar stellt der letzte wirklich alt-
gediente Eulenspiegel-Zeichner
ab heute in der Galerie „UNar-
tig“ aus. Er zeigt bis 18. Juni
einen kleinen Querschnitt aus
seinem großen Lebenswerk, da-
runter freie Handzeichnungen,
Landschaftsskizzen, Erotika, et-
was Plastisches, Druckgrafik,
Cartoons, politische Satireblät-
ter – und seine legendären Port-
rätkarikaturen in bunter Mi-
schung. Harald Kretzschmar
liest außerdem morgen in der
Galerie aus seinem aktuellen
Buch „Stets erlebe ich das Fal-
sche“. Der alternative Künstler-
report ist mit Signatur und Port-
rätskizze an beidenAbenden für
20Euro zu haben. (red)

a Vernissage: Freitag, .Mai,
Uhr; Lesung: .Mai, 
Uhr;Windischenstraße 

Ska-Band
am Goetheplatz

Weimar. Die neunköpfige Ska-
Band Gimpelakwa aus Malawi,
Russland und Deutschland ver-
bindet schnellen Ska und starke
Bläsersätze mit osteuropäi-
schem Folk, Balkan, Klezmer,
Reggae und Latin. Bei ihrem
Konzert im Mon Ami gibt es
heute auch eigene Adaptionen
vonklassischenWerken. (red)

a Freitag, .Mai, Uhr,
MonAmi, Goetheplatz

Buntes Projekt am Café Conti
Rund 20 Schöndorfer Regelschüler erprobten sich mit professioneller Hilfe in dieser Woche an legalen Graffiti

Von Susanne Seide

Schöndorf. Mit Graffiti in allen
Facetten haben sich rund 20
Schöndorfer Regelschüler in
einer Projektwoche befasst. Für
die erneute Kooperation zwi-
schen der Schule und dem be-
nachbarten Club schlossen sich
die Kunstlehrerin Severine Be-
bek und Michaela Wiesner vom
Café Conti zusammen. Auf des-
sen Gelände hat der praktische
Teil stattgefunden. Unterstützt
wurden sie dabei vondenbeiden
Graffiti-Profis Retur und Pat-
rick, die früher selbst die Regel-
schule besucht haben und zur le-
galen Sprayer-Szene gehören.
Bevor die Jugendlichen aus

den Klassenstufen 7 bis 9 selbst
ansWerk gingen, setzten sie sich
bei einem Besuch der Inspek-
tion auch mit Graffiti aus Poli-
zei-Sicht auseinander. Außer-
dem unternahmen sie einen
Rundgang zu Graffiti in der
Stadt, so zu Verteilerkästen und
der „Hall of Fame“, wie die lega-
le Sprühfläche am bisherigen
Probenraum der Staatskapelle

am Rathenauplatz in der Graffi-
ti-Szene genannt wird. Ein Fazit
des Ausflugs war, dass es bisher
einfach zu wenige solcher Flä-
chen inWeimar gibt.
Allerdings sind die bisher

auch am Café Conti rar: Zur Er-
öffnung bekam es einen Beton-
turm, der bereits besprüht wur-
de. Ihm verpassten die Jugendli-
chen gestern unter anderem mit
fantasievollen Köpfen ein neues
Aussehen. Tags zuvor hatten sie
bereits eine Mauer mithilfe von
selbst entworfenen und erstell-
ten Schablonen in Angriff ge-
nommen. Dort sprühten sie ihre
Ideen zum Projektwochen-The-
ma „Aufbruch zu Neuem“:
Neben einem Schriftzug „Café
Conti“ prangen nun unter ande-
rem ein Leuchtturm, eine Biene,
der Schriftzug „Musik“ und die
Darstellung eines Computers
beimHochfahren ander flachen
Wandneben demBolzplatz.
Dessen Tore mussten gestern

für die großflächigen freihändi-
gen Sprüharbeiten herhalten.
Bevor zuerstLea,Brunada,Ami-
na und Melissa zu den Dosen

griffen, wurden die Tore aller-
dings komplett in Folie gehüllt.
Nurnochheute sinddieseArbei-
ten auf dem Conti-Gelände zu
sehen. Beim Sprühen selbst
sparte Retur nicht mit guten

Tipps – und reichlich Anerken-
nung für die tollen Ansätze, die
die Jugendlichen beim Sprühen
gezeigt haben.
ClubchefinMichaelaWiesner

wünscht sich, dass das Conti-

Gebäude selbst zur Sprühfläche
wird. Dafür allerdings braucht
es die Zustimmung der Stadt.

a Präsentation: Freitag, .Mai,
 bis .Uhr, Café Conti

Ein mit Folie umwickeltes Fußballtor diente gestern den Schülerinnen (von links) Lea,
Brunada, Amina undMelissa – hiermit Profi Retur – als Sprühfläche. FOTO: SUSANNE SEIDE
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Womussmandiesen Sommer
inWeimar hin?
Man sollte unbedingt durch den
wunderschönen Goethepark
spazieren. Dabei kann man die
Seele so schön baumeln lassen.

100 JahreBauhausWeimar –
was bedeutet das für Sie heute?
Das Bauhaus war bisher keines
meiner speziellen Interessenge-
biete, aber die vielen Veranstal-
tungen zum Jubiläum machen
neugierig. Ich hoffe, dass ich die
Zeit finde, dochmal in die „Bau-
haus-Welt“ einzutauchen.

IhrGeheimtipp?
In Weimar gibt es eine unheim-
lich entspannte Atmosphäre. Es
ist eine sehr ruhige Stadt, aber
wenn man sich umsieht, finden
immer interessante Veranstal-
tungen statt. Das Lichthaus ist
ein sehr interessantes Kino, was
es so nur inWeimar gibt.

Ihre Empfehlung fürs Spiegel-
zelt-Festival?
JochenMalmsheimer. Seine kri-
tischen und satirischen Texte
sind großartig.Mit vielWitz und
ernsten Themen wird über aktu-
elles gesellschaftliches Gesche-
hen geredet. Er nimmt keinBlatt
vor den Mund, redet Klartext.
Definitiv sehenswert. (red)

a Sonntag, .Mai: Jochen
Malmsheimer&UweRössler;
keine Tickets verfügbar

Bosque Magico
im Projekt Eins

Weimar. Instrumentalmusik auf
höchstem Niveau verspricht
heute das Duo Bosque Magico
mit Ralf Siedhoff (Gitarre) und
Mykyta Sierov (Oboe, Piano) im
Projekt Eins. Im Zentrum ste-
hen Improvisationen von klassi-
scher indischer und Balkanmu-
sik sowie Pop und Jazz inspirier-
te Eigenkompositionen. (red)

a Freitag, .Mai, Uhr,
Schützengasse

Der -jährige Wahl-Weimarer
Lukas Hill ist Tontechniker im
Spiegelzelt. FOTO: FOTOSTUDIO PRILLER

Zur Schlacht
bei Riade

Oberweimar. Sein Buch „Riade
– Die Schlacht“ stellt O. R. Hof-
mann (Weimar) heute im Bie-
nenmuseum vor. Er beleuchtet,
wie durch die Wahl Heinrich I.
zum König 919 und seine
Schlacht 933 gegen die Ungarn
bei Riade vor 1100 Jahren
Deutschland entstand.Hofmann
ermittelte den Ort der Schlacht
beim Zufluss des Reidebachs in
dieWeißeElster.ZumVortrag ist
auch das Buch erhältlich. (red)

a Freitag, .Mai, Uhr,
Ilmstraße ; Eintritt frei

Aktionen gegen
Homophobie

Weimar. Eine Aktion zum Mit-
machen auf dem Theaterplatz
eröffnet heute, am 17. Mai, die
Weimarer Veranstaltungen zum
Internationalen Tag gegen Ho-
mo-, Bi, Inter- und Transphobie.
Dabei wollen die Aktivisten ab
18.30 Uhr für Akzeptanz, Viel-
falt und Sichtbarkeit werben.
Morgen, 18. Mai, sind 13 bis 17
Uhr am Theaterplatz Infostände
vonqueerenOrganisationenaus
der Region angekündigt. Am
Mittwoch, 22. Mai, folgt ab 19
Uhr im E-Werk das Gespräch
„Let’s talk#whatislove“. (red)

Sprechtrainer
und Premiere

Weimar. Der ZDF-Nachrich-
tensprecher und Sprechtrainer
Elmar Bartel gastiert am heuti-
gen Freitag ab 19.30 Uhr mit sei-
nem Programm „Einfach besser
sprechen“ bei Thalia. Tickets
kosten vorab acht Euro, an der
Abendkasse 10 Euro (Schü-
ler/Studenten 5 Euro). Bei frei-
em Eintritt feiert dort Samstag,
18. Mai, ab 10 Uhr „Weimar –
Der Kinderstadtführer“ mit der
Autorin Stefanie Paul Premiere.
Im Anschluss gibt es eine ganz
besondere Stadtführung. (red)

Preisträgerkonzert mit demMDR-Sinfonieorchester
Ein Preisträgerkonzert mit dem Sin-
fonieorchester des MDR in der Wei-
marhalle war am Donnerstagabend

die Anerkennung dafür, dass beim .
Dirigierwettbewerb der Mitteldeut-
schen Musikhochschulen alle drei

Preise an Studenten der Weimarer
Hochschule gingen. Das Bild zeigt
den . Preisträger Vitali Alekseenok

als Dirigent, der für Dvoráks Cello-
konzert in h-Moll op.  den Takt
angab. FOTO:MAIK SCHUCK
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Bobby-Car und Sandkiste statt Fahrrad 
Kleine Kinder lösen „die Jungs“ in der Villa Otto ab Gerd J. Dörrscheidt

 
Gerade drei Jahre ist es her, dass elf minderjährige Flüchtlinge, die 
im Herbst 2015 ohne Begleitung ihrer Eltern aus Afghanistan nach 
Deutschland geflohen waren, in Tiefurt eine vorläufige Bleibe fan-
den. Das kurz zuvor von der Stiftung wohnen plus… erworbene e-
hemalige Pächterhaus des Kammergutes war für diesen Zweck um-
gebaut worden. Die Betreuung der Jungen übernahm die Stiftung 
Dr. Georg Haar, die das Haus traditionsgemäß nach einem Mit-
glied ihrer Stifterfamilie benannte: Villa Otto. Inzwischen sind alle 
volljährig und – mit Nachbetreuung und Hilfe bei der Verselbst-
ständigung – aus dem sozialen Hilfesystem des Jugendamtes ent-
lassen. Momentan lebt nur noch ein Jugendlicher im Haus, der 
ebenfalls bald „in die freie Wildbahn entlassen“ wird. Neue Unbe-

gleitete minderjährige Geflüchtete 
(so die „Lieblingsbezeichnung“ der 
Mitarbeitenden vor Ort) sind nicht 
in Sicht. So wollten wir natürlich er-
fahren, wie es im Haus weitergehen 
wird. Wir trafen uns daher mit dem 
Teamleiter der Villa Otto, Daniel 

Schiller zum Gespräch. 
Was ist bisher aus den Jungs geworden? Daniel Schiller ist voll 
des Lobes. Sie haben sich aktiv um den Spracherwerb bemüht, wa-
ren und sind sehr strebsam in Schule, Ausbildung oder Praktikum. 
Es gab keinen Anlass, am Niveau der ursprünglich vom Schulamt 
mit den Betreuern - anhand der schulischen aber auch persönlichen 
Vorerfahrung der Jugendlichen - getroffenen Eingliederung in das 
Bildungssystem Abstriche zu machen. Gegenwärtig befinden sie 
sich noch in der schulischen, betrieblichen oder überbetrieblichen 
Ausbildung. Sie haben alle bereits einen dem Hauptschulabschluss 
vergleichbaren Abschluss erreicht, ein Teil einen Realschul-
abschluss und einer wird – vielleicht sogar zwei – das Abitur 
schaffen. Herr Schiller ist den Tiefurtern für die freundliche 
Aufnahme der Jugendlichen dankbar, insbesondere natürlich denje-
nigen, die durch Nachhilfeunterricht das Ankommen in der fremden 
Kultur unterstützt haben. Im Gegenzug haben die Jugendlichen 
durch ihre aktive Teilnahme am Dorfleben gezeigt, dass sie sich 
trotz der Belastung durch die Trennung von ihren Familien und die 
traumatischen Erlebnisse auf der Flucht vor Krieg und Verfolgung 
hier schon als Teil ihres neuen Umfeldes fühlen. 
Gegenwärtig erhalten die jungen Menschen „Schüler-BaföG“ 
und/oder ALG-II-Leistungen. Dies reicht für den Lebensunterhalt 
und die Miete eines Zimmers in einer Wohngemeinschaft oder einer 
Kleinstwohnung. Da in Weimar das Angebot für kleine, günstige 
Wohnungen gerade besonders  knapp ist – das größte Studenten-
wohnheim wird totalsaniert – leben sie meist in Wohngemein-
schaften. Die Stiftung Haar hat ihnen bei den schwierigen Behör-
dengängen helfen können; dies wird – eng bemessen mit Stun-
denkontingenten – noch vom Jugendamt finanziert. 
Der Aufenthaltsstatus der jungen Erwachsenen wird regelmäßig 
durch Behörden individuell neu geprüft. Sie müssen nachweisen, 
dass sie alles tun, um sich eine eigenständige und unabhängige 
Lebensperspektive in Deutschland zu erarbeiten. Bis zum endgül-
tigen Entscheid über ihren Asylantrag ist ihre Aufenthaltserlaubnis 
an strenge Auflagen gebunden.

Das neue Leben in der Villa Otto hat bereits im Mai 2017 begon-
nen. Seitdem sind statt der jungen 
Männer mit den markant kurz ge-
schnittenen schwarzen Haaren im-
mer mehr kleine Kinder und Er-
wachsene, offensichtlich deren El-
tern, im Garten des Hauses zu se-
hen. Die Gemeinsamkeiten? Es 

handelt sich in beiden Fällen um junge Menschen in Not, die im 
Auftrag des Jugendamtes durch die Stiftung Haar betreut werden. 
Nur liegt diesmal die Quelle der Not nicht im fernen Afghanistan, 
sondern vor Ort bei uns in Thüringen. 
Junge Familien und Alleinerziehende können in ihrem Leben 
punktuell überfordert sein, was Hilfen in vielen Bereichen notwen-
dig macht. Die Gründe für diese Notlagen sind vielfältig. Leider 
wirken sie sich auf kleine Kinder oft so aus, dass das Kindeswohl 
gefährdet ist und das Jugendamt sich einschaltet, wenn es durch die 
Eltern, die Schule oder Kita, Kinderärzte oder Andere von dieser 
krisenhaften Situation erfährt. Wenn Hoffnung besteht, dass die 
Notsituation durch gezielte, intensive Maßnahmen ursächlich zu 
beheben ist, strebt das von der Stiftung Haar nun in Tiefurt ver-
folgte Konzept der Kinderwohngruppe mit intensiver Elternarbeit 
die Art der Hilfe an, die eine nachhaltige und stabile Rückführung 
der Kinder in ihre Familien möglich macht. Die Kinder werden für 
ein bis zwei Jahre der Obhut von sozialpädagogisch ausgebildeten 
Mitarbeitenden anvertraut. Sie leben in dieser Zeit in der Villa Otto, 
werden von den Mitarbeitern zu ihrer gewohnten Schule oder Kita 
gebracht und dort wieder abgeholt. Die Eltern werden so weit wie 
möglich eingebunden. Sie haben verpflichtenden Umgang mit ihren 
Kindern, begleiten gemeinsam mit den Betreuern alle für die Kinder 
wichtigen Termine, nehmen am Alltag in der Einrichtung teil und 
haben selbst Aufgaben und Ziele, die sie, unterstützt von den Mit-
arbeitenden des Hauses angehen. Dieses ganzheitliche Konzept soll 
die Familien stärken, nicht ersetzen. Es verpflichtet die Eltern, an 
sich zu arbeiten, um die ursächlichen Notlagen nachhaltig zu verän-
dern, so dass das Wohl des Kindes in der Familie dauerhaft gewähr-
leistet ist. Hierfür ist die gemeinsame Arbeit mit Kindern und ihren 
Eltern, sowohl in der Villa Otto als auch in ihrem Ursprungsumfeld 
des Elternhauses unabdingbar. Die umfassenden Hilfsangebote sind 
dabei dem Bedarf der Familie individuell angepasst; Gespräche, 
gegenseitige Besuche oder gemeinsame Ausflüge können daraus 
resultieren. Die Eltern-Kind-Beziehung wird dadurch ausdrücklich 
gefördert, um eine neue stabile familiäre Basis zu bilden. Fachleute 
schätzen immer wieder neu ein, welche Perspektiven für die Fami-
lie erreichbar sind. Die vielen Aktivitäten und Aufgaben – zusätz-
lich zu der Rund-um-die-Uhr-Betreuung der Kinder – erfordern 
viel, speziell geschultes Personal. Auf den ersten Blick ist dieses 
besondere Angebot innerhalb der Kinder- und Jugendhilfe der Stadt 
Weimar daher sehr kostspielig. Wenn jedoch das Ziel erreicht wird, 
dass Eltern und Kinder wieder als Familie zusammengeführt 
werden, bleiben den Kindern womöglich Jahre der Unterbringung 
außerhalb ihrer Familie erspart. Das sollte es uns wert sein! 
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Graffiti-Künstler zeigen Gesicht
Beim Street Art Festival im Vortrefflf ich wird offenbar: Es fehlen zunehmendWäW nde für das legale Sprayen in Weimar

Von Susanne Seide

Oberweimar.Gesicht zeigen für
ihre Kunst – das wollten am
Samstag Mitglieder der Weima-
rer Graffiti-Szene beim Street
Art Festival im Jugendclub Vor-
trefflich. Mit Schützlingen vom
benachbarten Jugendförderver-
ein hatte der Jugendclub mit
Streetworker John Panknin
zwei insgesamt 15 Meter lange
Übungswände aus OSB-Platten
zusammengezimmert und im
Freigelände aufgestellt. Außer-
dem guckten sie sich wegen des
großen Andrangs eine Idee vom
Café Conti ab und umwickelten
Bauzäune mit Folie, damit auch
sie besprühtwerden konnten.
Die Holzplatten sollen so lan-

ge bleiben, wie sie dem Wetter
standhalten, sagte John Pank-

nin.Undobwohl sie jederzeit zu-
gänglich sind („Die Sprayer sol-
len aber die Tür zuziehen.“), lö-
sen sie das die Probleme in der
Szene nicht. Während in Erfurt
die „Halls of Fame“ für legale
Graffiti aus dem Boden schie-
ßen, werden es in Weimar im-
mer weniger. Zuletzt ist die
Turnhalle in der Meyerstraße
weggefallen, die für einen Neu-
bau abgerissenwurde. Die letzte
große Wand ist so jene am Pro-
benraum der Staatskapelle am
Rathenauplatz. Was daraus
wird, wenn derNeubau dafür an
derEttersburger Straße fertig ist,
stehe noch in den Sternen.
„Wir wollen in den öffentli-

chen Raum“, sagen die Graffiti-
Künstler, die sich dafür vor ein-
einhalb Jahren zusammengefun-
den haben und sich klar von

Schmierereien abgrenzen. Da-
her haben sie der Stadt einen
Street Art Atlas übergeben – mit
Vorschlägen, an welchen Mau-
ern legal gesprüht werden könn-
te.DasErgebnis ernüchtert: Alle
Flächen befinden sich in Privat-
besitz, was die Stadt auch durch
Recherchen im Katasteramt he-
rausgefunden hat.
NeuereGebäudewie das Café

Conti scheiden von vornherein
aus. DieArchitekten haben über
Jahre das Recht, dass ihre Ideen
nicht verändert werden, erläu-
terte John Panknin. Die Sprayer
suchen daherweiterMauern oh-
ne Fenster, Türen & Co., gerne
auch von Privatleuten, die sich
auf die Kunst-Szene einlassen.

a Kontakt: streetwork@
teamjugendarbeit.de

Graffiti-Künstler zeigen beim Street Art Festival im Jugendclub Vortrefflich Gesicht. Sie
werben fürmehr legale Sprayer-Flächen inWeimar. FOTO: SUSANNE SEIDE

Bus bekommtWendeschleife in Tannroda
Weimars TT-Modellbahn-Freunde können zur Frühjahrs-Ausstellung erneut Baufortschritte im Ilmtal präsentieren

Von Jens Lehnert

Weimar. Nicht allein auf der
Schiene leben Weimars TT-Mo-
dellbahn-Freunde ihre Ideen aus.
Bei ihrer Frühjahrs-Ausstellung
in den Vereinsräumen an der
Rosenthalstraße bewiesen sie am
Wochenende auch Straßentaug-
lichkeit. Auf der Clubanlage, die
die Welt von Kranichfeld bis
Tannroda imMaßstab 1:120 ab-
bildet, rollen nun neben der Ilm-
talbahn auchLkwundBusse.
Der Straßenverkehr macht

sich in Tannroda auf den Weg
bis in die Zweiburgenstadt,
dreht dort und kehrt zurück
nach Tannroda. „Hier müssen
wir die Fahrzeuge derzeit noch
händisch umsetzen, da dieKom-
plettierung der Runde fehlt“,
sagteVereinschefRonald Jansig.
Bis zur nächsten Vereinsschau,

die traditionell zum Zwiebel-
markt im Oktober wartet, soll
der zusätzliche Verkehrsweg al-
lerdings fertig sein.
Die Fahrtroute nimmt genau

genommen nicht den Weg der
B87, sondern der Fernverkehrs-
straßeF87.Dennauf derAnlage
verewigen die Modellbauer die
Region, wie sie zu Anfang der
80er-Jahre aussah. Unter ande-
rem ist das an der Kreuzung am
Ortseingang von Kranichfeld zu
erkennen, die noch ihre frühere
Form eines Y beschreibt.
Seit der jüngsten Schau zu

Weihnachten hat sich auf der
Anlage aber auch abseits der
Straße einiges getan. Neue alte
Häuser kamen hinzu und vor al-
lem Grün. Die ersten drei der
insgesamt fünf Module sind nun
komplett und damit die Strecke
vom Kranichfelder Bahnhof bis

zumOrtsausgang. Bis zur nächs-
ten Ausstellung im Herbst soll
das Umfeld der Strecke bis hin
zumTannrodaerOrtseingang fer-

tig sein. Wohl erst danach kom-
me Tannroda selbst an die Rei-
he. Dann schließlich könnte es
an den Bau eines sechsten Mo-

duls gehen, das dieModellbahn-
strecke bis ins kleine München
führt. Das, so Ronald Jansig, ist
aber nochZukunftsmusik.

DieModelleisenbahn-Ausstellung begeisterte auch den -jährigen Jan. FOTO:MAIK SCHUCK

NeueWege
für

alte Dinge
Stadtverwaltung
vergibt Umweltpreis

Weimar. Der Weimarer Um-
weltpreis 2019, der unter dem
Leitgedanken „Upcycling – aus
Alt wird Neu – gib Altem eine
zweite Chance“ steht, wird am
morgigen Mittwoch in der
Schwanseestraße auf dem Ge-
lände des Vereins Lebensräume
Weimar verliehen. Dieser ge-
hört damit zu den diesjährigen
Preisträgern, heißt es in einer
Mitteilung der Stadtverwaltung.
Unter dem Wort Upcycling

versteht man demnach die krea-
tive Art der Verwertung von Ab-
fallprodukten oder nutzlosen
Dingen. Daraus werden neue
Produkte hergestellt und Abfall
wiederverwendet. Die Verarbei-
tung von Abfällen zu neuen Pro-
dukten eröffnet neben der Kos-
teneinsparung neue Vermark-
tungsmöglichkeiten. Die elf Be-
werber haben es der Jury in
diesem Jahr sehr schwer ge-
macht, den Sieger zu küren,
heißt es in derMitteilungweiter.
Es sei beeindruckend, wie viele
innovative Projekte in der Stadt
Weimar zu demThema gestartet
wurden. Viele Weimarer seien
in hohem Maße engagiert, um
den Verbrauch natürlicher Res-
sourcen zu minimieren und Im-
pulse zum Schutz der Umwelt
zu geben. Zur Verleihung des
mit 1500Euro dotierten 29. Um-
weltpreises der Stadt Weimar
sind alle Bewerber und Interes-
sierten eingeladen. (red)

a Mittwoch, . Juni, Uhr;
Schwanseestraße 

Kochkurs für
Kesselgerichte

Weimar. Umgehend anmelden
sollten sich Interessierte, wenn
sie am Angebot „Kesselgerichte
für die Party“ teilnehmen möch-
ten. In diesem Kochkurs an der
Weimarer Volkshochschule
können Teilnehmer ausprobie-
ren, wie sich ungarische Kessel-
gerichte für eine Party zuberei-
ten lassen. Der Kurs findet an
zwei Mittwochabenden, am 12.
und 19. Juni, jeweils von 18 bis
21 Uhr, im Hof der Volkshoch-
schule statt. ImAnschluss andas
gemeinsame Zubereiten wird
das Essen gemütlich ver-
zehrt. (red)

a Anmeldung (Gebühr:  Euro)
amGraben  persönlich oder
unterwww.vhs-weimar.de

Blutspende im
Bürgerzentrum

Weimar. Nur eine Gelegenheit
zur Blutspende bietet in der
nächsten Zeit das Institut für
Transfusionsmedizin Suhl (ITS)
in der Stadt Weimar an. Poten-
zielle Lebensretter sollten sich
daher dafür bereits fest den Frei-
tag dieser Woche vormerken.
Dann sind Blutspender im Bür-
gerzentrum Weimar-West will-
kommen. (red)

a Freitag, . Juni,  bis Uhr;
MGHPrager Straße 

Lizenz für Radio
Lotte verlängert

Weimar. Die Sendelizenz für
Radio Lotte ist verlängert wor-
den. Am Wochenende übergab
der Direktor der Thüringer Lan-
desmedienanstalt (TLM) dem
Bürgerradio (106,6MHz) die Li-
zenz für die nächsten vier Jahre.
Jochen Fasco würdigte die
Arbeit der vergangenen Jahre:
„Radio Lotte Weimar steht für
Lokalinformation, Bürgerbetei-
ligung und Medienbildung. Der
Radiosender hat eine gute Ak-
zeptanz bei den Hörern.“ Nach
der aktuellenReichweitenanaly-
se kennen knapp 200.000 Men-
schen Radio Lotte Weimar, wo-
bei 43.000 zu den regelmäßigen
Hörern zählen, erklärte die
TLM. Darüber hinaus zeige die
Programmanalyse, dass über 70
Prozent der eigenen Bericht-
erstattung von Radio Lotte
einen lokalen Bezug zu Weimar
aufweist. (red)

Experten
am Telefon

Weimar. Um Süchte aller Art
geht es bei einer Telefon-Aktion
der Krankenkasse DAK am
Donnerstag, 6. Juni, von 8 bis 20
Uhr. Es geht dabei nicht nur um“
„klassische“ Abhängigkeiten
wie die von Alkohol oder Rau-
chen, sondern auch zum Bei-
spiel um Computerspielsucht.
Deren Zunahme zeigt der DAK-
Gesundheitsreport „Sucht 4.0“.
Doch ab wann wird Alkohol
oder Gaming problematisch?
Welche Möglichkeiten gibt es,
davon loszukommen? Antwor-
ten darauf bekommen auch
Kunden anderer Kassen. (red)

a Hotline:   

Weimars Nachwuchs feierte
auf hochsommerlicher Spielstraße
Kindertagsfest der Stadt und Rollerrennen der Landenberger-Förderstiftung waren endlich mit demWetter im Bunde

Von Jens Lehnert

Weimar. So kann eine Woche
beginnen. Dass die Stadt Wei-
mar ihr großes Kindertagsfest in
der Schillerstraße und auf dem
Theaterplatz mit zwei Tagen
Verspätung feierte, störte ges-
tern absolut niemanden – im
Gegenteil.DaderSamstag inder
Region ohnehin an Unterhal-
tung gesättigt war, konnte sich
der Nachwuchs nun auf Wei-
mars längste Spielstraße kon-
zentrieren.Mit über 40 verschie-
denen Angeboten war sie tat-
sächlich so langwie nie.
DasWetter tat diesmal einÜb-

riges. Schließlich sind Kinder-
tagsfeste in Weimar Unbilden
gewohnt. 2013 mussten die Fei-
er sogar wegen des damaligen
Hochwassers abgesagt werden.
Diesmal behaupteten sich die
hochsommerlichen Temperatu-
ren bis zum Schluss gegen die
aufziehendenRegenwolken.

Das Aktionsbündnis der freien
Träger der Jugendhilfe konnte
auf zahlreiche Verbündete bau-
en: sounter anderemaufKinder-
gärten, den Stadtsportbund, das
Kinderbüro, das Nordlicht, das
Kinderhaus, das TJW das DNT,
die Klassik-Stiftung, die Mal-
und Zeichenschule, die Interna-
tionale Schule, das Jugendschau-
orchester, auf Kisum, das Stell-
werk-Theater, den Chor der
Landenbergerschule, auf dieWE-
Dance-Company, das Mehrge-
nerationenhaus aus West, auf
Tasifan, auf die Polizei undnicht
zuletzt auf die DLRG. Die Le-
bensretter sorgten mitten in der
Schillerstraße mit einer ganzen
Pool-Landschaft fürAbkühlung.
Heiß her ging es derweil auf

demTheaterplatz. Hierher hatte
die Förderstiftung der Johannes-
Landenberger-Schule und das
Lebenshilfe-WerkWeimar/Apol-
da zu ihrem zweiten großen Rol-
lerrennen eingeladen. Zum ers-
ten Mal war die flotte Jagd rund

ums Dichterdenkmal ins Pro-
gramm des Kindertagsfestes ein-
gebunden. Teilnehmen konnten
junge und jung gebliebene Pilo-
ten – für einen Obolus von
einem Euro. „Es gibt Kinder, die
sind so viel gefahren, dass sie in
der Nacht wohl noch von Rol-

lern träumen werden – und vom
Goethe-Schiller-Denkmal“, sag-
te Martin Kranz, der den Tag
über durchs Programm führte
und dabei unter anderemUnter-
stützung von Rundfunk-Mo-
deratorin Sina Peschke bekam.
AuchWeimars Stadtspitze dreh-

te hier ihre Runden: zunächst
Bürgermeister Ralf Kirsten, spä-
ter auchOBPeter Kleine.
Etwa 800 Teilnehmer, so die

erste Schätzung, rollerten ges-
tern für den guten Zweck. „Wir
hoffen, dass wir mit der Spen-
densumme für das Förderzent-

rum auch dank der beteiligten
Unternehmen bei etwa 1000
Euro landen werden“, sagte
Martin Kranz. So verkaufte ges-
tern auchdieHeichelheimerFir-
ma Ablig Eis und Kartoffelpuf-
fer, um mit dem Erlös den Obo-
lus aufzustocken.

Bürgermeister Ralf Kirsten bewies auf der Strecke Ehrgeiz, war im Ziel aber keineswegs außer Atem. FOTOS: JENS LEHNERT

Die Festtagsangebote der DLRG, die für Abkühlung sorgte, und jene der Polizei begeisterten denNachwuchs sichtlich.

Wenn das
Herz aus

dem Takt ist
Vortrag am

Weimarer Klinikum

Weimar. Herzrhythmusstörun-
gen stehen imMittelpunkt eines
Gesundheitsforums am So-
phien- und Hufeland-Klinikum.
Welche Behandlungsmöglich-
keiten bei Rhythmusstörungen
zur Verfügung stehen, erfahren
Interessierte im nächsten Vor-
trag aus der Reihe „Gesund-
heitsforum Weimar“ am morgi-
gen Mittwoch um 16 Uhr im Se-
minarraum neben der Cafeteria
des Sophien- und Hufeland-Kli-
nikums. Dabei informiert Dirk
Prochnau über das Thema
„Wenn das Herz aus dem Takt
ist“. Der Chefarzt der Klinik für
Innere Medizin I stellt unter an-
derem aktuelle Therapien vor
und beantwortet Fragen der
Gäste. An der Klinik für Innere
Medizin I werden pro Jahr rund
2000 Patienten von einem Team
aus elf Ärzten sowie 25 Schwes-
tern und Funktionsassistenten
versorgt. Zu den Schwerpunk-
ten zählen unter anderem Be-
handlungen bei Herzschwäche,
bei verengten Herzgefäßen,
Bluthochdruck und Herzrhyth-
musstörungen. (red)

a Mittwoch, . Juni, Uhr,
Sophien- undHufeland-
Klinikum

Treffen für
Trauernde

Weimar.Erneut lädt das Trauer-
café in der Schwanseestraße zu
einem Treffen ein, heißt es in
einer Mitteilung des Träger-
werks Soziale Dienste (Wohnen
plus). Das Treffen findet am
morgigen Mittwoch statt. Von
16 bis 18 Uhr stehen ausgebilde-
te Trauerbegleiterinnen in der
Schwanseestraße 1 in Weimar
bereit. Sie bietenBetroffenen so-
wohl die Möglichkeit des stillen
Dabeiseins als auch des Austau-
sches mit anderen Trauernden.
Weitere Informationen erteilt
Christine Mosbach unter
03643/ 853663. (red)

a Mittwoch, . Juni,  bis 
Uhr; Schwanseestraße 
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Weimarer Beton soll Konkurrenz aufmischen
Bauhaus-Uni und F.A.Finger-Institut für Baustoffkf unde starten nächste Woche mit zwei Eigenbau-Booten bei der diesjährigen Betonkanu-Regatta in Heilbronn

Von Jens Lehnert

Weimar. Einmal mehr hilft die
Bauhaus-Uni der Stadt mit einer
Idee aus der Bredouille. Die Be-
fürchtung, dass das Lotte-Was-
ser, mit dem das einstige Vor-
wärmbecken des Schwanseeba-
des auch nach der Sanierung be-
füllt wird, mangels ausreichender
Umwälzung biologisch umkippt,
trieb die Studenten amMittwoch
zu Höchstleistungen an. In zwei
Kanuswälzten siemit Stechpad-
deln das Wasser im potjomkin-
schen Becken um, dass es den
AlgenwohlAngst undBangewur-
de. Leider funktionierte die Me-
thode nur für einenNachmittag.
Und eigentlich war es auch

nicht die Trübung, gegen die die

jungen Bauhäusler anpaddel-
ten. Sie testeten im Bad traditio-
nell ihre beiden selbst entworfe-
nen und gebauten Boote, mit
denen sie am28. und 29. Juni bei
der alle zwei Jahre stattfinden-
den Betonkanu-Regatta auf dem
Neckar inHeilbronn antreten.
Der wissenschaftliche wie

sportlicheVergleich,mit demsich
die deutsche Zement- und Be-
tonindustrie an Berufsschulen,
Fachhochschulen, Hochschulen
und anderen Institutionen wen-
det, an denen Betontechnik ge-
lehrt wird, wird bereits seit den
80ern ausgetragen – in diesem
Jahr zum 17. Mal. Die Bauhaus-
Uni und das hiesige F.A.Finger-
Institut für Baustoffkunde sind
seit 1994mit von der Partie.

Auf den Projektaufruf hin, der
imOktober2018anderFakultät
für Bauingenieurwesen ausge-
hängt wurde, meldeten sich im-
merhin 35 Studenten – wenn-
gleich sich die freiwillige Teil-
nahme, die sich an spätenNach-
mittagen,AbendenundWochen-
enden abspielte, nicht als eine
für den Studienabschluss rele-
vante Leistung abrechnen lässt.
Die etwa fünf Meter langen

High-Tech-Gefährte, die dabei
entwickelt wurden, bewiesen im
Schwanseebad ihre Renntaug-
lichkeit: Obwohl sie aus Beton
hergestellt sind, bringen sie nur
60 Kilo auf dieWaage, sind den-
noch wasserdicht und vor allem
schnell. Ihre Namen, auf die sie
gestern getauft wurden, greifen

den Bauhaus-Gedanken „Form
folgt Funktion“ auf: eines geht
als „funktionIert“ ins Rennen,
das andere als „inForm“.
In Form wollen sich die Wei-

marer auch sportlich präsentie-
ren. „Den Sprung ins Finale der
Top 6 haben wir immer erreicht,
viele Podestplätze eingefahren
und 2002 sogar gewonnen. In
Deutschland sind wir eigentlich
ganzvordabei.Unterden50 Ins-
titutionen, die ihre Teams in
Heilbronn starten lassen, befin-
den sich aber auch einige aus
europäischen Nachbarländern,
die dasGanze sehr professionell
betreiben, lange darauf hin trai-
nieren und entsprechend
schwer zu schlagen sind“, weiß
Projektleiter ThomasBock.

Auch in Sachen Ästhetikmachen die Betonkanus imWasser eine gute Figur.Wie schnell
sie imVergleich zur Konkurrenz sind, zeigt sich Ende nächsterWoche. FOTO: JENS LEHNERT

Klinikchirurg fortan
ambulant im MVZ

Stefan Völker eröffnet Praxis im Notfallzentrum

Weimar. Darmkrebs zählt zu
den häufigsten Krebsarten bei
Frauen und Männern. Der Ge-
setzgeber hat daher ein verbes-
sertes Früherkennungspro-
gramm auf den Weg gebracht.
Ab Juli dieses Jahres werden ge-
setzlich Versicherte von ihren
Krankenkassen über das neue
Screeningprogramm informiert.
Um den steigenden Bedarf an

Vorsorgeuntersuchungen zu de-
cken, erhalten Patienten inWei-
mar eine weitere Anlaufstelle:
Der erfahrene Klinikarzt Dr.
Stefan Völker ist fortan ambu-
lant im Medizinischen Versor-
gungszentrum des Sophien- und
Hufeland-Klinikums tätig. Der
Facharzt für Allgemein- undVis-
zeralchirurgie bietet ein breites

Leistungsspektrum in Diagnos-
tik von Magen, Dickdarm und
Enddarm. Auch Leistungen der
Allgemeinen und Viszeralchi-
rurgie sowie ambulante Opera-
tionen deckt die Praxis ab.
„Das Vorhandensein des me-

dizinischen, technischen und
personellen Know-hows der Kli-
nik bietet fürmichdie optimalen
Bedingungen, ambulant zu
arbeiten“, sagt Stefan Völker,
der seit überdrei Jahrzehntenals
Chirurg inWeimar arbeitet.
Die Sprechstunde findet don-

nerstags von 8 bis 12 und von 13
bis 17 Uhr im Notfallzentrum
des Klinikums statt. Dienstags
und mittwochs nimmt das Pra-
xisteam in der Endoskopieabtei-
lungUntersuchungen vor.

SPD informiert
nach der Wahl

Weimar. Das erste Mal nach
den Kommunalwahlen wird der
regelmäßige Infostand der SPD
Weimar am heutigen Donners-
tag, 20. Juni, stattfinden. Mit da-
bei sind die Kreisvorsitzende
und Stadträtin Virginie Klemm
sowie der ebenfalls frisch in den
Stadtrat gewählte Daniel Gracz.
Ab 16 Uhr stehen die beiden an
der Ecke Wielandstraße/Geleit-
straße interessierten Bürgern
Rede undAntwort . (red)

Labor testet
Brunnenwasser

Weimar. Mit seinem mobilen
Labor macht der gemeinnützige
Verein „VSR-Gewässerschutz“
am Dienstag, 25. Juni, von 9 bis
11 Uhr auf dem Goetheplatz
Station. Hier können insbeson-
dere Kleingärtner das Wasser
aus dem heimischen Brunnen
testen lassen. Wasserproben
sollten in einer sauberen Mine-
ralwasserflasche aus Plastik mit-
gebracht werden. Das Angebot
ist kostenpflichtig. (red)

Superhelden im Park
Stiftung Haar hat zum Familienfest eingeladen

Weimar. Unter dem Motto „Ich
wollte, ich wäre ein Superheld!“
feiert die Stiftung Haar an die-
semSonntag, 23. Juni, von14bis
18 Uhr im Park der Villa ein Fa-
milienfest. Die kleinen und gro-
ßen Gäste können mit Artisten
und Akrobaten üben, Riesensei-
fenblasen machen, Bogen schie-

ßen, Schach spielen oder Bastel-
und Spielangebote besuchen.
Der Freundeskreis der Stif-

tung richtet eine Tombola aus.
Die Weimarer Band „Scurra“
sorgt für die Livemusik. Der Er-
lös des Festes kommt der dies-
jährigen Stiftungsferienfahrt
nach Schalkau zuGute. (red)

Dr. Stefan Völker mit Schwester Julia Patkin aus sei-
nemPraxis-Team. FOTO: THOMASMÜLLER

Pavillon-Presse feiert
Johannisfest im DruckgrafischemMuseum

Weimar. Zu Ehren Johannes
Gutenbergs, des Erfinders des
Buchdrucks mit beweglichen
Lettern, findet an diesem Sams-
tag, 22. Juni, das jährliche Johan-
nisfest im DruckgrafischemMu-
seum Pavillon-Presse Weimar
statt.WährenddesVereinsfestes
kann die Schauwerkstatt kos-

tenlos besichtigt werden. Besu-
cher könnendort imklassischen
Buchdruckverfahren hergestell-
te Lesezeichen an einer histori-
schenVergoldepresse selbst per-
sonalisieren und als Andenken
mit nach Hause nehmen. Das
Haus ist zwischen 14 und 18
Uhr geöffnet. (red)
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Open Air
mit Stars auf
der Seebühne
„laut & draußen“ im
Weimarhallenpark

Weimar.Bis zu 5000 Leute kön-
nen morgen im Weimarhallen-
park bei der nunmehr sechsten
Auflage von „laut & draußen“
mitfeiern. Sie müssen sich nach
der bisherigen Wetterprognose
allerdings darauf einstellen, dass
es zumOpen Air von Radio Top
40 auch vom Himmel her etwas
feuchtwerden könnte.
Auf der Bühne im See können

sich Fans auf den King of Rap,
„Kool Savas“, freuen, der mehr
als nur seinenTitel „Mutter“mit-
bringt. Die Thüringer DJs „Ge-
stört aberGeiL“ sorgenbei ihren
Pop-Hits für eingängigeRefrains
zum Mitsingen und Mittanzen.
Ein Höhepunkt dürfte Alice
Merton als Senkrechtstarterin
unter den Songwriterinnen sein,
deren erste Single „NoRoots“ in
vielen Ländern zum Top-Hit
wurde.Tom Gregory erregte be-
reits mit seiner Debüt-Single
„Run To You“ die Aufmerksam-
keit von Musikfans in aller Welt
und hat vor allem in Deutsch-
land eine große Fangemeinde.
Zur Aftershowparty sorgt DJ

Topic im Uhrenwerk für einen
housigenAusklang. (red)

a Samstag, . Juli,  Uhr,
Einlass ab Uhr,Weimar-
hallenpark; Tickets: ,
Euro, Fünfer-Karte , Euro

Orchester aus
Lautsprechern

Weimar. Parallel zum Eröff-
nungskonzert der 60. Weimarer
Meisterkurse gibt es heute ein
Konzert für „Liebhaber“. In der
Reihe „Meister imKonzert“ prä-
sentiert JontyHarrisonAkusma-
tische Kompositionen, also zeit-
genössische Musik ganz ohne
Instrumente. Dafür nehmen
unter anderem seine Werke für
Lautsprecherorchester das Pub-
likum mit auf eine spannende
Reise in bislang unerhörte Gefil-
de. Karten zu 19 Euro, ermäßigt
16 Euro, in der Tourist-Informa-
tion (Telefon 03643 / 745 745)
und an derAbendkasse. (red)

a Freitag, . Juli, .Uhr,
Studio für elektroakustische
Musik, Coudraystraße a

Clown Gaga
im Galli-Theater

Weimar. In seiner Rolle als
Clown Gaga beschließt Krispin
Wich am Sonntag das Wochen-
programm im Galli-Theater.
Heute undmorgen läuft ab 20.30
Uhr „Froschmich“. (red)

a Sonntag, . Juli,  Uhr,
Windischenstraße 

Romantische
Orgelklänge

Tiefurt. Zur nächsten Montags-
musik gastiert Hans Christian
Martin in Tiefurt. Der junge Or-
ganist ist seit 2018 an der Stadt-
kirche Naumburg und war 2010
bis Anfang 2017 Kantor an Wei-
mars Jakobskirche. Unter dem
Titel „Schumann Mendelssohn:
einemusikalischeFreundschaft“
erklingenWerke von Johann Se-
bastian Bach, Mendelssohn Bar-
tholdy und Schumann, so Aus-
züge seiner „Sechs Fugen über
denNamenB-A-C-H“. (red)

a Montag, . Juli,  Uhr,
Kirche Tiefurt; Eintritt frei,
Spenden erbeten

Das Grundgesetz in Weimar als Thema im Sommertheater
Im Bienenmuseum präsentiert das
KonsortiumLuft&TiefeausHalle seit
Mittwoch sein diesjähriges Sommer-

theaterstück „DasGrundgesetz“.Oh-
ne Rücksicht auf Verluste, mal hell-
sichtig, mal knapp daneben, begeg-

net das vierköpfige Schauspielen-
semble der Trockenheit des Ge-
setzestextes, dem Ringen um Prä-

zision im Juristentonmitmoralischer
Fantasie. Das Stück läuft bis Sonntag
täglich ab Uhr. FOTO:MAIK SCHUCK

Intervention im
Hauptbahnhof

Weimar.Eröffnet worden ist am
gestrigen Donnerstag im Wei-
marer Hauptbahnhof die Kunst-
aktion „artbusiness 24/7“. Hin-
ter dem Titel verbirgt sich eine
performative und installative
Intervention im öffentlichen
Raum. Dazu wurde in der Ein-
gangshalle des Weimarer Bahn-
hofgebäudes eineArt Empfangs-
und Wartezimmer eingerichtet,
das in den kommenden Tagen
von mehr als 20 Künstlerinnen
und Künstlern zu den Öffnungs-
zeiten auf unterschiedlicheWei-
se bespielt wird. (red)

a Öffnungszeiten: täglich bis
zumSonntag, . Juli, jeweils
 bis Uhr; Hauptbahnhof,
Schopenhauerstraße

Manufaktur
vergibt

Kunstpreis
Erster Preisträger
steht heute fest

Weimar. Die Wiegand Manu-
faktur Weimar stiftet zur „Sum-
maery“ 2019 erstmals den „Lyo-
nel Kunstpreis“ für die Nach-
wuchsförderung. „Kreativität le-
ben, heißt auch einfach mal
machen. Dies reizt mich an den
Arbeiten der jungen Künstlerin-
nenundKünstler, die ichbei ver-
schiedenen Ausstellungen und
Performances schon kennenler-
nen konnte“, sagt MatthiasWie-
gand zu seinerMotivation.
Der Preis richtet sich an Dip-

lomanden und Diplomandin-
nen der Freien Kunst der Bau-
haus-Universität Weimar. Do-
tiert ist die Auszeichnung mit
2000 Euro und beinhaltet dane-
ben eine Einzelausstellung im
Rahmen des „Nova art space“
imHerbst 2019, teilte dieManu-
faktur mit. Der Preis werde fort-
an jährlich zum Ende des Som-
mersemesters verliehen.
Maßgeblich für die Preisver-

gabe sind herausragende Leis-
tungen in einer Professur der
Freien Kunst – Skulptur, Objekt
oder Installation.Die internatio-
nale Jury aus Marianne Dobner
(Kuratorin, mumok, Wien), An-
kaZiefer (Direktorin, G2Kunst-
halle, Leipzig) und Anna Rede-
ker (Freie Kuratorin, Berlin) hat
im Vorfeld anhand der einge-
reichten Portfolios drei Kandi-
datinnen vorausgewählt, die
ihre Arbeiten zur Jahresschau in
der Gruppenausstellung „No-
mansland“ im „Nova art space“
präsentieren. (red)

a Preisverleihung: Freitag,
. Juli,  Uhr; Nova art space,
Berkaer Straße 

Workshop zum Yiddish Summer
vermittelt die ältesten „Rohstoffe“

Gespräch mit Esther Gottesman, die in Weimar Kindern jiddische Lieder, Spiele, Tänze und Reime vermittelt

Weimar. Die Jiddisch-Mutter-
sprachlerin Esther Gottesman,
Lehrerin aus Brooklyn (New
York) und aus einer Familie
wichtiger Jiddischistinnen stam-
mend, leitet mit Deborah
Strauss den Kinderlieder-Work-
shop beimYiddish Summer.Die
Enkelin der Sängerin, Kompo-
nistin, Dichterin und Künstlerin
Beyle Schaechter-Gottesman
und Tochter des Jiddisch-For-
schers Itzik Gottesman hat die
letzten zwölf Jahre mit der
Arbeit mit Kindern verbracht
und für sie Jiddisch-Programme
bei vielen Festivals organisiert.

Was könnenSie uns über den
Workshop erzählen?
Wir werden viel singen, spielen,
Geschichten erzählen, Kunst
machen – und das alles auf Jid-
disch. Deborah und ich haben
uns einige jiddische Lieder und
Erzählungen herausgesucht, die
ein Grundgerüst für unseren
Workshop bilden. Viele davon
sind auch von meiner Großmut-
ter, Beyle Schaechter-Gottes-
man. Sie hat viele schöneStücke
für Kinder und Erwachsene ge-
schrieben.

Was können die Teilnehmer
vomWorkshop erwarten?
Wir werden alte und neue jiddi-
sche Lieder und Geschichten
kennenlernen und den Inhalt
durch Theater, Kunst und Lie-

der weitergeben. Deborah und
ich sind Lehrerinnen, und wir
könnenes kaumerwarten, junge
Menschen anzuleiten, neue
Kunst auf Basis der jiddischen
Folklore zu schaffen. Natürlich
wird es daneben auch viel Spiel,
Tanz undReime geben.Das sind
immerhin die ältesten „Rohstof-
fe“ der jiddischen Folklore. Und
sie sind ein guter Weg, die jiddi-
sche Sprache zu üben!

Sie kommen aus einer sehr
musikalischen Familie.Was
bedeutet es für Sie persönlich,
dieArbeit Ihrer Familie, Ihrer
Großmutter fortzuführen?
Jiddisch ist ein essenzieller Teil
meinerFamilie: Ichbinmit jiddi-
schen Bräuchen, Spielen und
Musik aufgewachsen. Ich freue
mich darauf, diese Dinge mit
Kindern zu teilen, und natürlich
auch mit den Erwachsenen, so-
dass sie dies schätzen lernenund
weiterleben lassen.

Was kann gemeinsames Sin-
gen in Familie oder anderen
Gruppen bewirken?
Ich bin in einer Familie aufge-
wachsen, in der gemeinsames
Singen Teil des Alltags ist: Wir
sangen nach dem Schabbat-
Mahl, mit Besuchern oder an
Feiertagen. Wenn meine Groß-
mutter, Eltern oder FreundeLie-
der singen, die ich kenne, dann
fühle ichmichmit ihnen verbun-

den – und sie sich mit mir. Ich
merke, dass wir heutzutage sel-
ten durch Gesang mit anderen
verbunden sind, dasmachtmich
traurig. Als Lehrerin versuche
ich, so viel wie möglich mit mei-
nen Schülerinnen und Schülern
zu singen, um die Tradition wei-
terleben zu lassen. Das muss ja
nicht schön oder präzise sein –
es kann auch albern und unper-
fekt sein. Es sollte sich einfach
gut anfühlen.

HabenSie ein jiddisches Lieb-
lingslied?
Aus dem Repertoire meiner
Großmutter ist es das Lied „Le-

vone, Levone“, zu Deutsch
„Mond, Mond“. Das hat sie für
mich geschrieben, als ich kleiner
war. Meine Zimmerdecke war
damalsmit leuchtendenSternen
beklebt. Als meine Großmutter
zu Besuch kam, lagen wir auf
unserem Bett und schauten uns
diese Plastiksterne an, und darü-
ber hat sie ein Lied geschrieben:
Es erzählt davon, jung und neu-
gierig zu sein und den Himmel
zu entdecken, während man
vomMondbeschütztwird. Es ist
auch mein Lieblingslied, weil
ich es mit meiner Großmutter
gesungen habe und immer noch
oft singe.

WokönnenSie sich alsMit-
glied der jiddischenMusik-
Szene einbringen?
Ich arbeite als Lehrerin zum
Großteil auf Englisch, aber ich
sprecheund singe Jiddisch inder
Familie und in jiddischistischen
Gemeinden, wo viele Musiker
und Musikerinnen sowie Aka-
demiker und Akademikerinnen
sind. Es ist schwer, sich einer
Kultur zugehörig zu fühlen, die
von so wenigen Menschen be-
wahrt wird, also versuche ich,
mein Jiddisch zu hegen, indem
ich viel Zeit mit Menschen ver-
bringe, denen jiddische Kultur
wichtig ist. Ich lerne so viel von
dieser unglaublichenGruppe.

Sie haben denYiddish Sum-
mer bisher nochnicht besucht.
Waswissen Sie bisher über das
Festival?
Viele meiner Freunde gehen
nach Weimar, und ich habe je-
des Jahr von dem Festival ge-
hört. Ich weiß, dass die Leute
dort sehr engagiert sind und
freue mich, dort zu lernen und
meine Geschichten und Erfah-
rungenmit anderen zu teilen.

a WorkshopKinderlieder vom
. bis . Juli; Infos zu Preisen,
Anmeldung und Fördertarifen:
https://yiddish summer.eu/
de/haupt/workshops/kids-
und-teens.html; Nachfragen:
Telefon  /   

Esther Gottesman leitet zum Yiddish Summer einen
Lieder-Workshop für Kinder. FOTO: ALITAMORALES

Ein neuer Ort für junge Menschen in Weimar
Der Verein Schwungfabrik eröffnet mit einer Workshopwoche Mitte August in umgebauter Halle in der Milchhofstraße

Weimar. In der letzten Sommer-
ferienwoche kommt Bewegung
in die Schwungfabrik: Ein Trä-
gernetzwerk verbündet sich für
ein neues Jugendzentrum in
Weimar und schafft Angebote
ausTanz,Theater,Zirkus, Sport,
Musik, Kunst und Handwerk.
Neben Proben- und Trainings-
möglichkeiten werden hier in
Zukunft regelmäßig Work-
shops, Ferienfreizeiten und Ge-
meinschaftsprojekte stattfin-
den, erinnerte der Verein
SchwungfabrikWeimar.
In der Schwungfabrik wachse

ein Ort der Begegnung und Be-
wegung mit viel Raum für junge
Menschen, für ein lebendiges
und kreatives Miteinander. In
der Eröffnungswoche vom 13.
bis 17. August bieten alle betei-
ligten Institutionen jeweils von

10 bis 17 Uhr ein umfangreiches
Ferienangebot für Kinder und
Jugendliche von 8 bis 17 Jahren
an. Die Anmeldung für die acht
Workshops ist ab sofortmöglich
(anmeldung@schwungfabrik-
weimar.de). Dank der Förde-
rung durch den Talent-Campus
plus der Volkshochschule Wei-
mar und „Kultur macht stark“
des Bundesbildungsministe-
riums sei die Teilnahme kosten-
frei und zudem die Versorgung
der Teilnehmer gesichert.
Mit dem Kinder- und Jugend-

zirkus Tasifan sammeln die Teil-
nehmerErfahrungen inderLuft-
artistik, so am Trapez und Verti-
kaltuch, die in Verbindung mit
Akrobatik am Boden gebracht
wird. Das Kinder- und Jugend-
theater Stellwerk Weimar lädt
zu einem Theaterworkshop ein,

bei demaus eigenen Ideen szeni-
sche Momente, Geschichten
und Bilder entstehen. In der
Holzwerkstatt bauen die Ju-
gendlichen aus Paletten gemütli-
che Lounge-Möbel. Das Sport-
projekt „Jugend gegen Gewalt“
bietet einen Fitnessworkshop
an, und mit dem Lösungslabor
probieren Kinder Actionpain-
ting. Der Workshop von WE-
Dance verbindet Tanzstile von
Hip Hop und House bis zu zeit-
genössischem Tanz. Und beim
Bandworkshop entwickeln Ju-
gendliche eigene Songs und per-
formen diese auf der Bühne.
Am 17. August schließlich öff-

net die Schwungfabrik um 17
Uhr ihre Türen und Tore mit
einer großen Feier für alle Wei-
marer – inklusive Abschlussprä-
sentation derWorkshops. (red)

Opera-Studio
imMon Ami

Weimar. Das Lyric Opera Stu-
dioWeimarpräsentiert abSams-
tag imMonAmi „Die Zauberflö-
te“, Mozarts letzte Oper. Sie gilt
als Meisterwerk über Verrat,
Mitgefühl und die Liebe, das das
Ringen des Menschen umWeis-
heit und Tugend darstellt. Junge
Opernsänger aus den USA, Ka-
nada, Australien, Europa und
Asien stellen sich vor in einer
szenischen Aufführung in deut-
scher Sprache, inszeniert vom
Künstlerischen Direktor und
Bassbariton Damon Nestor
Ploumis und dirigiert vomMusi-
kalischenLeiterOlaf Storbeck.
Karten zu 17,50 Euro, ermä-

ßigt 15 Euro, bei der Tourist-In-
formation, Tel. 03643 / 745 745,
und an derAbendkasse. (red)

a Aufführungen: ., ., .,
., . Juli, jeweils Uhr,
MonAmi, Goetheplatz

Am. August eröffnet in derMilchhofstraße die SchwungfabrikWeimar. Diese Aufnah-
me entstand im Juniwährend der Umbauarbeiten. FOTO:WE-DANCE
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Drittes Sommerfest der Eisenbahnfreunde
Zu den Lokomotiven gesellen sich am ersten August-Wochenende viele verschiedene Busse aus DDR-Zeiten

Weimar. Sein drittes Sommer-
fest richtet der Thüringer Eisen-
bahnverein am ersten August-
Wochenende auf dem Gelände
des altenBahnbetriebswerkes in
der Rosenthalstraße aus. Neben
den hier beheimateten Mu-
seumsfahrzeugen – mehr als 30
verschiedene Dampf-, Diesel-

und E-Lokomotiven, somit die
größte Sammlung in Thüringen
– werden Straßenfahrzeuge aus
DDR-Zeiten sowie historische
Tatra-Straßenbahnen präsen-
tiert. Das Fest steht in diesem
Jahr unter dem Motto „Busse in
der DDR“. So sind verschiedene
Ikarus-Busse zu sehen, darunter

der alte 66er-Bus aus den 60er-
Jahren und die bis in die 90er-
Jahre eingesetzten Busse Ge-
lenk-, Reise- oderÜberlandbus.
ZumFest gibt es auf einerDie-

sellok Führerstandsmitfahrten,
Pendelfahrten vom Hauptbahn-
hof zumGeländemit einem Ika-
rus-Bus, eine große Lokparade

im Bereich der Drehscheibe,
Händlerbörse, eine Kinder-
eisenbahn und einenHüpfburg.
Der Pendelbus verkehrt laut

Verein ab 9.15 Uhr stündlich ab
Hauptbahnhof zum Bahnbe-
triebswerk und zurück. Für
Fotofreunde öffnet das Fest be-
reits jeweils ab 8Uhr.

Zu erreichen ist das Gelände
über die Rosenthalstraße mit
dem Pkw, mit der Stadtbuslinie
3 Richtung Tiefurt (Haltestelle
alteHufelandklinik). (red)

a Samstag und Sonntag, . und
. August, jeweils  bis Uhr;
Rosenthalstraße

Leichterer
Weg zur
Teilhabe
Stadt weist auf
Änderungen hin

Weimar. Auf Veränderungen
für Weimarer bei Kinderzu-
schlag sowie Bildungs- und Teil-
habepaket durch das „Starke-
Familien-Gesetz“ hat die Stadt-
verwaltunghingewiesen. So stei-
ge bei dem Paket zum 1. August
2019 das Schulstarterpaket von
100 Euro auf 150 Euro und in
den Folgejahren entsprechend
der Regelsätze. Die monatliche
Teilhabeleistung erhöhe sich
von10Euroauf 15Euro. „Damit
könnendieKinder und Jugendli-
chen zum Beispiel den Beitrag
für Musik- und Sportvereine
leichter bezahlen“, informierte
die Stadtverwaltung. Wichtig
auch: Für Leistungsempfänger
entfallen die Eigenanteile für
das gemeinsame Mittagessen in
Kindergarten und Schule sowie
die Schülerfahrkarte.
„Mit der Maßnahme werden

die Eltern nicht nur finanziell
entlastet, sondern es fällt auch
eine Menge Bürokratieaufwand
fürEltern,Dienstleister undVer-
waltungweg“, kommentierte die
Stadtverwaltung. Darüber hi-
naus könne eine Lernförderung
auch beansprucht werden,
wenn die Versetzung nicht un-
mittelbar gefährdet ist – also
wenn sie gebraucht werde und
nicht erst, wenn es zu spät sei.
Leistungsempfänger undLeis-

tungserbringer, für die es Verän-
derungen gibt, würden in Kürze
Mitteilungen der zuständigen
Behörde erhalten. Jobcenter
oderdasAmt fürFamilie undSo-
ziales berate zudem zu individu-
ellen Änderungen. Bei der Ver-
fahrensweise zum Abrechnung
von Klassenfahrten und eintägi-
gen Ausflügen ändere sich
nichts. (red)

Zehnte Nacht
für Skater

auf Theaterplatz
Weimar. Die Weimarer Skater-
szene hat Grund zu feiern: Am
Samstag findet die zehnte Skate-
nacht unter demMotto „Torten-
schlacht“ statt. An diesem Tag
wird der Theaterplatz wieder in
eine Plattform für Jugendkultu-
ren verwandelt – um zu zeigen,
wie er „als Freiraumgenutzt und
verstanden werden kann“, heißt
es in der Ankündigung. Weil
Weimarnicht nurGoethe, Schil-
ler und Bauhaus sei, kommen
verschiedene Subkulturen auf
den Theaterplatz und berei-
chern das Stadtbild. Es gibt ver-
schiedene Skateboard-Challen-
ges und Workshops, an denen
alle – unabhängig von Können
und Alter – teilnehmen können.
Um 20 Uhr starten die legendä-
ren Skatewars. Musik kommt
von „Frachter“, „Wir Kleben“
und „SnowTrail“. (red)

a Samstag, . Juli,  bis Uhr,
Theaterplatz; ab Uhr
Aftershowpartymit Hip Hop
und Italo Disko, Projekt Eins

Einschränkung
bei Agentur

Weimar. Durch technische
Wartungsarbeiten ist das Ser-
vicecenter der Arbeitsagentur
Weimar (SGB III) am heutigen
Dienstag, 23. Juli, von 13 bis 18
Uhr nur eingeschränkt telefo-
nisch erreichbar. Die Bundes-
agentur hat dafür gestern um
Verständnis gebeten. Die Kun-
dinnen und Kunden könnten
sich jedoch selbstverständlich
während der Öffnungszeiten
persönlichund schriftlich (Mail)
an die Arbeitsagentur wenden.
Die Servicecenter der Grundsi-
cherung (SGB II) und Familien-
kassen (Kindergeld) seien indes
nicht betroffen. (red)

Baby Marlene darf nach Hause
Weimarerin kam am Uniklinikum Jena viel zu früh auf die Welt. Mit ihrer Mama nahm sie bereits an einer Studie teil

Weimar. Fast ein ganzes Kilo
hat Marlene schon zugelegt.
Und um die sieben Zentimeter
gewachsen ist die kleineWeima-
rerin auch seit ihrer Geburt vor
rund neunWochen. Am 16.Mai
ist sie im Universitätsklinikum
in Jena (UKJ) auf die Welt ge-
kommen: 1530 Gramm leicht
und 41Zentimeter klein, elfWo-
chen zu früh, in der 29. Schwan-
gerschaftswoche. Dass Marlene
überhaupt so lange im Mutter-
leib gedeihen konnte, grenzt an
ein Wunder. Denn ihre Mama
Marie-Luise Theuerkauf hatte
eine komplizierte Schwanger-
schaft – und bereits in der 25.
Schwangerschaftswoche einen
Blasensprung.
„Es ist schon etwas Besonde-

res, dass wir die Schwanger-
schaft so lange aufrechterhalten
konnten. Denn der vorzeitige
Blasensprung trat an derGrenze
der Überlebensfähigkeit des
Kindes auf. Wir haben gemein-
sam alles versucht, die Schwan-
gerschaft zu erhalten und dem
Kind bessere Chancen für sei-
nen Start ins Leben zu geben“,
erklärt der Leiter der Geburts-
medizin, Ekkehard Schleußner.
Normalerweise platzt die

Fruchtblase erst kurz vor oder

während der Geburt, bei man-
chen Frauen aber auch schon
früher. Dann spricht man von
vorzeitigem Blasensprung. Bei
Marie-Luise Theuerkauf handel-
te es sich in der 25. Schwanger-
schaftswoche sogar um einen
extrem frühen vorzeitigen Bla-
sensprung, was mit sehr großen
Risiken verbunden ist. Unter an-
derem können Infektionen ent-
stehen, die auf das ungeborene
Kind übergehen und schlimms-
tenfalls eine Neugeborenen-
Sepsis auslösen.
Genau hier setzt eine groß an-

gelegte Studie desUKJ an: In der
„PEONS“-Studie untersuchen
Experten aus der Geburtsmedi-
zin, der Neonatologie und der
Infektionsmedizin, welche Zu-
sammenhänge zwischen den
mütterlichen Bakterien und
denen des Kindes bestehen, ob
sich dadurch eine frühkindliche
Sepsis vorhersagen lässt undwie
dem entgegengewirkt werden
kann.AuchMarie-LuiseTheuer-
kauf und ihreMarlene haben an
der Studie teilgenommen. „Das
war fürmich völlig klar. Ich freu-
e mich, wenn ich dadurch ande-
ren Müttern helfen kann, die in
einer ähnlichen Situation sind,
wie ich eswar“, sagt sie.

„Sie war so klein, umgeben
von Schläuchen und Maschi-
nen. Ich habe ihr nur ganz vor-
sichtig die Hand in den Brutkas-
ten legen können“, berichtet
Marie-Luise Theuerkauf. Vier
Tage nach der Geburt lagMarle-
ne dann zum ersten Mal bei
ihrer Mama auf der Brust. „Da

wurde mir ganz bewusst: Das ist
mein Kind!“, erinnert sie sich.
Die Schläuche sind längst ent-
fernt. Mittlerweile funktionie-
ren schon erste Stillversuche.
Viele Wochen haben Marie-

Luise und Marlene Theuerkauf
im UKJ verbracht. „Wir haben
den Kreißsaal, die Neonatologie

und die Wöchnerinnenstation
kennengelernt und haben uns
hier sehr gut aufgehoben ge-
fühlt“, sagen die Eltern.
Das Elternteam der Neonato-

logie wird in den kommenden
vier Wochen Familie Theuer-
kauf regelmäßig an ihremWohn-
ortWeimar besuchen. (red)

Die glücklichen Eltern, Marie-Luise und Ben Theuerkauf, mit Töchterchen Marlene kurz
vor Entlassung aus dem Uniklinikum. Professor Ekkehard Schleußner, der Leiter der Ge-
burtsmedizin (links imBild), betreute die Schwangerschaft. FOTO: UKJ
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Stromausfall
in der

Gedenkstätte
Ausstellungen

vorübergehend zu

Weimar. Durch Bauarbeiten in
Buchenwald ist in der Gedenk-
stätte und in den öffentlichen
Bereichen am Montagnachmit-
tag gegen 17.30 Uhr der Strom
ausgefallen. Ein Kabelfehler im
20-kV-Bereich der Kundenanla-
ge habe dazu geführt, teilte die
Energienetze Weimar GmbH
mit. Etwa 20Haushalte seien be-
troffen gewesen. Deren öffentli-
che Versorgung habeman 19.20
Uhr wieder herstellen können.
Zudem unterstütze man die Ge-
denkstätte bei der Beseitigung
der Störung.
Auf ihrer Internetseite teilte

die Gedenkstätte am Dienstag
mit, dass die Museen wegen der
Havarie vorübergehend ge-
schlossenwurden. Betroffen sei-
en die Ausstellungen „Ausgren-
zung und Gewalt. 1937-1945“
im ehemaligen Kammergebäu-
de, die Kunstausstellung „Über-
lebensmittel – Zeugnis – Kunst-
werk – Bildgedächtnis“ und die
Ausstellung zum sowjetischen
SpeziallagerNr. 2. (red)

Leben zieht in die Schwungfabrik:
Erste Workshops vor der Eröffnung
Weimars neues Zentrum für junge Leute geht nach einer Bauzeit von neun Monaten am Samstag offiziell an den Start

Von Susanne Seide

Weimar. Schon am ersten Tag
der Workshop-Woche beweist
die Schwungfabrik, dass Wei-
mars neues Zentrum für junge
Leute seinen Namen zu Recht
trägt. In der rund 1000 Quadrat-
meter großen ehemaligen In-
dustriehalle der früheren Wäge-
technik an der Milchhofstraße
herrschte Dienstag ein kreatives
Neben- und Miteinander, wie es
Alltag in dem Projekt des Ver-
eins WE-Dance sein soll. Am
Samstagwird es eröffnet,
Mit seinem Konzept konnte

der Verein andere Träger der so-
zio-kulturellen Jugendarbeit mit
ins Boot holen, und sie gründe-
ten einen Trägerverein. Ihm
steht die Luftartistin Christina
Große als Vorstandsvorsitzende
vor. Beteiligt sind neben dem
Tanzprojekt das junge Theater
Stellwerk aus dem Hauptbahn-
hof, der Kinder- und Jugendzir-
kus Tasifan, das Sport-Projekt
im Wimaria-Stadion, Katja We-
ber mit dem Action-Painting-
Projekt „Bunte Brücke“ sowie
der Holzgestalter Jochen Wein-
reiter aus Volkmannsdorf (Saa-
le-Orla-Kreis).WährenddieVer-
eine die Schwungfabrik vor al-
lem für Proben und Workshops
nutzen sowie der Zirkus Tasifan
zudem ein altes Heizhaus als

Werkstatt, richtet sich Jochen
Weinreiter dort seine neue
Werkstatt ein. Dort entsteht vor
allemkreativesHolzspielzeug.
Innerhalb von neun Monaten

entstanden indemGebäude, das
mit alten Kraneinbauten und
Schaltkästen seinen Industrie-
Charme behalten hat, eine 300
Quadratmeter große Halle für
WE-Dance und Veranstaltun-
gen, drei Hallen mit jeweils 120
Quadratmetern für Tasifan,
Stellwerk und Sportprojekt so-
wie zwei 60 Quadratmeter gro-
ße Räume für die Action Painter
und den Holzgestalter. Hinzu
kommen unter anderem Um-
kleide- und Sanitärbereiche,
eine Küche und ein Partyraum.
Beteiligt an der Aufgabe waren
21 Gewerke und 13 weitere Zu-
lieferer, weiß der Initiator des
Projektes,Michael Curtius.
Wichtig ist ihm, dass mit der

Idee niemandem etwas wegge-
nommen, sondern die Raum-
probleme der Beteiligten end-
lich gelöst wurden und Platz für
neue Angebote für Jugendliche
entstanden ist: WE-Dance tin-
gelte ohne Sitz durch Mon Ami
und Turnhallen. Das Stellwerk
muss seine ausgelagerten Pro-
benräume im Stadthaus am
Markt verlassen, weil dieses sa-
niert wird. Das Sportprojekt der
Stiftung Villa Haarkann nicht

im Stadion bleiben, weil sein
Domizil große Statik-Probleme
hat. Im Stadion bleibt nur das
Volleyballangebot. Tasifan ist
ebenfalls an vielen Standorten
unterwegs. Der Kinderzirkus
hat nun in der Schwungfabrik
fest eingebaute Geräte und la-
gert aus seiner Erfurter Groß-
werkstatt den Holz- und Kulis-
senbau aus.
Wichtig ist dem Trägerverein,

dass das Gelände ab Montag öf-

fentlich ist, damit Jugendliche
hier entdecken, was ihnen Spaß
macht. Dafür bekommt die
Schwungfabrik nicht einenCent
zusätzlich von der Stadt.
Michael Curtius erklärt sei-

nen Antrieb so: „Es ist unglaub-
lich wichtig, Geborgenheit zu
schenken und dadurch Kraft für
Kreativität zu erzeugen.“ Er
sieht dasMiteinander zudem als
eine demokratische Früherfah-
rung für die jungenLeute.

Schon die Workshop-Woche
zeigt: Das Angebot über den
„Talente-Campus plus“ der
Volkshochschule hat 60 junge
Leute aus allen Stadtteilen ange-
lockt, die tanzen, jonglieren,
Theater spielen, zeichnen und
Sport treiben. Zur Eröffnung
präsentieren sie ihre Ergebnisse.
Danach steigt eine Party.

a Samstag, . August, Uhr,
Milchhofstraße

In der Milchhofstraße eröffnet am . August die Schwungfabrik. Auf dem Bild zeigen aktuelle
Workshop-Teilnehmerinnen auf das neueNamensschild an der Halle. FOTO: SUSANNE SEIDE

G M

Sieh an, dieNachbarn inApol-
da! Sie beschränken sich nicht
darauf, neidisch auf die Kultur-
arena in Jena, das Spiegelzelt,
dieMeisterkurse, dasKunstfest
oder denYiddish Summer in
Weimar zu sein. Siemachen
selbst – ihrenMusiksommer.
ClaudiusDreilich undKarat ka-
men 2018, demnächst stehen
BenZucker undDie Fantasti-
schenVier in derHerressener
Promenade auf der Bühne. Tau-
sende Tickets sind verkauft.
Gestern nunwurde bekannt,

dass SarahConnor beimApol-
daerMusiksommer 2020 ein
Konzert gibt. Damit trägt das
neueVeranstaltungsformat auf
demGelände der Landesgarten-
schauweitere Früchte. Denn da-
rum geht es derApoldaer Stadt-
entwicklungsgesellschaft, die
als Veranstalter hinter denKon-
zerten steckt: Siewill dasGroß-
ereignis von 2017 verstetigen
undApolda zu einer Adresse
machen, dieman kennen kann.
Und das ist in derNachbar-
schaft vonWeimar und Jena
wahrlich nicht leicht.
a Seite 16

Michael Baar über
die Nachbarn
in der Kreisstadt

Mehr als ein
Strohfeuer

V 100 J

14. August 1919. „Volkszei-
tung für Sachsen-Weimar-
Eisenach“, 14. Jahrgang:

Zuder drohenden Schließung
derKüchenbetriebe „Weimari-
scherWirte“wird vomGemein-
devorstandmitgeteilt: „Über die
Fragen, die zumBeschluss des
Gastwirtsvereins führten, haben
Besprechungen zwischen den
Vertretern desGewerbes und
demGemeindevorstand stattge-
funden. Eswurden eineReihe
vonVorschlägen besprochen,
die zu einer Erleichterung des
Betriebes dienen sollten und
Maßnahmen vereinbart, die na-
mentlich auch imHinblick auf
die Besserung des Ernährungs-
marktes durchZufuhr an Fi-
schen undAuslandswaren dazu
führenwerden, dass dieWeiter-
führung derKüchenbetriebe
nicht unterbrochenwird.

NOTIERT: EDWINKUNA FOTO: LOUIS HELD

H

a Hüpfburgenfest,Weimar-
West,  bis Uhr:AmBür-
gerzentrumwartet der bei Kin-
dern beliebte Spaß sowie für
Erwachsene ein Elterncafé.

a Ferienangebot, Stadtmuse-
um,  bis Uhr: Familien
könnenAnkleidepuppen und
Papierspielzeug nach histori-
schenVorbildern basteln.

a Vernissage,Marktstraße ,
Uhr: Ein Vortrag über den
Verleger und Filmproduzenten
der er-Jahre eröffnet im
Linke-Büro eine Ausstellung zu
WilliMünzenberg.

a Gastspiel, Niederzimmern, 
Uhr: ImHaus der Natur- und
Heimatfreunde präsentieren
die Kantorin und Sängerin
Sveta Kundish sowie der Leiter
des Yiddish Summer, Alan
Bern, ihre Lieblingslieder.

P

Postbote imGraben
Niederzimmern.Ein76 Jahre al-
ter Autofahrer hat am Montag-
nachmittag zwischen Nieder-
zimmern und Vieselbach einen
Postzusteller auf dem Fahrrad
gestreift und erheblich verletzt.
Der 49-Jährige wurde samt Rad
auf das nahe Feld geschleudert.
Er kam mit einer Kopfverlet-
zung ins Krankenhaus; sein
Fahrrad wurde zerstört. Ein an-
derer Mitarbeiter des Zustell-
dienstes kümmerte sich um die
auf demFeld verteilte Post.

Dieb Fenster geöffnet
Weimar. Um zu lüften, öffnete
eine 78-jährige Frau amMontag-
morgen in Weimar-Nord ihre
Balkontür und legte sich wieder
schlafen. Prompt kletterte ein
Dieb auf den Balkon im Hoch-
parterre und stieg in die Woh-
nung ein. Von einer Kommode
stahl er vier Handtaschen der
Frau. In einer befanden sich u.a.
Geld und die EC-Karte. Vermut-
lich wieder über den Balkon
machte sich der Täter aus dem
Staub.Die schlafendeRentnerin
bekamvon alledemnichtsmit.

Fahrer unterDrogen
Weimar. Während einer Ver-
kehrskontrolle am Montagmor-
gen auf demGoetheplatz wurde
die Weimarer Polizei auf einen
Golf-Fahrer aufmerksam. Der
29-Jährige habe bei derÜberprü-
fung zunehmend Anlass zu der
Annahme gegeben, dass er unter
Drogen steht. Der Test reagierte
positiv auf Cannabis. (red)

Fahrrad-Karawane für die Menschenrechte
Die Fahrrad-Karawane von Amnesty
International ist amDienstag inWei-
mar angekommen. Ihre Fahrradtour
für die Menschenrechte  macht
in siebenmitteldeutschen Orten Sta-

tion. Sie führt von Eisenach über Go-
tha und Erfurt bis nach Gera und
Naumburg.DieKarawanewill dieÖf-
fentlichkeit auf schwere Menschen-
rechtsverletzungen aufmerksam

unddieweltweiteArbeit vonAmnes-
ty International bekannter machen.
Am Abend fand eine Informations-
veranstaltung im Saal am Herder-
platz  statt, wo Bürgermeister Ralf

Kirsten die Gruppe begrüßte. Die 
Teilnehmer haben im Förderzent-
rum in Weimar-Nord übernachtet
und fahren heute in Richtung Jena
weiter. FOTO:MICHAEL BAAR

Das Ende der Woche bleibt als Ziel
Ungeachtet der ausstehenden Arbeiten
hält die Stadt daran fest, dass der Stadt-
ring bis zum Ende der Schulferien in Thü-
ringen wieder freigegeben werden soll.
Jetzt allerdings werden die „angrenzen-
den und durch die Havarie ebenfalls ge-

schädigten Fahrbahnbereiche“ ebenfalls
freigelegt. Sofern dort „keine Schadens-
ausweitung festgestellt wird“, sollen die
Arbeiten bis Ende derWoche abgeschlos-
sen werden, hieß es auf Anfrage der Re-
daktion imRathaus. FOTO:MICHAEL BAAR

Juristischer Streit um
Thälmann-Gedenken

Anmelder lehnen Buchenwaldplatz als Ort ab

Von Susanne Seide

Weimar. Die Stadt und die Ge-
denkstätte Buchenwald lehnen
eineVeranstaltung des „Interna-
tionalistischen Bündnisses“
zum 75. Jahrestag der Ermor-
dung Ernst Thälmanns am
Samstag im ehemaligen Kon-
zentrationslager ab. Alternativ
hat die Stadt den Buchenwald-
platz mit dem Thälmann-Denk-
mal vorgeschlagen. Das lehnen
die Anmelder ab und haben das
Verwaltungsgericht angerufen.
Heute findet eine mündliche
Anhörung statt, ferner 18 Uhr
eineDemo amTheaterplatz.
Bereits vor einigen Wochen

hatte die Gedenkstätte die Ver-
anstaltung auf ihrem Gelände

untersagt. Die Anmelder gingen
daher vors Verwaltungsgericht.
Dieses verwies sie an die Stadt
als Versammlungsbehörde. Die-
se wiederum stützt die Argu-
mentation der Gedenkstätte,
dass es sich um einen verkapp-
ten Wahlkampfauftakt der Mar-
xistisch-leninistischen Partei
Deutschlands (MLPD) in Thü-
ringen handelt, der offiziell am
selben Tag in Erfurt stattfindet.
Laut Bürgermeister Ralf Kirs-

ten ist der Spitzenkandidat der
Partei stellvertretender Anmel-
der der geplanten Weimarer
Veranstaltung. „Buchenwald ist
kein angemessener Ort dafür“,
so Kirsten. Parteipolitische Ver-
einnahmung sei nicht mit der
Würde derKZ-Opfer vereinbar.

Jugendlicher im
Park attackiert

Weimar.MehrereAnrufer infor-
mierten die Polizei am Montag
kurz nach 21 Uhr über eine
Schlägerei im Weimarhallen-
park. Als die Beamten eintrafen,
konnten sie jedoch keine ver-
meintlichen Widersacher mehr
feststellen. Zeugen schilderten
ihnen aber das Geschehen.
Demnach hatten sich im Park
mehrere Personen zusammen
auf einer Decke aufgehalten.
Weiter abseits befanden sich
drei weitere Personen, von
denen einer plötzlich auf die
Gruppe zukam und auf einen
der Jugendlichen sprang. Da-
nach verließenderTäter und sei-
ne zweiBegleiter denPark in un-
bekannte Richtung. Die Polizei
konnte dasTrionicht aufspüren.
ZumGrundderAggression gebe
es bisher keineErklärung. Ernst-
hafte Verletzungen habe zum
Glück niemand erlitten. (red)
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Café Conti freut sich über Spende
Der Rotary Club Weimar-Bauhaus sammelt 1200 Euro für den Jugendtreff in Schöndorf. Mit dem Geld soll der Außenbereich gemütlicher werden

Von Friederike Vogel

Weimar. „Als ich die E-Mail mit
der Spendenankündigung be-
kommen habe, war ich sehr
überrascht“, sagt Cornelia Woj-
cik, Sozialarbeiterin im Café
Conti in Schöndorf. Am Freitag
hat die Einrichtung für Kinder
und Jugendliche einen Scheck
über 1200 Euro bekommen,
überreicht von Thomas Grimm,
Präsident des Rotary ClubsWei-
mar-Bauhaus. Im Juli wurde
Grimm zum neuen Präsidenten
des Clubs gewählt, bei der Feier
zur Präsidentschaftsübergabe
sammelte er unter Gästen und
Mitgliedern Geld für das Café
Conti. „Das Projekt habe ichmir
ausgesucht, weil ich den Fokus
auf Einrichtungen legenwill, die
Aufmerksamkeit verdienen,

aber sonst nicht viel Unterstüt-
zung bekommen“, sagtGrimm.
Rund 30 Kinder und Jugendli-

che kommen regelmäßig ins
„Conti“. Sie freuen sichüber den
überraschenden Geldsegen.
Eine neue Musikbox, eine Sitz-
ecke für den Außenbereich und
ein Feuerkorb wurden bereits
angeschafft und sorgen für gute
Stimmung beim Grillfest, auf
demdie Spende gefeiert wird.
Während auf dem Grill die

Würstchen brutzeln, lümmeln
sich die Jugendlichen auf den
neuen Luftsofas. Kim (12) und
Dana (13), die beide häufig nach
der Schule in den Jugendclub
kommen und an diesem Nach-
mittag zur Feier des Tages selbst
gemachte alkoholfreieCocktails
an der Bar ausschenken, haben
auch schon Ideen, was sonst

noch mit dem Geld passieren
soll. Sie wollen die Räume des
Café Conti neu gestalten, die
Wände bemalen und mit neuen
Motiven versehen.
Und etliche weitere Wünsche

stehen auf der Liste: ein neuer
Billardtisch, Material für die
Fahrradwerkstatt und noch
mehr Anschaffungen für den
Außenbereich.
„Die Kinder wünschen sich

ganz viel, aberwirmüssen ihnen
oft sagen, dass kein Geld dafür
da ist“, sagt Wojcik. Das ändert
sich jetzt. Trotzdem: Es sei gar
nicht einfach, alles auf einmal
auszugeben: „Sonst arbeiten wir
ja auf Sparflamme“, sagt die So-
zialarbeiterin. Aber gemeinsam
würden sie jetzt ganz genau
überlegen was am nötigsten ge-
kauft werdenmüsse.

Neue Luftmöbel für den Jugendclub: Die Jugendlichen aus dem Café Conti freuen sich
über die -Euro-Spende des Rotary ClubsWeimar-Bauhaus. FOTO:MARTIN FADINGER

Wenn die
Gedanken

verloren gehen
Gesundheitsforum
zum Thema Demenz

Weimar. Etwa 1,7 Millionen
Menschen in Deutschland sind
von einer Demenz betroffen.
Oftmals werden die Bezeich-
nungen Alzheimer und Demenz
fälschlicherweise synonym ver-
wendet. Dabei ist Alzheimer nur
eine von vielen Demenzformen,
wenn auch jene mit der höchs-
ten Betroffenenzahl: 60 bis 70
Prozent aller Demenzkranken
leiden an Alzheimer. Darüber
hinaus gibt es rund 50 weitere
Krankheitsformen. Ebenso viel-
fältig sind auch dieUrsachen.
Um Betroffenen, Angehöri-

gen und Interessierten einen
Überblick zu geben, steht die
nächste Veranstaltung aus der
Reihe „Gesundheitsforum Wei-
mar“ amMittwoch im Klinikum
unter dem Titel „Demenz und
deren Formen“. Im Seminar-
raum neben der Cafeteria stellt
Matthias Gestewitz, Oberarzt
der Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie, die Ursachen
für die verschiedenen Demenz-
formen vor und informiert über
möglicheBehandlungsansätze.

„Jeder von uns hat schon ein-
mal seinen Schlüssel verlegt oder
vielleicht einen Termin verges-
sen – das ist noch lange kein
GrundzurBeunruhigung.Wir al-
le vergessen ab und zu etwas, der
eine mehr und der andere weni-
ger“, so der Facharzt für Psychi-
atrie und Psychotherapie sowie
Neurologie. „Merkenwir jedoch,
dass StörungenunseresKurzzeit-
gedächtnisses, unserer Konzent-
ration oder der Orientierung ver-
mehrt und über einen längeren
Zeitraum auftreten, sollte ein
Arzt aufgesuchtwerden.“ (red)

a . August, Uhr, Sophien-
undHufeland-Klinikum,
Henry-van-de-Velde-Straße 

Therapie bei
schlechter

Durchblutung
Weimar. Schmerzen in den Bei-
nen beim Laufen können ver-
schiedene Ursachen haben.
Eine davon ist die Schaufenster-
krankheit (periphere arterielle
Verschlusskrankheit). Maria
Hempe, Oberärztin für Innere
Medizin, spricht am Mittwoch,
über Diagnostik und Therapie
dieser schweren Durchblu-
tungsstörung.
Betroffene leiden unter

krampfartigen Schmerzen in
denWaden, diemeist nach einer
kurzen Wegstrecke auftreten.
Um die Beschwerden zu verber-
gen, bleiben die Patienten gern
vor Schaufenstern stehen, wes-
halb diese Krankheit im Volks-
mund auch als Schaufenster-
krankheit bezeichnet wird. Wie
die periphere arterielle Ver-
schlusskrankheit behandelt
wird und was man vorbeugend
tun kann, darüber informiert die
Oberärztinmorgen. (red)

a . August, Uhr, Helios
MVZWeimar, Gropiusstraße ,
Eintritt kostenfrei

Beerenkreationen
damals und heute

Weimar. Erdbeeren, Himbee-
ren,Heidelbeeren –Beeren stan-
den im Mittelpunkt eines The-
mentags im Kursana-Domizil
Weimar. Beim einleitenden Ge-
dächtnistraining unter Anlei-
tung der Ergotherapeutin Ste-
phanieRichterwar zumBeispiel
zu erfahren, was die Damen der
Runde früher gern aus dem le-
ckeren Obst kreiert haben. Hel-
ga May und Margarete Taudte
erzähltendavon,wie sieUnmen-
gen an Marmelade eingekocht,
regelmäßig Kuchen gebacken
oder aus den einenoder anderen
Früchten einenLikör hergestellt
haben. Während des Thementa-
ges durfte auch nach Herzens-
lust genascht werden. Abschlie-
ßendwurde für dieBewohnerin-
nenundBewohnerdesKursana-
Domizils ein leckerer Beeren-
drink – heutzutage Smoothie
genannt – gezaubert. (red)

Fördergelder für
die Selbsthilfe

Weimar. Selbsthilfegruppen aus
Weimar,ApoldaundUmgebung
können bei der IKK classic noch
bis Ende des Jahres Fördergelder
für ihre diesjährigenProjekte be-
antragen. Darauf hat die Kran-
kenkasse hingewiesen. Selbst-
hilfegruppen leisteten für Be-
troffene und Angehörige einen
wichtigen Beitrag zur Bewälti-
gungvonKrankheiten,Behinde-
rungen und psychosozialen
Problemen. Die IKK classic
unterstütze dieseArbeit. Sie stel-
le 2019 in Thüringen 135.000
Euro zurVerfügung. (red)

a Antragsformulare unter
www.ikk-classic.de oder
Telefon  /     

Zwischen Ginkgo und Bauhaus
Postkartenmotive aus Weimar zwischen Tradition und Jubiläumsjahr: Wer Besonderes sucht, wird ebenfalls fündig

Von Alexander Aßmann

Weimar. Postkarten sind nicht
nur Souvenirs für Touristen –
ihre Motive bilden die Kultur,
Geschichte und Kreativität
einesOrtes ab. InWeimar gibt es
davon eine breite Auswahl.
Auch 150 Jahre nach ihrer Erfin-
dung hat die Postkarte neben
der Smartphone-Nachricht aus
der Ferne mit Selfie Bestand. In
Weimars Postkarten-Ständern
finden sich Dauerbrenner, wie
das Goethe-Schiller-Denkmal
oder Stadtansichten vom Rat-
haus über die Dichterhäuser bis
zu Schloss Belvedere, aber auch
ausgefallene Motive in Souve-
nirshops undBuchhandlungen.
Der Tourist-Verlag von Stef-

fen Knabe bietet in der Verlags-
buchhandlung die 16-teilige
Postkartenserie „100 Jahre Bau-
haus“ zum Jubiläum der Design-
und Architekturschule an. De-
signerin Franziska Pohlmann
hat darauf jedes Weimar-Motiv
mit einer Prise Bauhaus ver-
sehen. Da gibt es zum Beispiel
die Umrisse des Goethe-Schil-
ler-Denkmals aus Kreisen, Drei-
und Vierecken oder das zum
Bau(haus)horn mutierte Ein-
horn in denBauhausfarben.
Die „Edition Tausendschön“

der Designerin Karin Elisabeth
Hampel aus Tirol interpretiert
klassischeMotive neu und kom-
biniert sowohl die Dichter als
auch Stadt-Motive als reale
Fotos mit bunten Zeichnungen
von Menschen in historischer
Kleidung. Erhältlich sind diese
Karten imWeimar-Haus.
Weniger schrill, jedoch mit

WissenundWeisheiten rundum
Weimar und seine berühmten
Figuren, präsentiert der Tourist-
Verlag verschiedene themati-

sche Postkartenserien: Frauen
in Weimar, Gärten in Weimar
oderPersönlichkeitenwieFranz
Liszt sind mit Bildern und infor-
mativen Texten versehen.
Zu den ältesten Motiven im

Bauhaus-Shop der Stiftung, die
bis heute kaum verändert wur-
den, zählen Postkarten um
Künstler der Bauhaus-Schule.
Im Shop der Klassik-Stiftung
werden etwa die Wiege von Pe-
ter Keler oder Bilder vonWassi-
ly Kandinsky ständig weiter ge-
nutzt, da sie sich sehr gut verkau-
fen. Wirklich neue Motive gibt
es jedoch kaum, auch keine An-
sichten vom neuen Bauhausmu-
seum. Sie werden aber bald auf
den Markt kommen, da die
Nachfrage bereits da ist, heißt es
imMuseums-Shop.
Beliebte Postkarten im Goe-

the-Nationalmuseum sind das
Arbeitszimmer desDichters und
die „Zimmerflucht“ ausGoethes
Wohnhaus. Besonders vielfältig
und nachgefragt sind auchMoti-
ve um Goethes Gedicht „Gink-
go biloba“. Diese werden mit
dem Text selbst oder mit dem
Ginkgo am Fürstenhaus im Fo-
kus abgebildet. Der Bezug zum
Dichter und die vielen Ginkgos,
die in der Stadt zu finden sind,
machen Motive um „Ginkgo bi-
loba“ besonders typisch fürWei-
mar und seine Kultur, sagt eine
Mitarbeiterin des Ginkgo-Mu-
seums.
Auch kleinere Läden wie

„Ginkgo-Geschenke aus Wei-
mar“ haben eigene Motive im
Angebot. Hier ziert die Postkar-
ten zumBeispiel ein Bild der Ur-
großmutter von Inhaberin Vera
Cihar am Bratwurstrost. Sie will
mehr Frauen in Bezug zu Wei-
mar zeigen, begründet sie die
Auswahl. Auchwolle sie darstel-

len, dass es Frauen wie ihre Ur-
großmutterwaren, die früher am
Rost standen. Anders als heute,
da nach ihrer Beobachtung fast
nur Männer an den Bratwurst-
ständen vorzufinden seien.
Neben der Fülle von Goethe

und Schiller als Motiv haben
auch weniger bekannte Denk-
mäler ihren Platz auf den Post-
karten bei Vera Cihar. So gibt es
den Schlangenstein, das Shakes-

peare-Denkmal und das Goe-
the-Hafiz-Denkmal als Motive.
Für Vera Cihar kommen die
kleineren Wahrzeichen Wei-
mars zu kurz, weshalb sie gezielt
Postkarten mit weniger bekann-
tenMotiven in ihremLaden hat.
Unter Touristen sind klassi-

sche Postkartenmotive immer
noch beliebt, jedoch aus unter-
schiedlichen Gründen. Peter
aus Schwerin bevorzugt be-

kannte Ansichten wie das Goe-
the-Schiller-Denkmal. Er ver-
bindet mit der Aufmachung und
den Motiven nostalgische Ge-
fühle und will deshalb gleich
drei Postkarten an seine Kinder
und die Frau verschicken. Anke
aus Karlsruhe ist bei ihrer Aus-
wahl genauer: Sie suchte
Schloss Belvedere als Motiv für
ihreKinder aus, da sie gemeinsa-
meErinnerungen daran haben.

Touristen amPostkartenständer imBauhaus-Shop der Klassik-StiftungWeimar.

Hindernisbahn als Trainingsstrecke für Geländeritte
Mit einem Sommerfest hat der Rei-
terhof Melchert seinen neuen Pad-
dock-Trail eingeweiht. Die Hinder-
nisbahn soll Reitschüler und Tiere

auf Ritte im Gelände vorbereiten.
Das reicht vom Übersteigen von gro-
ßenundkleinenBaumstämmenoder
Stufenbis zurHolzbrücke.Mit Leonie

Schwartze (, im Bild) und Rhona
sowie Miriam Ulbrich () und Schul-
pferd Doria wurden zwei Siegerin-
nen in den verschiedenen Altersklas-

sen gekürt. Peter Melchert (links
oben) zeigtemit dem-jährigenMu-
li Primus die hohe Schule über einen
dicken Stamm. FOTOS:MICHAEL BAAR

Kipping beim
Thekengespräch
Weimar. Zum Linken-Theken-
gespräch lädt der Landtagsabge-
ordnete Steffen Dittes am Sams-
tag in den Hinterhof der Other
Music Academy ein. Mit dabei
ist die Bundesvorsitzende Katja
Kipping. Fragen des Klima-
schutzes, der sozialen Spaltung
oder auch der Umwälzungen in
der Arbeitswelt sollen laut An-
kündigung mit dem Publikum
besprochen werden. Im An-
schluss seien alle zu einem küh-
lenGetränk eingeladen. (red)

a . August, Uhr,
Ernst-Kohl-Straße 

Vera Cihar mit ihrer Postkarten-Auswahl
im Laden an der Brauhausgasse.

Klassische Stadtansichten vor der Thalia-
Buchhandlung. FOTOS: ALEXANDERAßMANN

Auch kleine
Vereine haben
eine Chance
Sparkasse fördert
Projekte per Voting

Weimar. Die Sparkasse Mittel-
thüringen fördert erneut die re-
gionale Vereinsarbeit. An der
Aktion „Gut für Vereine – große
und kleine“ können ab sofort al-
le Vereine aus demGeschäftsge-
biet des Kreditinstituts teilneh-
men. Das Besondere: Auch klei-
nere Vereine ohne großen
Unterstützerkreis haben die
Chance auf eine Förderung.
Zunächst sind alle Vereine

aufgerufen, ihre Projekte mit
einem Foto sowie einer kurzen
Beschreibung einzureichen. Da-
für hat die Sparkasse eine Ge-
winnspiel-Anwendung auf ihrer
Facebook-Seite sowie in ihrer
Internet-Filiale bereitgestellt.
Vom 9. bis 29. September kön-
nen alle Facebook-Nutzer über
ihr Lieblingsprojekt abstimmen.
Nach Ende der Voting-Phase er-
halten die zehn Projektemit den
meisten Stimmen Förderungen
von bis zu 2000Euro: (red)

a Platz 1: 2000Euro
a Platz 2: 1800Euro
a Platz 3: 1500Euro
a Platz 4: 1400Euro
a Platz 5: 1300Euro
a Platz 6-10: je 1200Euro
a 1200Euro für fünfweitere
Projekte per Jury-Entscheid.

a Alle Infos zumWettbewerb:
https://www.sparkassemittel
thueringen.de/vereinsvoting
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Leitplanke verhindert Schlimmeres
Zwei Verletzte und zwei mutmaßliche Pkw-Totalschäden nach schwerem Unfall gestern Mittag in Kranichfeld

Von Stefan Eberhardt

Kranichfeld. Zu einem schwe-
ren Verkehrsunfall in Kranich-
feld kam es am Freitagmittag
kurz nach 11Uhr. Am südlichen
Ortsausgang in Richtung Barch-
feld, auf Höhe der Spielhalle,
wollte der Fahrer eines Renault
Megane nach links abbiegen
und hielt deshalb an, um den
Gegenverkehr passieren zu las-
sen. Die Fahrerin eines dahinter
folgenden Honda Civic erkann-
te die Situation wahrscheinlich
zu spät und fuhr mit hoher Ge-
schwindigkeit auf.
Die Frau hatte noch Glück im

Unglück: Ihr Autowurde auf die
Leitplanke geschleudert, blieb
darauf hängen – und stürzte
nicht den Hang in Richtung Ilm
hinab. Den Renault schleuderte

der Aufprall in den Gegenver-
kehr, wo er das Heck eines Mer-
cedes Sprinter traf.
Polizei, zwei Rettungswagen

sowie die Feuerwehr Kranich-
feld eilten zur Unglücksstelle in
der Ilmenauer Straße. Die Bun-
desstraße 87 war für etwa eine
Stunde voll gesperrt. Maik Zim-
mer stand mit seinem leeren
Holztransport-Lkw unmittelbar
hinter der Unfallstelle. Ganz
spontan bot er der Feuerwehr
seine Hilfe an, den Renault, der
beide Fahrspuren versperrte,
beiseite zuheben. „Es ist Freitag-
mittag und wir wollen doch alle
nach Hause“, begründete der
Lkw-Fahrer seineAktion.
Die beiden verletzten Fahrer

kamen in die Klinik Bad Berka.
Ihre Pkw sind mutmaßlich wirt-
schaftliche Totalschäden.

DerHondaderUnfallverursacherinwurde auf die Leitplankeder Bundesstraßegeschleu-
dert. Dahinter beginnt ein Abhang zur Ilm. FOTO: STEFAN EBERHARDT

Anträge,
Aufträge und
vieles mehr
Neumarker Stadtrat
trifft sich Montag

Neumark. Um für überplanmä-
ßige Renovierungsleistungen im
örtlichen Kindergarten „Zwer-
genland“ aufzukommen, muss
sichdieStadtNeumarkaus ihrer
Rücklage behelfen. Ein entspre-
chender Antrag liegt dem Stadt-
rat am kommenden Montag
zumBeschluss vor.
Außerdemwird das Gremium

in öffentlicher Sitzung Aufträge
vergeben, so etwa für die Dach-
sanierung an der Buswartehalle,
für die Sanierung des Linden-
platzes und für die Beseitigung
Wurzelstubben auf städtischen
Grundstücken. Ebenso hat der
Stadtrat darüber zu entschei-
den, den Eigenleistungsanteil
der Stadt für den Ausbau der
Wirtschaftswege zwischen Neu-
mark und Krautheim sowie zwi-
schen Neumark und Schwer-
stedt zu ändern.
Auch Bauanträge liegen dem

Stadtrat vor. Sobraucht dasVor-
haben gemeindliches Einver-
nehmen, auf der östlichen Seite
des Pfarrhauses einenneuenZu-
gang zu errichten und dafür
Buschwerkauf einer städtischen
Fläche zu entfernen. Ebenso be-
darf es der Zustimmung, eine
Straßenlaterne im Bereich einer
Einfahrt zu versetzen.
Während der Sitzung bekom-

men auch Bürger Gelegenheit,
Fragen zu stellen. Über aktuelle
Dinge, die Neumark betreffen,
informiert überdies Bürgermeis-
terinAnkeNecke. (red)

a öffentliche Ratssitzung:
Montag, .., umUhr
im Sitzungszimmer der Stadt
amaltenGutshof

Mit Schäfersfrau
Minna unterwegs
Hohenfelden. Besucher des
Thüringer Freilichtmuseums in
Hohenfelden sind an diesem
Sonntag zu einer Führung der
besonderenArt eingeladen:Eve-
lyn Günther aus Arnstadt
schlüpft in die Rolle der Schä-
fersfrau Minna. Sie nimmt die
Besucher mit auf eine kleine
Zeitreise und beschreibt das be-
schwerliche Leben der Hirten
zum Ende des 19. Jahrhunderts.
Mit einem Augenzwinkern er-
zählt sie außerdem spannende
Geschichten zu einigen weite-
ren Museumsgebäuden sowie
deren ehemaligen Bewohnern.
Die Führungen beginnen um 14
Uhr undum16Uhr auf demMu-
seumsgelände „Am Eichen-
berg“. ( red)

a Sonntag, . Sept.,  und 
Uhr,Museumsgelände „Am
Eichenberg“, Hohenfelden

Geschichten
in Mundart

Buttelstedt. Die Buttelstedterin
EvaKennemannhat sich für den
kommendenMontag im ehema-
ligen Pfarrwitwenstift amMarkt
des Städtchens angesagt. Auf
Einladung des Förderkreises
„Krebs, Fasch und Kirche“ prä-
sentiert die Expertin auf ihrem
Gebiet einmal mehr Geschich-
ten inMundart. (red)

a Montag, .., um.Uhr
in Buttelstedt,Markt 

Miteinander
in Bad Berka

Bad Berka. Zum „Miteinander
in Bad Berka“ hat die beim Dia-
koniewerk Apolda angesiedelte
Koordinierungsstelle für die so-
ziale Integration von Flüchtlin-
gen imWeimarer Land für kom-
menden Montag ins Kurstädter
Gemeindezentrumder evangeli-
schen Kirchgemeinde an der
Stadtkirche eingeladen. Bad
Berkaer und inBadBerka leben-
de Flüchtlinge können sich dort
an der Kaffeetafel kennenler-
nen. Für Kinder gibt es Spiel-
undBastelangebote. (red)

a Montag, .., -Uhr

Prämien
werden jetzt
investiert

Nordkreis-Stadtrat
vergibt drei Aufträge

Nermsdorf. In Berlstedt,
Schwerstedt und Vippachedel-
hausen wird die „Hochzeitsprä-
mie“, die der Freistaat zur frei-
willigen Bildung der Landge-
meinde AmEttersberg spendier-
te, jetzt investiert. Der Stadtrat
der Landgemeinde vergab in sei-
ner jüngsten Sitzung in Nerms-
dorf entsprechendeAufträge.
Für Berlstedt waren die Pla-

nungsleistungen für die grund-
hafte Sanierung von Gehwegen
ausgeschrieben – am Untertor,
am Markt bis zum Lindenplan
und in der Ottmannshäuser
Straße. Von drei angeschriebe-
nen Planungsbüros reichten
zwei Angebote ein. Das Weima-
rer Ingenieurbüro Katzung war
dabei mit 22.739,29 Euro knapp
das günstigere und bekam den
Zuschlag mit einstimmigem
Stadtrats-Votum.
Die Schwerstedter wollen

ihre Kirchgasse reparieren las-
sen. Von vier angeschriebenen
Bauunternehmen gingen drei
Angebote fristgerecht ein. Hier
war die Firma BMC aus Kraut-
heim mit 52.468,53 Euro deut-
lich der preiswerteste Bieter und
bekam den Zuschlag. Die Arbei-
ten sollen im Februar 2020 be-
ginnen und bisMai dauern.
In Vippachedelhausen hatte

der Ortschaftsrat entschieden,
die Prämie zur Reparatur der
Straße Linkes Hosenbein einzu-
setzen. Alle drei angeschriebe-
nen Baufirmen reichten Ange-
bote ein – und auch hier unter-
bot BMC die Konkurrenz. Für
32.134,83 Euro bekamen die
Krautheimer den Zuschlag.
Wann es dort losgeht, ist noch
nicht bekannt. (mg)

Kurkonzert mit
„Duo Flair“

Bad Berka. Wieder einmal hat
sich das „Duo Flair“ für den
morgigen Sonntag zumKurkon-
zert in Bad Berka angesagt. Der
unterhaltsame Nachmittag an
der Musikmuschel im Kurpark
beginnt um 15 Uhr. Sollten das
Wetter die Freiluftveranstaltung
nicht erlauben, ziehen Musiker
und Publikum in die benachbar-
te Ilmtal-Klinik um. (red)

a Sonntag, ..,  Uhr

29 Minuten bis „Wasser marsch“
Sechs Wehren des Nordkreis-Einsatzzuges trainieren in Haindorf die Wasserversorgung über eine lange Wegstrecke

VonMichael Grübner

Haindorf. „Das Einsatzziel ha-
ben wir erreicht.“ Ein insgesamt
positives Fazit zogen gestern
Abend die Organisatoren einer
großen Feuerwehr-Übung im
Nordkreis, die Wehrführer Se-
bastian Oertel (Buttelstedt) und
Sebastian Schmidt (Ramsla).
Sechs der sieben Wehren des
Einsatzzuges hatten sie alar-
miert, um dieWasserversorgung
über eine lange Wegstrecke zu
trainieren. Gedachter Brandort
war die Feldscheune am nord-
östlichen Rand von Haindorf,
und die Schlauchstrecke führte
durch das komplette Dorf bis
zum Taschteich unweit des
Sportplatzes, rund 800Meter.
17.15 Uhr löste Schmidt mit

einem Anruf in der Rettungsleit-
stelle Apolda den Alarm aus. Se-

kunden später schalltendie Sire-
nen in Krautheim, Schwerstedt,
Neumark, Ramsla, Heichel-
heim, Wohlsborn und Groß-
obringen. Eingeweiht waren of-
fiziell neben der Leitstelle und
den Organisatoren nur die Orts-

brandmeister und der Bürger-
meister der Landgemeinde Am
Ettersberg, Thomas Heß. „Es
geht schließlich auch um die
Frage, wie vieleMänner tatsäch-
lich im Alarmfall bereitstehen“,
so Schmidt.

17.24 Uhr rollte das Schwer-
stedter Feuerwehrfahrzeug
durch die schmalen Haindorfer
Straßen, direkt gefolgt vomalten
LO der Krautheimer. Nach und
nach trafen auch die anderen
vier Wehren ein, insgesamt
rückten 42 Einsatzkräfte an.
Schwerstedt übernahmdieWas-
serentnahme, also das Pumpen
aus dem Teich, die anderen ver-
legten die Schlauchstrecke.
17.53 Uhr war die letzte Lücke
am Beginn der Straßenbaustelle
Richtung Buttelstedt geschlos-
sen, es kam das Kommando
„Wasser marsch“. Knapp über
6000 Liter jagten die Feuerweh-
ren den Hügel hinauf, als
„Druckverstärker“ zwischenge-
schaltet war am Dorfplatz das
Fahrzeug der Ramslaer Wehr.
Der platzte wenige Meter ent-
fernt ein Schlauch – die einzige

echte Havarie des Abends. Die
Kameraden hielten den Wasser-
verbrauch wegen des ohnehin
niedrigen Spiegels in dem zur
Karpfenzucht genutzten Teich
so geringwiemöglich.
„Die Wasserversorgung kam

zustande. An der Zeit und den
Feinheiten in der Führungs-
struktur müssen wir noch arbei-
ten, aber das war die erste
Übung in dieser Konstellation“,
so Sebastian Schmidt.
Mit dem Demontieren der

Schlauchstrecke begann für die
sechs Wehren (Heichelheim
wurde wegen des heutigen Kar-
toffelfestes geschont) das min-
destens ebenso anstrengende
Nachspiel: Schläuche trocknen
und verpacken, Fahrzeuge wie-
der einsatzbereitmachen. Für ei-
nige der Kameraden endete die
Übung erst gegen 21Uhr.

DieSchwerstedter FeuerwehrübernahmdenPlatz ander „Quelle“:Der Taschteich istmit einerBetonzufahrt für solcheFällegerüstet.DenElektrozaun inder Zu-
fahrt öffnete der zufällig anwesende Schäfer für dieWehr. Auch der Bewirtschafter des Teiches ahnte von der Übung nichts. Mehr Fotos:www.ta-weimar.de

Als Brandort wurde die im Hintergrund zu sehende
Feldscheune angenommen. FOTOS:MICHAELGRÜBNER ()

Freigabe erst
Ende September
Mellingen. Die Freigabe der
Straße von Mellingen in Rich-
tung Taubach, die seit April
grundhaft erneuert wird, verzö-
gert sich. Ursprünglich war der
gestrige Freitag für die Fertigstel-
lung angepeilt, tatsächlich wer-
de die Sperrung aber voraus-
sichtlich bis Ende des Monats
dauern, sagte Bürgermeister
Eberhard Hildebrandt auf
Nachfrage unserer Zeitung. Die
Asphaltierung sei abgeschlossen
und die Belastung für die An-
wohner dadurch inzwischen
deutlich geringer geworden. Es
laufen allerdings noch dieArbei-
ten an den Nebenanlagen, spe-
ziell den Gehwegen. Die Tele-
kom nutzt die Chance, dort eine
neue Kabeltrasse zu verlegen.
Hauptgrund für die Verzögerun-
gen seien Probleme mit flach
verlegten Kabeln aus den frühen
90er-Jahren gewesen. (mg)

Auftrag für
Logistikfahrzeug
Buttelstedt. Die Freiwillige
Feuerwehr Buttelstedt be-
kommt ihren Logistik-Lkw: Mit
klarer Mehrheit vergab der
Stadtrat der Landgemeinde Am
Ettersberg denAuftrag zumUm-
bau des alten Löschfahrzeugs zu
einem Transportmobil an die
ortsansässige Firma Raiffeisen-
Techni-Trak. Diese hatte einAn-
gebot über 29.274 Euro abgege-
ben, exakt so hoch wie das eines
Lauchaer Mitbewerbers. Die
örtliche Nähe und die damit ge-
ringeren Transportkosten gaben
denAusschlag. (mg)

Ehemaliger Pädagoge spendet an Kinderhaus
510 Euro hat der oberste Jäger des Landkreises, Kurt Klameth aus Bad Berka, zu seinem 75. Geburtstag gesammelt

VonMichael Grübner

Legefeld. Einen symbolischen,
großen Spendenscheck hatte
Kurt Klameth nicht dabei, als er
gestern Nachmittag im Kurt-
Geist-Kinderhaus in Legefeld
auftauchte. „Das bietet meine
Hausbank nicht mehr an“,
schmunzelte der Bad Berkaer
und brachte stattdessen einen
Kontoauszugmit, der dokumen-
tierte: 510 Euro sind an die Stif-
tung Dr. Georg Haar überwie-
sen, welche die Einrichtung für
Kinder aus besonders schwieri-
gen Familienverhältnissen seit
2016 in ihremVerbund hat.
Klameth, langjähriger Vorsit-

zender des Kreisjagdverbandes,
leitete in seinem Berufsleben
selbst ein Kinderheim, das der
Hilfsschule inBadBerka. Später
bildete er Heimerzieher und So-

zialpädagogen in Weimar aus.
„Ich habe im Leben alles er-
reicht, was ich wollte“, sagt er.
„Jetzt will ich etwas zurückge-
ben.“ Zur Feier seines 75. Ge-
burtstages vorige Woche hatte
Klameth deshalb gebeten, an-
stelle von Geschenken für eine
Kindereinrichtung zu spenden.
Die sieben Plätze des Geist-

Hauses sind allesamt belegt. Die
Bewohner im Alter von 4 bis 17
Jahren werden von sechs Päda-
gogen, einer Hauswirtschafterin
und zwei temporären Kräften
(FSJ und duales Studium) be-
treut. Wozu sie das Geld ver-
wenden, ist bereits klar: In den
Herbstferien fährt die Gruppe
für acht Tage in ein Selbstversor-
ger-Haus im hessischen Bad
Lichtenauundwird vondort aus
diverse erlebnispädagogische
Tagesausflüge unternehmen.

Die Leiterin desGeist-Kinderhauses, Ina Parnt (l.), und ihre Stellvertreterin Franziska Jun-
ge nahmenden Spendenbescheid von Kurt Klameth entgegen. FOTO:MICHAELGRÜBNER
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Neue Plattform
zumWohnen

Gelmeroda. Unter dem Titel
„Plattform Wohndebatte. Die
Zukunft des Wohnens und Bau-
ens in Thüringen“ können Inte-
ressierte Montag in der Neufert-
Box den Auftakt für das neue
Diskussionsformat erleben. Da-
rauf hat die Stiftung Baukultur
verwiesen. Zu den Experten, die
sprechen, gehört neben Stif-
tungspräsident Gerd Zimmer-
mann auch Stephan Petermann
(Rotterdam). Dem schließt sich
die Podiumsdiskussion „Woh-
nen zwischen Markt und Mie-
tendeckel?“ an. Dabei sind Ve-
rena von Beckerath, Professorin
für Entwerfen und Wohnungs-
bau an der Bauhaus-Uni, Frank
Emrich vomVerband Thüringer
Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft, Evelin Richter vom
Verein „MitMenschen“, Staats-
sekretär Klaus Sühl, SabineWo-
sche von der LEGThüringen so-
wie StephanPetermann.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Es wird um Anmeldung unter
info@baukultur-thueringen.de
gebeten. Näheres: www.baukul
tur-thueringen.de. (red)

a Montag, . Oktober, . bis
.Uhr, Neufert-Box, Gel-
meroda, Rudolstädter Straße 

Spitzenpodium zurMobilität
Ein hochkarätig besetztes
Podium bietet der Automobil-
club vonDeutschland (AvD) bei
einem öffentlichen Gespräch
auf. Dabei sind am Mittwoch,
16. Oktober, 14 Uhr bis 15.30
Uhr, im Autohaus Russ & Janot
(Süßenborn, Landhausallee)
CDU-Landesvorsitzender Mike
Mohring, Wolfgang Tiefensee
(SPD-Landesvorsitzender und
Minister für Wirtschaft, Wissen-
schaft), FDP-Landesvorsitzen-
der Thomas Kemmerich, AfD-
Landesvorsitzender Björn Hö-
cke, der bündnis-grüne Spitzen-
kandidat und Fraktions-Chef
Dirk Adams sowie die verkehrs-
politische Sprecherin der Lin-
ken,GudrunLukin.

KatjaKipping vorOrt
Die Bundesvorsitzende der Lin-
ken, Katja Kipping, will den
Thüringer Wahlkampf in Wei-
mar unterstützen. Die ist dazu
am Dienstag, dem 15. Oktober,
von 17.15 bis 19 Uhr am Info-
stand an der EckeWieland-/Ge-
leitstraße anzutreffen.

Baerbock&Adams zuGast
Mit der Weimarer Direktkandi-
datin Ann-Sophie Bohm-Eisen-
brandt und dem Thüringer Spit-
zenkandidaten Dirk Adams ruft
die Bundesvorsitzende Annale-
na Baerbock zur Townhall. Sie
antworten am Dienstag, 15.Ok-
tober von 19 bis 20.30 Uhr im
Galli-Theater von einemkleinen
Podest in der Mitte des Raumes
aus Fragen aus dem Publikum.
Zuvor gibt es amDienstag grüne
Wahlstände: 12 bis 14 Uhr an
der Mensa, 14 bis 16 Uhr auf
demWielandplatz. (red)

Orgelmusik in
Jakobskirche

Weimar. Einen Ort der Ruhe
und Besinnlichkeit abseits des
Zwiebelmarkt-Trubels schafft
OrganistinAnneHoff heute und
morgen in der Jakobskirche. Sie
lädt zu jeweils 25 Minuten baro-
cker und romantischer Orgel-
musik ein. (red)

a Heute, Samstag, . Oktober,
um,  und Uhr.

a Morgen, Sonntag, um und
Uhr.

VomMüll sammeln zum Bäume pflanzen
„Landenberger For Future“ bringt Unmengen Abfall zutage. Nach den Herbstferien wollen Schüler und Lehrer Leben spenden

Weimar. Schüler des Landen-
berger-Förderzentrums haben
mit einemPädagogen ihre Initia-
tive „Landenberger For Future“
fortgesetzt. Neuerdings werden
sogar von Weimarern übermit-
telte Hinweise in die Routenpla-
nung für die Müllsammlungen
einbezogen. Sie führten so un-
längst vom Busbahnhof über
den Weimarhallenpark bis hin-
ter das Mon Ami. Also an Orte,
die Einheimische als erheblich
verschmutzt finden.
Das Ergebnis war die traurige

Rekordmenge von elf prall ge-
füllten Papiermülltüten. Beson-
ders schwer wiegt dabei, dass sie
durch eine unglaublicheZahl an
kleinen Teilchen wie Bonbon-
papier oder Zigarettenstummel
zustande kam, die die Landen-
berger-Schüler fast an den Rand
derKapitulation brachten.

Immer noch geschockt von
den Funden auf ihrer ersten Ilm-
Mission, drängte es sie zuletzt
noch einmal in den Ilmpark.Mit
Wathosen ging es unter ande-
remwiedermitten in den Fluss.
Abermals mussten sie dabei

eine erschreckende Bilanz zie-
hen, zogen sie doch mehrere
Autoreifen, Gartenutensilien,
einen alten Teppich sowie jede
Menge Flaschen, Plastikverpa-
ckungen und Kleidungsstücke
aus dem Wasser. Nicht zu ver-
gessen die sieben vollen Mülltü-
ten, die den Vorwochenrekord
nur deshalb verfehlten, weil die
Sammlung nach eineinhalb
Stunden vorzeitig abgebrochen
werden musste. Die Masse an
Grobmüll hatte bereits frühzei-
tig den Handwagen überquellen
lassen und die Tragekapazitäten
der Sammelnden erschöpft.

Ein großes Dankeschön spra-
chen die Initiatoren aus dem
Förderzentrum dem Kommu-
nalservice der Stadt Weimar
aus, der die Aktion von Beginn
an maßgeblich unterstützt, in-
dem er Papiermülltüten stellt
und den Abtransport der Sam-
melresultate vom vereinbarten
Zwischenlager auf demTheater-
platz ermöglicht.
Nach den Herbstferien wol-

len die Schüler ein neuesKapitel
zum Projekt „Landenberger For
Future“ aufschlagen. Unter dem
Motto „Landenberger pflanzen
Leben“ und wiederum in enger
Kooperation mit dem Kommu-
nalservice wollen Schüler und
Lehrer jeden Freitag Bäume im
Stadtgebiet pflanzen. Der erste
Baum – ein privat gespendeter
Apfelbaum – wird auf dem
Schulgelände gesetzt. (red)

Als Mahnung verstehen die Landenberger-Schüler, dass sie die Ergebnisse ihrer Müll-
sammlungen stets amDichterdenkmal vor demDNTpräsentieren.. FOTO: PICASA

DRK heißt 15 Neulinge im Verband willkommen
Zwölf junge Leute haben Ausbildung in der Pflege und als Notfallsanitäter aufgenommen. Hinzu kommen drei FSJler

Weimar. Seine neuen Auszubil-
denden und FSJler konnte das
Deutsche Rote Kreuz (DRK)
Weimar in der Geschäftsstelle
am Rollplatz willkommen hei-
ßen.Die neuenKolleginnenund
Kollegen wurden dort vom Vor-
standsvorsitzenden des DRK
und Geschäftsführers der DRK-
Seniorenzentrum Weimar
gGmbH,HolgerWelz, sowieBe-
tina Klaus begrüßt, die Vor-
standsmitglied und Bereichslei-
terin für die Pflege ist. Mit dabei
waren auch die Einrichtungslei-
ter der Rot-Kreuz-Heime.
Dieses Jahr haben insgesamt

zwölf junge Menschen ihre be-
rufliche Laufbahn beim DRK-
Kreisverband in Weimar begon-
nen. Zusätzlich orientieren sich
drei interessierte Jugendliche im
Rahmen eines Freiwilligen So-
zialen Jahres (FSJ) beim DRK
und werden intensiv in den Be-

reichen Erste-Hilfe-Ausbildung
und Blutspende sowie in der Se-
niorenbetreuung eingesetzt, teil-
te das Weimarer DRK in einer
Presseinformationmit.
Elf Auszubildende werden in

der gemeinnützigen DRK-Se-
niorenzentrum Weimar GmbH
angestellt. Sie erlernen in den
nächsten Jahren den Beruf eines
beziehungsweise einer exami-
nierten Altenpflegers oder -pfle-
gerin beziehungsweise Alten-
pflegehelfers oder -helferin.
Beim DRK-Kreisverband wird
zudem ein Notfallsanitäter im
Rettungsdienst ausgebildet.
„Damit bleibt die Zahl der Be-

rufsstarter erfreulich hoch und
setzt entgegen der allgemeinen
Tendenz den positiven Trend
der letzten Jahre weiter fort“, zi-
tiert das DRK in seiner Presse-
mitteilung den Vorstandsvorsit-
zenden Holger Welz. Insgesamt

bilde das DRK derzeit über 30
junge Menschen in verschiede-
nen Fachrichtungen undAusbil-
dungsjahren aus, sagte er.
DasDRK inWeimar biete den

Angaben zufolge umfassende
Angebote im Bereich Hilfeleis-
tungundUnterstützung.Gerade
im Bereich Seniorenbetreuung
würden immer wieder junge

Menschen gesucht, die das
Team optimal unterstützen
könnten und anderen Men-
schen helfen möchten, betonte
derKreisverband. (red)

Die neuen Auszubildenden und FSJler des DRK mit dem Vorstandsvorsitzenden Holger
Welz, Vorstandsmitglied Betina Klaus und den Einrichtungsleitern. FOTO: DRKWEIMAR

Graffiti-Kunst am Burger King
Mithilfe von zwei Profis haben Kinder und Jugendliche aus Weimar und Kromsdorf am Freitag die Zufahrten besprüht

Von Susanne Seide

Weimar. Das „Street Art Festi-
val“, das im Juni im Jugendclub
Vortrefflich in Oberweimar
stattgefunden hat und bei dem
die Künstler für ihre Arbeiten
undmehr Plätze dafür im öffent-
lichen Raum geworben haben,
fällt zunehmend auf fruchtbaren
Boden. Nachdem sie in Groß-
obringen bereits eine komplette
Halle der Agrargenossenschaft
nutzen dürfen, hat ihnen das
Unternehmen Saller-Bau jetzt
einen noch besseren Platz einge-
räumt: In einem Projekt mit den
Clubs Café Conti (Schöndorf)
undK-Town (Kromsdorf) haben
Kinder und Jugendliche mit den
Profis Retur und Nose am Frei-
tag zwei Wände an der Zufahrt
zum neuen Burger King in der
Buttelstedter Straße besprüht.
Saller-Bau um seinen Chef Jo-

sef Saller sei nach dem Beitrag
über das Festival in unserer Zei-
tung auf die Sprayer zugekom-
men, weiß Retur. Das Unterneh-
men sponsorte auch die nicht
ebenwenigenFarbdosen, die da-
bei gestern leer geworden sind.
Die rund 15 Kinder und Ju-

gendlichen waren am Vortag im
Café Conti zusammengekom-
men, um mit den Profis eigene
Entwürfe zu erstellen. Vor die
Wahl gestellt, ob sie lieber etwas
zu Weimar oder zum Fastfood-
Restaurant Passendes sprayen

wollen, fiel die Wahl schnell auf
Burger&Co., erzählteMichaela
Wiesner vom Team Jugend-
arbeit. Sie ist in Schöndorf tätig
und betreute das Projekt mit
ihrem Kromsdorfer Kollegen
Stefan Müller. Beide Clubs ha-
benguteErfahrungenmitGraffi-
ti-Aktionen. Und die Street Art

ist immer mehr im Kommen,
weiß Profi Retur.
Zum ersten Mal für Graffiti

griff Lea (14) aus Kromsdorf zur
Spraydose. „Das hast du super
gemacht“, sagte Retur anerken-
nend. Und Lea fand, dass es ein-
facher gewesen sei, als sie vorher
gedacht habe. Direkt daneben

schuf Retur einen riesigen
Schriftzug „BurgerKing“, außer-
dem entstanden Pommes-Tüten,
einweiterer Burger und ein Fast-
food-Angebot für Kinder.
Eine kleine Panne sorgte da-

für, dass die Sprayer erst für ille-
gal gehalten wurden. Die Betrei-
ber wussten nichts von der Ab-

sprache mit Saller-Bau, weil das
Unternehmen von den Sprayern
zu spät über den Termin infor-
miert wurde. So riefen sie die
Polizei auf den Plan, die schnell
wieder abrücken konnte.

a Kontakt für Flächen: street
work@teamjugendarbeit.de

Ehrung als Verpflichtung, Standard zu halten
Stadtmuseumsdirektor Alf Rößner für Verdienste mit Bernhard-von-Lindenau-Medaille ausgezeichnet

Von Christiane Weber

Weimar.Seltenwar eineVernis-
sage des Stadtmuseums so über-
voll wie die Eröffnung der Aus-
stellung zu Mathilde von Frey-
tag-Loringhoven am Freitag. In
Voraussicht des großen Interes-
ses fand diese im Coudraysaal
der benachbarten Musikschule
statt. Doch auch dieser platzte

geradezu aus allen Nähten. Die
vielen Gäste aber feierten nicht
nur dieWiederentdeckung einer
bemerkenswerten Künstlerper-
sönlichkeit, sondern auch Mu-
seumsdirektor Alf Rößner.
Denn er erhielt in Würdigung

seines besonderenEngagements
die höchste Auszeichnung des
Museumsverbandes Thüringen,
die Bernhard-von-Lindenau-

Medaille in Silber. 2006 hatte er
die Leitung des Stadtmuseums
übernommen, das zuvor vier
Jahre geschlossen war. Das Mu-
seum stand amNullpunkt.
„Er schaffte es in kurzer Zeit,

das Museum wieder betriebsfä-
hig zu machen“, erinnerte in sei-
ner Laudatio Holger Nowak,
Geschäftsführer des Museums-
verbandes. Vor allem durch die

Ausstellung „Demokratie aus
Weimar“, aber auch durch Son-
derausstellungen positionierte
Rößner dasMuseumneu an vor-
derer Stelle in der öffentlichen
Wahrnehmung. „Ich sehe das
vor allem als Teamleistung“,
nimmt Alf Rößner sich beschei-
den zurück. Für ihn ist die Aus-
zeichnung „Verpflichtung, dass
wir diesen Standard halten.“

Eine tolle Arbeit hat Lea aus Kromsdorf an der Mauer hinterlassen. Die -Jährige hat zum erstenMal für Graffiti zur Sprüh-
dose gegriffen. Profi Returwar von demBurger begeistert und nennt Lea anerkennend einNaturtalent. FOTO: SUSANNE SEIDE

Klassiker der
Swing-Ära

bis Soul-Titel
Landesjugendbigband
gastiert im Mon Ami

Weimar. Die Landesjugendbig-
band Thüringen gibt am morgi-
gen Sonntag ein Konzert im
Mon Ami. Unter der professio-
nellen Leitung von Georg Maus
vereinen sich in ihr junge Jazzta-
lente desFreistaats.Während in-
tensiver Arbeitsphasen und
hoch geschätzter Konzerte be-
geistern die Musiker mit tradi-
tionellen Standards und moder-
nen Interpretationen herausra-
gender Bigband-Musik. Neben
der praktischen Auseinander-
setzung mit der Jazzmusik ist
das gemeinschaftliche Erlebnis
eine wichtige Motivation für die
jungen Musiker. Konzertreisen
und neue Kompositionen sor-
gen darüber hinaus für Ab-
wechslung. Das Repertoire der
Landesjugendbigband zielt auf
ein breites Publikum und reicht
von Klassikern der Swing-Ära
bis hin zu modernen Soul- und
Funktiteln. ( red)

a Morgen, Sonntag, Uhr,
MonAmi, Eintritt frei!

Rolando Valdes
gibt Konzert

Weimar.Mit dem jungen Pianis-
tenRolandoValdeswirddieRei-
hederMontags-Konzerte imKli-
nikum Weimar am 14. Oktober
fortgesetzt. Rolando Valdes ist
Student an der Franz Liszt-
Hochschule Weimar und inter-
pretiert am neuen Flügel Werke
von Beethoven, Chopin, Kaous-
tin undRachmaninov. (red)

a Montag, . Oktober, .
Uhr, Klinikum, Cafeteria/Foyer

Panzerblitzer
am Birkenhof

Weimar. Wegen einer Baumaß-
nahmewird der Panzerblitzer in
der kommenden Woche nicht
wie geplant in der Ettersburger
Straße stehen. Die Stadt blitzt
statt dessen auf der B7 in Höhe
Birkenhof – und zwar in Rich-
tungNohraundWeimar. (red)

Abendmusik in
St. Mauritius

Niedergrunstedt. Zur Abend-
musik lädt die Kirchgemeinde
Niedergrunstedt am heutigen
Samstag um 18 Uhr in die Mau-
ritiuskirche ein. Es musizieren
Grit Roos (Orgel) und Barbara
Demel-Voß (Violine). Die Texte,
gesprochen von Pfarrer Joachim
Neubert, und die Lieder haben
das Erntedankfest zum The-
ma. (red)

a Heute, Samstag, Uhr, St.
Mauritius Niedergrunstedt 2 19

Behörde einen
Monat unbesetzt
Weimar. Rund um die Landtags-
wahl bleibt die Staatsangehörig-
keitsbehörde vom 14. Oktober
bis einschließlich 14. November
geschlossen. Es gibt keine Ter-
minvergabe. Antragsformulare
werdenaufAnforderungperPost
oderMail übersandt. (red)

Stadtmuseumsdirektor Alf Röß-
ner wurdemit der Lindenau-Me-
daille geehrt. FOTO: C.WEBER
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Bestens gerüstet für den Unterricht
Stadtfeuerwehrverband verfügt über neuen Anhänger für die Brandschutzerziehung

Von Stefan Eberhardt

Weimar. Über einen neuen An-
hänger für die Brandschutz- und
Sicherheitserziehung verfügt
jetzt der Stadtfeuerwehrver-
bandWeimar. Er stellte jenen im
Kreise der Förderer, die darauf
mit ihren Logo verewigt sind,
vor.MöglichwurdedieAnschaf-
fung des Anhängers samt um-
fangreichem Ausbildungsmate-
rial durch Sponsoren, die haupt-
sächlich inWeimar und imWei-
marer Land beheimatet sind,
hieß es bei der Übergabe. Der
Anhänger wird außerhalb der
reinen Brandschutzerziehung
auch bei verschiedenen Veran-
staltungen des Stadtfeuerwehr-
verbandes Weimar, der Feuer-
wehr Weimar und der Jugend-
feuerwehrWeimar eingesetzt.

In den Thüringer Grundschu-
len stehen Brandschutzerzie-
hung und Feuerwehr als festes
Thema auf dem Lehrplan. Dank
einer neuen, mobilen Informa-

tionseinrichtung können die
Brandschutzerzieher aus Wei-
mar den Kindern nun noch an-
schaulicher machen, was zu tun
ist,wennesmal brennt.Auch für

Kindertagesstätten, Senioren-
heime oder Einrichtungen für
Menschen mit Behinderungen
kanndasMaterial desneuenAn-
hängers eingesetzt werden.
Zur umfangreichen Ausstat-

tungdesAnhängers gehört unter
anderem ein Rauchhaus zur
Brandsimulation mit Rauch-
warnmeldern. Dabei zeigt der
Blick darauf, wie schnell und
wohin der dicke Qualm durch
dasMini-Haus zieht, dass es bes-
ser ist, beim Umgang etwa mit
Kerzen größte Vorsicht walten
zu lassen.Darüber hinaus gibt es
mehrereKoffer für verschiedene
praktische Übungen zum The-
ma Brandschutz, eine Telefon-
anlage zum Erlernen des Not-
rufs, ein Brandsimulator mit
Übungsfeuerlöschern und wei-
tere praktischeHilfsmittel.

Sebastian Zak, Vorstandsvorsitzender des Feuerwehr-
verbandes,mit der Ausstattung. FOTO: STEFAN EBERHARDT

Internationale Weihnacht im eigenenWohnzimmer
In Weimar werden für Heiligabend oder den ersten Feiertag wieder Gastgeber für Studenten aus dem Ausland gesucht

Weimar. Viele internationale
Studenten der Bauhaus-Univer-
sität oder der Musikhochschule
„Franz Liszt“ verbringen Weih-
nachtenweit von ihremHeimat-
land entfernt oder stammen aus
Kulturkreisen, in denen Weih-
nachten gar nicht gefeiert wird.
Um ihnen das Miterleben der
Feiertage in Deutschland zu er-
möglichen, sucht das Studieren-

denwerk Thüringen Familien
und alleinstehende Menschen,
die internationale Studierende
am 24. oder 25. Dezember einen
gesamten Tag oder einen Abend
zu sich einladen.
„Es ist uns ein besonderes An-

liegen, dass sich an diesen Tagen
niemand einsam in den Studien-
orten fühlt“, erklärt Kilian Ray-
naud, der das Projekt als

deutsch-französischer Freiwilli-
ger beim Studierendenwerk be-
treut. Mit internationalen Stu-
dierenden das Weihnachtsfest
zu verbringen, biete den Gastge-
bern die Gelegenheit, etwas
über das Land und die Kultur
des Studierenden zu erfahren,
sich in dessen Sprache zu unter-
halten oder vielleicht sogar ein
landestypisches Gastgeschenk

zu erhalten. Die ausländischen
Gäste bekommen auf dieseWei-
se die Chance, mehr in die deut-
sche Kultur einzutauchen, ihre
Sprachkenntnisse zu verbessern
und die Gastfreundschaft ihrer
„Heimat auf Zeit“ zu erleben.
Das Projekt wurde imVorjahr

erstmals im Rahmen des
Deutsch-Französischen Freiwil-
ligendienstes beim Studieren-

denwerk Thüringen durchge-
führt. Aufgrund der hohenReso-
nanzwird es fortgeführt. Alle In-
teressenten können sich unter
Angabe vorhandener Fremd-
sprachenkenntnisse bis zum 3.
Dezember bei Kilian Raynaud
melden, der dann zwischen Stu-
dierenden und Familien vermit-
teln wird: kilian.raynaud@stw-
thueringen.de ( red)

Feiern und
Umzüge zum
Martinstag
Von Süßenborn
bis Weimar-West

Weimar. Süßenborn eröffnet
am Donnerstag den Reigen der
diesjährigen Andachten mit La-
ternenumzügen zum Martins-
tag, die bis zum kommenden
Freitag im Bereich der evange-
lisch-lutherischen Kirchgemein-
de sowie der katholischenHerz-
Jesu-Gemeinde Weimar stattfin-
den.Hier derÜberblick:

Donnerstag, . November

Süßenborn 17 Uhr, Martinsum-
zugmitDiakonMarschall

Sonntag, . November

Weimar 16.15 Uhr Katholische
Herz-Jesu-Kirche Andacht, an-
schließend Martinsumzug; ca.
16.30 Uhr Laternenumzug er-
reicht Herderplatz, 17 UhrÖku-
menische Martinsfeier mit Tei-
len derMartinshörnchen
Legefeld 17 Uhr Martinsan-
dacht, Pfarrer JoachimNeubert;
Bad Berka 17 Uhr evangelische
Kirche Beginn ökumenischer
Martinstag, ca. 17.30 Uhr Lam-
pionumzug zur Musikmuschel
im Kurpark, dort Abschluss mit
Teilen derMartinshörnchen

Montag, . November

Tröbsdorf 16 Uhr Martinsan-
dacht, PfarrerinKarinKrapp;
Schöndorf17Uhrökumenische
Martinsfeier, Umzug von evan-
gelischer zu katholischer Kir-
che, Abschluss Bürgerzentrum
Kromsdorf 17 Uhr Martinsfeier
mit Umzug

Dienstag, . November

Gaberndorf 17.30 Uhr Martins-
umzug, PfarrerinKarinKrapp

Feitag, . November

Weimar-West 16.30 Uhr, Mar-
tinstag und Martinsumzug mit
PfarrerinKarinKrappundTeam
ab Gemeindezentrum Paul
Schneider. (red)

Sternengucker
bei Schiller

Weimar.Zur öffentlichen Beob-
achtung des Sternenhimmels
sind Interessierte am Mittwoch
wieder in der Sternwarte des
Schiller-Gymnasiums willkom-
men. Bei geeigneter Witterung
können mit Teleskopen der Pla-
net Saturn, der Erdmond sowie
Objekte des Fixsternhimmels
beobachtet werden.Mithilfe des
Planetariums gibt es zudem eine
kurze Einführung in die Natur
der beobachtbarenObjekte. Der
Eintritt ist frei. (red)

a Mittwoch, . November,
Uhr; Treffpunkt: Schulhof,
Thomas-Mann-Straße

Suche nach
Katze Lilli

Schöndorf. In der Schöndorfer
Siedlung wird aus der Nähe der
katholischenKirche die grau-ge-
tigerte Hauskatze Lilli vermisst.
Sie ist eineinhalb Jahre alt, etwa
3,5 Kilogramm schwer und eher
eine kleinere Katzendame. Ihre
besonderen Kennzeichen sind
ein weißer Fleck am Maul, vier
weiße Pfoten sowie ein großer
breiter weißer Latz. Lilli trägt
kein Halsband, ist aber gechipt
und kastriert. Hinweise: Telefon
0151 / 51 18 33 61. (red)

Öffentlicher
Ortsteilrat

Weimar. Ideen, wie das Budget
fürWeimar-Nord 2019 und 2020
verwendet werden soll, sammelt
der Ortsteilrat in öffentlicher Sit-
zung. Daraus entsteht eine Prio-
ritätenliste der fünf wichtigsten
Projekte. Themen sind ferner
Ortsteilfeste 2020/2021, die Aus-
wertung der Einwohnerver-
sammlung, die amDienstag statt-
gefunden hat, sowie Sicherheit
und Ordnung. Auch Bürgerfra-
gen sindmöglich. (red)

a Donnerstag, . November,
Uhr; Aula Cranach-Schule

Der schwierige Weg zur Familie
Villa Otto der Haar-Stiftung betreut intensiv Kinder und ihre Eltern. Letzte Flüchtlinge aus Tiefurt sind jetzt erwachsen

Von Susanne Seide

Tiefurt. Nach einer Übergangs-
zeit, in der unbegleitete jugendli-
che Flüchtlinge und Drei- bis
Zehnjährige in der Villa Otto
der Haar-Stiftung betreut wur-
den, gehört das Haus in der Tie-
furterHauptstraße nun ganz der
Arbeitmit Kindern und ihrenEl-
tern. Die letzten Flüchtlinge ha-
ben die Einrichtung mit Errei-
chen des Erwachsenenalters
verlassen. Drei werden vom
zehnköpfigen Team mit sieben
Planstellen zurzeit noch nach-
betreut, erläutert dessen Leiter
Daniel Schiller. „Zwei machen
gerade ihr Abi. Alle haben einen
Schulabschluss geschafft oder
sind derzeit dabei“, erläuterte er
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Zum Teil absolvieren die
jungenMänner derzeit eineAus-
bildung. In der Villa Otto lebten
die letztenFlüchtlinge zeitgleich
mit Kindern aus Problemfami-
lien, was nicht bei ihnen, aber

bei einigen ihrerElternVorurtei-
le provoziert habe, schildert Da-
niel Schiller.
Maximal acht Drei- bis Zehn-

jährige finden in der Villa Otto
ein Zuhause auf Zeit. Besonder-
heit ist die sehr engeZusammen-
arbeit mit den Eltern, um die Fa-
milien schnellstmöglich wieder
komplett zusammenzubringen.
Meist sind es Sucht- oder psychi-
sche Probleme der Erwachse-
nen, die zur Trennung führen.
„Die Kinder sind die Symptom-
träger der Eltern“, sagt der
Teamleiter zur schwierigen Ge-
mengelage. „Oft entstehen die
Probleme in Fortsetzung der
eigenen schlechten Kindheit“,
beobachtet Stiftungsgesamtlei-
ter Joachim Faßnacht. Er sagt:
Ohne einNetzwerkmit Frühför-
derstelle, Ärzten oder Therapeu-
ten sei dieArbeit nicht denkbar.
Wichtigster Ansatzpunkt sind

strenge Regeln, weil die Eltern
oft ihren Tag nicht strukturieren
können und das dann auch bei

ihren Kindern vernachlässigen.
Manchmal äußert sich das in
einem messiehaften Zuhause,
aus dem die Kinder herausge-
holt werden müssten, weil sie
sich zum Beispiel durch berge-
weise umherliegende Dinge den
Weg ins Bett bahnenmüssen.

Um über das Team der Villa
Otto vielleicht zum ersten Mal
ihr Leben in denGriff zu bekom-
men, würden die Eltern zwar
auch zu Behörden öder Ärzten
begleitet, sie müssen aber von
Anbeginn an auch mitarbeiten.
Klar geregelt wird dies durch

einen Vertrag, an dem auch das
Jugendamt beteiligt ist.
ZudenRegeln gehört, dass die

Eltern und Kinder sich unter
punktueller Beobachtung min-
destensdreiMal inderWoche in
der Villa Otto oder zu Hause
treffen. Dabei spielen sie, gehen
spazieren, sprechen über den
Tag, die Eltern helfen bei Haus-
aufgaben, beimDuschenund sit-
zen mit am Abendbrottisch. Be-
sonders schwierig sei diesesMit-
einander,wenn–ohneGerichts-
urteil — etwa der Verdacht der
Kindesmisshandlung bestehe.
Zur Betreuung gehört auch eine
Gesprächsgruppe der Eltern
zumgegenseitigenAustausch.
Meist ein Jahr dauert die in-

tensive Arbeit in der Villa, die –
im Erfolgsfall – mit einer Nach-
betreuung im elterlichen Haus-
halt zu Ende geht. Es gebe Fälle,
da gehe viel, bei anderen sei alles
langwierig. Und wenn es gar
nicht laufe, bleibe für die Kinder
nur eine klassischeEinrichtung.

Beerenäpfel als neue Baumart für die Prellerstraße
Die Umgestaltung des Baumbestan-
des in der Prellerstraße soll in der
kommendenWoche fortgesetztwer-
den. Zum Einsatz kommt mit dem
Beerenapfel (Malus baccata ,Street

Parade‘) eine neue Baumart, die den
Ansprüchen des Standortes durch
Wuchs und Endhöhe, Widerstands-
fähigkeit, Pflegeaufwand und Klima-
festigkeit besser gerecht werde, teil-

te die Stadtverwaltung mit. Die
Baumart habe zudemeinegestalteri-
sche Wirkung durch die Blüte im
Frühjahr und Fruchtstände imHerbst
und somit auch positive ökologische

Funktionen für Insekten und Vögel.
Die Auswahl der Baumart und die
Standorte seien im Vorfeld intensiv
mit den Anliegern abgestimmt wor-
den. FOTO:MICHAEL BAAR

Das Team um Stiftungsgesamtleiter Joachim Faß-
nacht (hinten links) und Teamleiter Daniel Schiller
(hinten rechts) betreut inder TiefurterVillaOttodrei-
bis zehnjährige Kinder. FOTO: SUSANNE SEIDE

Expertenrat zu
Weiterbildung

Weimar. Der nächste Telefon-
beratungstag der Weiterbil-
dungsberatung der Arbeitsagen-
tur findet am Donnerstag, dem
7. November, von 9 bis 17 Uhr
statt. Unter der Telefonnummer
0361 / 30 22222 stehen Berater
für alle Fragen zur beruflichen
Qualifizierung bereit. Das Ange-
bot richtet sich an Menschen in
Arbeit ebenso wie an solche oh-
neBeschäftigung. (red)

Unter Volldampf nach Dresden
Eine Dampfloksonderfahrt von Erfurt und
Weimar über Weißenfels nach Dresden
bietet der Thüringer Eisenbahnverein am
. November von . bis etwa .Uhr
an. Am Ziel locken der Striezelmarkt und
die historische Innenstadt. Der Nostalgie-

zug mit Wagen der er-/er-Jahre wird
von der Schnellzugdampflok   aus
dem Baujahr  gezogen. Sie reist ei-
gens aus dem sächsischen Nossen an.
Kontakt: www.thueringer-eisenbahnver
ein.de oder  / . FOTO: TEV

In der Siedlung wird Katze Lilli
vermisst. FOTO: DAVID SCHRUMPF

Stadtführung
zu Weimar in
der DDR-Zeit

Weimar. Zum 30. Jahrestag des
Mauerfalls bietet Axel Stefek
von den Freunden des Stadtmu-
seums Weimar an zwei Termi-
nen in dieser Woche einen spe-
ziellen Stadtspaziergang an.
Welche neuen Funktionen über-
nahm Weimar für den Staat, als
die Stadt ihre politische Stellung
als Landeshauptstadt verloren
hatte? Welche Rolle spielte das
historische Erbe in Weimar?
Wie ging man mit den Denkmä-
lern hier, überhaupt mit der Alt-
stadt um? Wo im Stadtbild sind
Überbleibsel aus diesen Jahr-
zehnten zu entdecken?
Der Rundgang „Weimar in

derDDR“ versteht sich als erster
Versuch derAnnäherung an die-
se versunkene Zeit in Form des
Mediums Stadtführung. Es ist
keine Anmeldung erforderlich.
Treffpunkt ist jeweils auf dem
Theaterplatz das Goethe- und
Schiller-Denkmal. (red)

a Freitag und Samstag, . und
. November, jeweils Uhr

Seite  Weimar TAWE_ Montag, . November 

Kirmes-Eltern erwarten Nachwuchs
Nauendorfs Burschenvater Uli Bauchspieß bekommt zur Verantwortung fürs Fest auch noch etwas mehr in seiner Familie hinzu

Von Jens Lehnert

Nauendorf. Seine 189. Kirmes
feierte amWochenendedas klei-
neNauendorf imSüdwesten des
Weimarer Landes. So weit sich
die heutigen Mädchen und Bur-
schen zurück erinnern können,
schien ihnendabeimeist die Son-
ne. Auch mit Schnee hatten sie
sich schon auseinanderzusetzen.

Diesmal jedoch zog der Kir-
messamstag regnerisch, kühl und
diesig ins Tal. Trotzdem verließ
die Kirmesgesellschaft, die in
Nauendorf dem Feuerwehrver-
ein angeschlossen ist, pünktlich
um 9 Uhr den behaglichen Saal
des Restaurants „Kasatschok“.
Draußen wartete die Ständchen-
tour durchsDorf.

Allen voran schritt der 26-jäh-
rige Uli Bauchspieß, der im vier-

ten Jahr das Amt des Burschen-
vaters inne hat. Hinter ihm reih-
ten sich nach den Kirmesmusi-
kanten, die früher als „Stadtilmer
Musikanten“ durchs Land zo-
gen, 15 Mädchen und Burschen
ein – fürNauendorferVerhältnis-
se eine ganze Menge. Und dafür,
dass der Zuwachs anhält, hat der
Chef selbst bereits Sorge getra-
gen. Bauchspieß und seine Part-
nerin Jessica erwarten nach Em-
ma, die im Dezember drei Jahre
jung wird, bald ihr zweites Kind.
Die Kirmesmutter ist im siebten
Monat schwanger.

Dass Emma ein Brüderchen
bekommt, könnte zudem ein In-
diz dafür sein, dass der aktuelle
Frauenüberschuss in der Kirmes-
gesellschaft irgendwann in der
Zukunft seinenAusgleich findet.

Für eines der Mädchen gab es

am Freitagabend eine Extra-Tour
von der Onkel-Ole-Band aus Kö-
nigsee, die zum Tanz spielte. Me-
lanie, die schon seit 14 Jahren in
der Kirmesgesellschaft aktiv ist,
feierte ihren 32.Geburtstag.

Für den Abend darauf hatten
sich die befreundeten Kirmesge-
sellschaften aus Tonndorf und
Gutendorf in Nauendorf ange-
sagt. Sie verdienten sich fürs Er-
scheinen ebenso ein Danke-
schön vom Burschenvater wie
die Zimmerei Walther, die
Klempnerei Blazeowsky und das
Agrarunternehmen Tannroda,
die dieKirmes unterstützen.

Wenngleich sich draußen die
Wolken lichteten, war für Sonn-
tag noch einmal regen in Nauen-
dorf angesagt: Beim Kindertanz
am Nachmittag sollte es von der
Saaldecke Luftballons regnen.

Mit der Handglocke rief Nauendorfs Burschenvater Uli Bauchspieß seine Kirmesgesell-
schaft am Samstagmorgen zur Ständchentour. FOTO: JENS LEHNERT

Sportprojekt nun in der „Schwungfabrik“
Mit dem Umzug aus dem Stadion konnte dank des Benefixlaufes auch neue Ausstattung angeschafft werden

Von Jens Lehnert

Weimar. Als vorerst letzter der
neuen Nutzer ist nun auch das
Sportprojekt „Jugend gegen Ge-
walt“ des Teams Jugendarbeit
Weimar in die „Schwungfabrik“
an derMilchhofstraße gezogen.
In der vergangenen Woche

richteten sich die jungen Sport-
ler um ihren Betreuer Kai Wen-
gefeld in der vormaligen nun
umgebauten Industriehalle ein.
Das bisherigeDomizil imWima-
ria-Stadion, das zusehendsunter

Statik-Problemen litt, ist inzwi-
schenweitgehend geräumt.
BeimUmzug konntenWenge-

feld und Teamleiter John Pank-
nin auf ehrenamtliche Helfer
bauen. „Vor allem bei Angel, To-
ny, Collin, Antonio und Chris-
tian möchte ich mich für ihren
Einsatz bedanken und natürlich
beiMichael Curtius, der das hier
alles erst ermöglicht hat“, sagte
KaiWengefeld.
Das Sportprojekt wendet sich

an junge Leute im Alter von 14
bis 25 Jahren. Den Grundstein

dafür, dass neben dem Orts-
wechsel innerhalb der Stadt
auch in eine neue Ausstattung
etwa mit Fitnessgeräten und
Matten investiert werden konn-
te, hatten bereits im Jahr 2017
Weimars Rotarier gelegt. Sie
wählten damals das Sportpro-
jekt als Begünstigten ihres Bene-
fixlaufes aus, der vor zwei Jahren
imWimaria-Stadion einen Obo-
lus von gut 30.000Euro einspiel-
te. Fast zwei Drittel dieser Sum-
me hat das Sportprojekt mittler-
weile umgesetzt.

Das Sportprojekt „Jugend gegen Gewalt“ ist in die
„Schwungfabrik“ umgezogen FOTO: KAIWENGEFELD

Wohnstätte
spendiert

Pfannkuchen
Weimar. Im Bestand der Wei-
marerWohnstätte befinden sich
aktuell neun Schulen. Jedes Jahr
zur Faschingszeit bekommende-
ren Schüler vom städtischen Im-
mobilienunternehmenPfannku-
chen. Angesichts der großen
Schülerzahl werden die Back-
waren in Etappen geliefert. Eine
Hälfte bekommt die Pfannku-
chen am Rosenmontag. die an-
dere am 11.11.. So haben am
heutigen Montag die Mitarbei-
ter des Immobilienservice Wei-
mar 1051 Pfannkuchen zu ver-
teilen – in beidenSchulteilender
Bertuch-Berufsschule in der
Röhrstraße und in der Ernst-
Busse-Straße sowie in Weimar-
Nord im Förderzentrum Lernen
und in der Cranach-Grundschu-
le inklusive des Förderzentrums
Sehen.ZumRosenmontag am4.
März wurden bereits 2137
Pfannkuchenandie Schüler ver-
teilt. Mit dem Pfannkuchen-
Backmarathon für die Wohn-
stätte-Schulen macht sich die
Bäckerei Rose in der Buttelsted-
ter Straße verdient. (red)

Purzelgarde
tanzt im Atrium

Weimar. Auf seinem Weg, die
närrische Schlüsselgewalt über
das Weimarer Rathaus zu erhal-
ten, macht der Handwerker-
Carnevalverein am heutigen
11.11. zuvor bereits Station im
Atrium.Gegen 10Uhr kann sich
die Kundschaft im ersten Unter-
geschoss des Einkaufszentrums
auf eine Tanzdarbietung der
HWC-Purzelgarde freuen. Auch
für Pfannkuchen wird dort ge-
sorgt sein. (red)

Einsatz-Ideen
für Freiwillige

Weimar. Der Senior-Experten-
Service, derWeltladen, dieGeorg-
Haar-Stiftung und der Betreu-
ungsverein „Menschen helfen
Menschen“ stellen ihre Aufga-
ben für freiwilligeHelfer ammor-
gigenDienstag bei der 12. „Mach-
Bar“ der Ehrenamts-Agentur der
Bürgerstiftung Weimar vor. Be-
ginn der Runde ist um 18 Uhr in
der Küche der Volkshochschule
amGraben 6. (red)

Unter Alkohol
auf E-Scooter

Weimar. Auch auf einem E-
Scooter wird das Fahren unter
Alkoholeinfluss nicht zum Ka-
valiersdelikt. Am Freitag gegen
Mitternacht sahen Weimarer
Polizeibeamte einen solchen
Elektroroller zudem noch unbe-
leuchtet die Röhrstraße entlang
fahren. Der Fahrer wurde auf
dem Zeppelinplatz einer Kont-
rolle unterzogen. Das Gefährt
war ordnungsgemäß versichert,
jedoch bemerkten die Beamten
Alkoholgeruch bei dem 48-Jäh-
rigen.Der vorOrtdurchgeführte
Atemalkoholtest ergab einen
Wert von 1,12 Promille. Bei E-
Scootern handelt es sich um
Kraftfahrzeuge. Es gelten auch
für deren Fahrer die üblichen
Promillegrenzen. Der Rollerfah-
rer wurde zur Blutprobe gebe-
ten, und die Beamten erstatteten
Anzeige wegen Trunkenheit im
Straßenverkehr. (red)

Saisonausklang
der Segelflieger

Bad Berka. Die Segelflieger des
Fliegerclubs Bad Berka – Wei-
mar beendeten ihre Saison mit
einem Landewettbewerb. Ziel
war es, das Flugzeug in einenBe-
reich von fünf Metern aufzuset-
zen. Mit Moritz Trefflich ge-
wann einer der jüngsten Piloten
vor Jan-MichaelZiertmit je zwei
soliden Landungen in der zwei-
ten Landezone. AmNachmittag
konnten einige Piloten im Mo-
torsegler und Ultralightflugzeug
abheben, während die am Bo-
den verbliebenen Teilnehmer
die Segelflugzeuge für die Win-
terwartung abrüsteten.
Die hiesigen Segelflieger bli-

cken auf eine sehr erfolgreiche
Saison zurück. So legten sie in
150Flügen28.928Kilometer zu-
rück und errangen in der Ver-
einswertung der Deutschen
Meisterschaft in Thüringen den
dritten Platz. (red)

„Erna“ setzt zum Kopfsprung
in den Stausee Hohenfelden an

16 Meter hohe Holzplastik wurde am Samstag am Ufer errichtet. Damit ist der Anfang für einen Skulpturenweg gemacht

Von Jens Lehnert

Hohenfelden. Ein treffenderes
Lied hätten die „Bruch-Blech-
Bräzel-Big-Bier-Bichlers“ für Er-
nas Auferstehung am Stausee
Hohenfeldenkaumwählenkön-
nen. „Hoch soll sie leben“ stimm-
ten sie am Samstagnachmittag
an. Und sie hattenRecht damit.
Immerhin 16 Meter gen Him-

mel reicht die Holzplastik, die
damit als die höchste ihrer Art
bundesweit gilt. Wie ein giganti-
scher weißer Spargel thront der
geschälteDouglasienstamm,der
im Forst in Richtung Kranich-
feld zu solch stattlicher Größe
wuchs, nun am Seeufer. An sei-
ner Spitze streckt eine etwas fül-
ligereDamemitBrille undBade-
kappe ihre Arme über den Kopf
und macht sich bereit für den
Sprung insWasser – Erna.

Sie ist einevonzehnKunstwer-
ken, die im September beim ers-
ten internationalen Bildhauer-
Symposium am Stausee entstan-
den. Gestaltet wurde „Erna“ vom
33-jährigen Jenaer Tim Weigelt.
Ihr eigentlicher geistiger Vater,
der Holzbildhauer Wolfgang
Schott (66) aus Seßlach in Bay-
ern, war im Juli dieses Jahres
plötzlich verstorben. Weigelt
sprang beim Symposium für ihn
ein – und schuf in nur einer Wo-
che Gewaltiges. Ein 100-Tonnen-
Kran mit einem 58 Meter langen
Teleskop-Ausleger war am Sams-
tag nötig, um das Kunstwerk in
seinBetonfundament zuheben.
Mit Erna soll der Stausee wei-

ter an Bekanntheit und Wieder-
erkennungswert gewinnen – erst
recht dann, wenn das Holz im
kommendenSommer soweit ge-
trocknet seinwird, dass die Plas-

tik zusätzlich zum bereits vor-
handenen Grundanstrich auch
farblich gestaltet werden kann.

Gesellschaft bekommt sie auch.
Sechs der beim Symposium ent-
standenen Arbeiten bleiben am
Stausee. Sie sollen nach und
nachhier aufgestelltwerdenund
denGrundstock für einenSkulp-
turenweg um den See bilden. Im
Jahr 2021 erhält er neue Nah-
rung, wenn das zweite Bildhau-
er-Symposiumhierher einlädt.
Für Event-Koch Hans Mar-

cher, der seit 2015 am See lebt
undarbeitet, sinddasSymposium
und die Skulpturen Mosaikstei-
ne, umden Stausee für Besucher
noch attraktiver zumachen – für
Leute aus der Region genauso
wie für Touristen aus dem Aus-
land. „Ich stamme vom Tegern-
see. Da ist alle Welt unterwegs.
Zumindest etwas von dieser

Popularität können wir uns hier
auch erarbeiten“, sagtMarcher.
Interesse an solch einer Ent-

wicklung hat er nicht nur als
Gastronom. Zusammen mit sei-
ner Frau kaufte er inzwischen
die Hälfte des Stausees – das je-
doch nicht mit demZiel, ihn der
öffentlichen Nutzung zu entzie-
hen. „Den Badestrand wird es
hier weiter geben. Dieses Ange-
bot wollen wir sogar noch aus-
bauen.Der See ist schließlich da-
mit großgeworden“, soMarcher.
Auch der Bau eines Drei-Sterne-
Hotels mit 170 Betten nahe der
Therme bleibt als Thema kon-
kret.Noch laufen dieGespräche
mitmöglichen Investoren.
So blauäugig, das Baden und

Parken gratis einzufordern, dür-
fe der Gast allerdings nicht sein.
„Wir beschäftigen inzwischen
drei Leute damit, die den Müll

der Besucher einsammeln und
die Hinterlassenschaften der 20
Schwäne und 100 Nilgänse im
Uferbereich beseitigen. Die Tiere
sind schön anzuschauen, machen
aber eine ganze Menge Dreck.
Zumindest diese Kosten wollen
wir mit der Parkgebühr und den
2 Euro fürs Drehkreuz herein
bekommen“, sagteMarcher.

Damit, dass derErfolg gelegent-
lich Jammerer undNeider auf den
Plan ruft, muss der Bayer in sei-
ner Wahlheimat leben. Ein Phä-
nomen des Ostens sieht er darin
jedoch nicht – sich selbst indes
auch nicht als Phänomen des
Westens. Im nächsten Jahr wer-
den es 30 Jahre, dass er nach
Thüringen kam. „Inzwischen
habe ichmehr als dieHälftemei-
nes Lebens hier verbracht“, sagt
Marcher, der im kommenden
Jahr seinen50.Geburtstag feiert.

AmStauseeHohenfeldenwurde die Meter hoheHolzskulptur „Erna“ imRahmen eines geselligen Festes aufgestellt. FOTO: BERNDRÖDGER

Zentralklinik
lädt zur

Filmpremiere
Dokumentation über
Schmerzpatienten

Bad Berka. Zu einer Filmpre-
miere hat die Zentralklinik Bad
Berka für den morgigen Diens-
tag um 14 Uhr in ihr Kulturhaus
eingeladen. Der Dokumentar-
film „Wir machen Wind“ zeigt
denWeg von Schmerzpatientin-
nen – das lange Leiden, große
Hoffnungen, harte Kämpfe, ver-
bindende Triumphe und neues
Lebensglück. „Es ist unser An-
liegen, unkommentiert einen
Weg mit dem Schmerz zu zei-
gen, einen Weg, den unsere vier
Protagonistinnen in drei Wo-
chen stationären Aufenthalts im
Zentrum für interdisziplinäre
Schmerztherapie zurückgelegt
haben – kein leichter Weg. Der
Zuschauer erlebt den Prozess
der Behandlung, das Auf und
Ab, den Kampf beim Medika-
mentenentzug, den Kampf mit
dem eigenen Körper, dem eige-
nen Willen“, schildert Chefarzt
Johannes Lutz.
ImAnschluss an den 50-minü-

tigen Dokumentarfilm diskutie-
rendiePatientinnen, die imFilm
mitwirken, der Kameramann
und Regisseur Frank Sthamer
sowie die Regisseurin Laura
Heidtmann gemeinsam mit Jo-
hannes Lutz über die Arbeit am
Zentrum für Interdisziplinäre
Schmerztherapie. Der Eintritt
ist frei. (red)

a Dienstag, .., umUhr

Glückwunsch
an Schiller

Weimar. Mit dem literarischen
Programm„Ewig jung ist nur die
Fantasie“ gratuliert das Theater
im Gewölbe Friedrich Schiller
zum 260. Geburtstag. Einen Tag
nach dem Jubiläum begeben
sich die Musiker Christoph
Theusner undHans Raths sowie
der Schauspieler Peter Rauch
am heutigen Montag um 20 Uhr
in rund 90 Minuten auf die Spu-
ren desKlassikers. (red)

Es weihnachtet
in der Kinderuni
Weimar.Zu ihrer zweitenNach-
mittagsvorlesung im Winterse-
mester hat die Kinderuni Wei-
mar für Mittwoch ins Mon Ami
eingeladen. Unter dem Titel „A
Christmas Carol gemalt“ verrät
Kornelia Bloßfeld, Maskenbild-
nerin am DNT, warum Geister
keine Haare haben, wie man
Geizhälse schminkt und wie
man in nur 30 Minuten sichtbar
altern kann. Sie möchte damit
neugierig auf die diesjährige
Weihnachtsinszenierung des
Theaters machen. „A Christmas
Carol“ nach Charles Dickens,
feiert am 30. November in Wei-
mar seine Premiere. (red)

a Mittwoch, .., umUhr
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Weimar. Mit einer Protest-Mittags-
pause machten Freitag Weimarer
Klinik-Mitarbeiter aufProblemeder
neuen Personalrichtlinie für psychi-
atrische, psychotherapeutische und
psychosomatische Kliniken auf-
merksam. Sie soll zum 1. Januar
2020 in Kraft treten und ersetzt die
30 Jahre alte Personalverordnung
Psychiatrie, die auf dem damaligen
medizinischen Kenntnisstand ba-
sierte. Seitdemhaben sich die Stan-
dards enorm weiterentwickelt.
Etwa 1,2 Millionen Menschen

sind jährlich wegen einer psychi-
schen Erkrankung auf eine statio-
näre Behandlung und damit auf
fachkundiges Personal angewiesen.
Aus Sicht von Dr. Richard Serfling,
Chefarzt der Klinik für Psychiatrie

und Psychotherapie am Sophien-
und Hufeland-Klinikum, ist die
neue Verordnung unzureichend. Er
unterstützt mit seinem Team eine
Petition, die der „Bundesverband
der Angehörigen psychisch er-
krankter Menschen“ an den Bun-
destag gerichtet hat.
In einer Protestmittagspause ha-

ben rund 50Mitarbeiter auf Proble-
me der neuen Regelung aufmerk-
sam gemacht. Sie fordern neben
einer zukunftsfähigen Personalbe-
messung eine schlankere Doku-
mentation undmehrZeit für die Pa-
tienten.
„Die neue Richtlinie können wir

nicht akzeptieren. Sie sieht zwar
eine Personalaufstockung um drei
Prozent vor. Doch gleichzeitig

kommt es zu einer gewaltigen Ver-
mehrung der Dokumentation, die
alle Berufsgruppen betrifft und da-
mit mehr personelle Kapazitäten
bindet als dieAufstockung vorsieht.

Dadurch würde noch weniger Zeit
für Gespräche zur Verfügung ste-
hen“, so der Chefarzt.
Sollten tatsächlich die geplanten

Dokumentationspflichten und die

Protest-Mittagspause vor dem Sophien- und Hufeland-Klinikum: Chefarzt
Dr. Richard Serfling (links) mit den Mitarbeitern der Klinik für Psychiatrie
und Psychotherapie. Foto: thomas müller

Mehr Zeit für psychiatrische Patienten
Mitarbeiter der Psychiatrie imWeimarer Klinikum initiieren eine Protestmittagspause

Qualitätsanforderungen an die Be-
handlungen umgesetzt werden,
dannwäre aus Sicht desMediziners
eine Personalaufstockung um 20
Prozent vonnöten: „Der wichtigste
Schlüssel zum Behandlungserfolg
liegt darin, ausreichend Zeit für die
Patienten zu haben.“ Auch um an-
gespannteSituationenzudeeskalie-
ren oder Zwangsmaßnahmen zu
minimieren, seien genügend Zeit
und Personal unerlässlich.
UmdemFachkräftemangel zube-

gegnen, brauche es zudem attrakti-
ve Arbeitsbedingungen. Auch das
werdenicht erreicht.DamitdiePeti-
tion in öffentlicher Sitzung des Peti-
tionsausschusses behandelt wird,
sind bis zum 24. Dezember 50.000
Unterschriften erforderlich. red

TT-Freunde
rufen zur

Ausstellung
Vier neue Anlagen im
Autohaus zu Gast

Weimar. Zu ihrer vorweihnachtli-
chen Modelleisenbahn-Ausstellung
rufen die TT-Freunde Weimar am
Wochenende ins Autohaus Zentral.
Nur zur Weihnachtsausstellung
stellen sie ihre kleine TT-Vereinsan-
lage in L-Form aus. In Kombination
mit dem Bahnhof Wörnitz, dem
Staudamm und dem Sägewerkmo-
dul entsteht eine Anlage in derGrö-
ße von drei mal fünf Metern.
An einigen Teilen können Besu-

cher die Züge unter Anleitung fah-
ren lassen und sich über Selbstbau
und Pflege informieren. Auf der di-
gitalisierten Anlage von Karsten
Rebs wird der schnellste Rangierer
gesucht. Wer beim Wettstreit
schneller ist als er, demwinkt alsBe-
lohnung ein Lokführerschein.
Gäste präsentieren vier für Wei-

mar neue Anlagen: Die Pößnecker
Modellbahnfreunde kommen mit
der volldigitalisierten TT-Anlage
Waldsee und der H0-Anlage Ama-
liengrund. Aus Berlin bringt Detlef
Schulz ein Silberbergwerk in den
USA um 1930 mit. Sebastian
Schmidt zeigt an neuen Modulen
moderne Modellbautechniken und
denEinsatz von3D-Drucker-Teilen.
Zum zweiten Mal ist Familie
Schmidt mit ihren Modellen in der
Spurgröße 1 dabei.
Der Marine-Verein ist mit einer

Auswahl detaillierter Schiffs-, Fahr-
zeug- und Lokmodelle präsent. Zu-
dem können Besucher Häuschen
für die eigene Anlage basteln. red

samstag und sonntag, 14./15. Dezem-
ber, 10 bis 17 uhr; autohaus zentral,
ettersburger str. 23

Teure Fotos auf der
Belvederer Allee

Weimar. Wiederumauf derBelvede-
rer Allee soll der städtische Panzer-
blitzer in der kommenden Woche
Raser bremsen. Nach Angaben der
Stadtverwaltung wird die Einrich-
tung ab Montag, 16. Dezember, in
Höhe der Thuringia International
School aufgestellt. Dort gilt zum
SchutzderSchülerundderFußgän-
ger auf dem Zebrastreifen Tempo
30. Kurzfristige Änderungen des
Standorts seien aber nachAuskunft
derStadtverwaltungbeiBedarf aber
jederzeit möglich. red

Seniorenzentrumspendet fürCaféConti
Einbrüche und Diebstähle hätten Projekte beinahe unmöglich gemacht

Schöndorf. Das Café Conti hat vom
Azurit-Seniorenzentrum Schiller-
höhe eine Spende in Höhe von 300
Euro erhalten. Der Jugendclub war
in diesem Jahr zweimal vom Dieb-
stahl von Geld und Wertgegenstän-
den betroffen. Das hatte die jungen
Besucher, ihre Betreuer und die Ko-
operationspartner erschüttert. Seit
vielen Jahren pflegen Conti und
Schillerhöhe eine enge Zusammen-
arbeit. Daraus entstand bei Azurit-

Hausleiter Alexander Wieck die
Idee fürdieSpende,die eranCorne-
lia Wojcik und Oliver Powelske als
Vertreter des Cafés übergeben hat.
Einmal im Monat fahren Senio-

ren mit dem Leiter der Betreuungs-
therapie, Robert Walter, in den
Club, um gemeinsam mit den Kin-
dern und Jugendlichen aus Schön-
dorf zu kochen. ImGegenzug kom-
men die Kinder und Jugendlichen
regelmäßig in die Schillerhöhe, um

mit denBewohnerngemeinsamWii
zu spielen. „Die häufigen Einbrü-
che, Diebstähle und das Ausrauben
der Bargeldkasse im Café Conti ha-
ben dieses Projekt fast nicht mehr
möglich gemacht“, betonte Sandy
Zimmer vom Azurit. Das Haus ha-
be das Geld gespendet, damit der
Kontakt der Senioren mit den Kin-
dern und Jugendlichen fortbesteht
und weitere gemeinsame Projekte
stattfinden können. red

Adventslichterglanz
imWaldschlösschen
Weimar. Beim „Adventslichterglanz
im Waldschlösschen“ können sich
die Gäste am 3. Advent im weih-
nachtlichgeschmücktenBiergarten
auf einUrgestein freuen:DerSinger
und Songwriter Günter von Drey-
fuß unterhält das Publikum mit be-
kannten Weihnachtsliedern sowie
bekannten Evergreens. Und der
Weihnachtsmann wird Geschenke
verteilen. An den Ständen werden
neben Glühwein, kulinarische
Köstlichkeiten wie Rehbratwürste
und selbst gebackeneKuchenzuge-
nießen sein.

sonntag, 15. Dezember, 15.30 uhr;
Jenaer straße 56

„Advent für alle“ in
der Jakobskirche

Weimar. Unter dem Motto „Advent
für alle“ habendie evangelischeKir-
chengemeindeWeimarunddieWei-
marer Tafel für Sonntag zu einem
inklusiven Adventsnachmittag mit
einem kurzen Theaterstück in die
barrierefreie Jakobskirche eingela-
den. Eine Theaterprojektgruppe
unter der Leitung von Eva-Maria
König zeigt daskurzeStück„Wärme
teilen“. ImAnschluss gibt es Kaffee-
trinken und eine Bastelaktion. red

sonntag, 15. Dezember, 15 uhr

Weimar. zum Jubiläum „100 Jah-
re Bauhaus“ hat die Bauhaus-
uni Weimar das Buch „idee in-
halt Form. Beiträge zur Gestal-
tung der Gegenwart“ herausge-
geben, das am Freitag, 13. De-
zember, der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde. Begleitet und
visuell eingerahmt werden die
Beiträge von Fotografien von sa-
muel solazzo und Jannis uff-
recht (Foto). ihre analog aufge-
nommenen schwarzweißbilder
zeigen ereignisse, ausstellun-
gen und orte der uni im Jubilä-
umsjahr. 100 ihrer Fotografien
sind bis 31. Januar 2020 im 1.
obergeschoss des hauptgebäu-
des ausgestellt. red
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Rückkehr mit Sorge und Zuversicht
Laila Fakhouri treibt Sorge um stärkere Repressalien um. Ishan Fagiri setzt große Hoffnung in die Demokratisierung
Von susanne seide

Weimar. Um fortzusetzen, wofür sie
in Weimar mit dem Menschen-
rechtspreis ausgezeichnet wurden,
sind die Preisträgerinnen wieder zu
Hause. Die Vorzeichen sind sehr
unterschiedlich: Laila Fakhouri aus
Westsahara reiste nach Marokko,
wo sich junge Leute aus ihrem
Volksstamm der Sahauris im Hun-
gerstreik befinden. Vor dem Flug
nach Deutschland – über Bern –
war sie selbst in Rabat, berichtete
die junge Frau. Den Protestieren-
denwurde inMarokkosHauptstadt
das Einschreiben an einer Uni ver-
wehrt. Sie protestierten zweiMona-
te, sollten dann gegen Geldzahlun-
gen aufgenommen werden – und
traten in den Hungerstreik.
Die Studentin (24) ist mit der

Unterdrückung und Diskriminie-
rung ihres Volkes aufgewachsen,
das seit Jahrzehnten auf ein Refe-

rendum über seine Selbstständig-
keit wartet. Nach dem frühen Tod
des Vaters zog dieMutter Laila Fak-
houri und ihre größere Schwester
alleine auf. Laila fühlte sich verant-
wortlich für sie, war eher der Junge
undVater, sagte die zart gebauteAk-
tivistin lachend. Sie wurde die erste
weibliche sahaurische Aktivistin

und fing als erste Sahauri ein Stu-
dium in Agadir an. „Jetzt ist es für
die anderen ein Wettbewerb, so zu
sein wie ich.“
Im Einsatz für die Rechte ihres

Volkeshat sie gefühlt schonvordem
WeimarerPreis –der ihr ersterwar –
doppelt so viel wie möglich ehren-
amtlich als Vermittlerin, Übersetze-

rin und Botschafterin gearbeitet.
Vom Preis erfahren hat sie in der
Wüste bei einem Freund, mit dem
sie seine Entlassung nach fünf Jah-
ren Haft gefeiert hat – und doppelt
feiren konnte.Der Preis sei eine Eh-
re, aber sie fühle sich jetzt noch
mehr verantwortlich und erhalte
nochmehrAnrufe vonOpfern.Und
sie fürchte gezielte Rache an ihren
Freunden und ihrer Familie.
Ishan Fagiri kehrte nach der

Preisverleihung, zu der ihr Mann
aus Großbritannien gekommen
war, mit ihm in den Sudan zurück.
Dort war sie Anfang des Jahres
noch inhaftiert, ehe der Machtha-
berUmar al-Baschir nach 30 Jahren
gestürzt wurde und ein Demokrati-
sierungsprozess begann. Durch
hochrangige Politiker, die der
Hauptstadt Karthoum in ihrer
Nachbarschaft leben, wurde die
heute 65-jährige emeritierte Medi-
zinprofessorin zuderVorkämpferin

für Frauenrechte im Sudan. Beige-
tragen habe auch ihre Großmutter,
die als Hebammewusste, wasMäd-
chen bevorsteht, die als Elfjährige
verheiratet und früh Mütter wer-
den. IhrLebensei eineMission, sich
für die Gesellschaft und die Frauen
einzusetzen.
Ishan Fagiri, Mutter zweier er-

wachsener Söhne, hatte Glück,
durfte über die Frauen-Union im
Sudan Schulen besuchen und in
Prag Medizin studieren. Für die
dort erlebte Solidarität sei sie bis
heute dankbar.
Der Preis – auch für Ihsan Fagiri

der erste –bedeute ihr viel und stelle
eine große Unterstützung dar. Für
ihr Land sei sie sehr optimistisch.
„Undwennetwasmit derDemokra-
tisierung falsch läuft, sind wir wie-
der da um zu kämpfen.“
WasbeideFrauenbei allenUnter-

scheiden am meisten eint: Sie set-
zen sich friedlich für ihre Ziele ein.

Die Trägerinnen des Weimarer Menschenrechtspreis 2019 bei der Vergabe
am 10. Dezember im Seminargebäude der Weimarhalle: Ihsan Fagiri (Sudan)
und Laila Fakhouri (Westsahara). Foto: michael Baar

Schöndorfer helfen Schöndorfern: Azurit-Hausleiter Alexander Wieck (hin-
ten Mitte) hat dem Café Conti eine Spende in Höhe von 300 Euro überge-
ben. Foto: azurit
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Weimar. Mit einer Protest-Mittags-
pause machten Freitag Weimarer
Klinik-Mitarbeiter aufProblemeder
neuen Personalrichtlinie für psychi-
atrische, psychotherapeutische und
psychosomatische Kliniken auf-
merksam. Sie soll zum 1. Januar
2020 in Kraft treten und ersetzt die
30 Jahre alte Personalverordnung
Psychiatrie, die auf dem damaligen
medizinischen Kenntnisstand ba-
sierte. Seitdemhaben sich die Stan-
dards enorm weiterentwickelt.
Etwa 1,2 Millionen Menschen

sind jährlich wegen einer psychi-
schen Erkrankung auf eine statio-
näre Behandlung und damit auf
fachkundiges Personal angewiesen.
Aus Sicht von Dr. Richard Serfling,
Chefarzt der Klinik für Psychiatrie

und Psychotherapie am Sophien-
und Hufeland-Klinikum, ist die
neue Verordnung unzureichend. Er
unterstützt mit seinem Team eine
Petition, die der „Bundesverband
der Angehörigen psychisch er-
krankter Menschen“ an den Bun-
destag gerichtet hat.
In einer Protestmittagspause ha-

ben rund 50Mitarbeiter auf Proble-
me der neuen Regelung aufmerk-
sam gemacht. Sie fordern neben
einer zukunftsfähigen Personalbe-
messung eine schlankere Doku-
mentation undmehrZeit für die Pa-
tienten.
„Die neue Richtlinie können wir

nicht akzeptieren. Sie sieht zwar
eine Personalaufstockung um drei
Prozent vor. Doch gleichzeitig

kommt es zu einer gewaltigen Ver-
mehrung der Dokumentation, die
alle Berufsgruppen betrifft und da-
mit mehr personelle Kapazitäten
bindet als dieAufstockung vorsieht.

Dadurch würde noch weniger Zeit
für Gespräche zur Verfügung ste-
hen“, so der Chefarzt.
Sollten tatsächlich die geplanten

Dokumentationspflichten und die

Protest-Mittagspause vor dem Sophien- und Hufeland-Klinikum: Chefarzt
Dr. Richard Serfling (links) mit den Mitarbeitern der Klinik für Psychiatrie
und Psychotherapie. Foto: thomas müller

Mehr Zeit für psychiatrische Patienten
Mitarbeiter der Psychiatrie imWeimarer Klinikum initiieren eine Protestmittagspause

Qualitätsanforderungen an die Be-
handlungen umgesetzt werden,
dannwäre aus Sicht desMediziners
eine Personalaufstockung um 20
Prozent vonnöten: „Der wichtigste
Schlüssel zum Behandlungserfolg
liegt darin, ausreichend Zeit für die
Patienten zu haben.“ Auch um an-
gespannteSituationenzudeeskalie-
ren oder Zwangsmaßnahmen zu
minimieren, seien genügend Zeit
und Personal unerlässlich.
UmdemFachkräftemangel zube-

gegnen, brauche es zudem attrakti-
ve Arbeitsbedingungen. Auch das
werdenicht erreicht.DamitdiePeti-
tion in öffentlicher Sitzung des Peti-
tionsausschusses behandelt wird,
sind bis zum 24. Dezember 50.000
Unterschriften erforderlich. red

TT-Freunde
rufen zur

Ausstellung
Vier neue Anlagen im
Autohaus zu Gast

Weimar. Zu ihrer vorweihnachtli-
chen Modelleisenbahn-Ausstellung
rufen die TT-Freunde Weimar am
Wochenende ins Autohaus Zentral.
Nur zur Weihnachtsausstellung
stellen sie ihre kleine TT-Vereinsan-
lage in L-Form aus. In Kombination
mit dem Bahnhof Wörnitz, dem
Staudamm und dem Sägewerkmo-
dul entsteht eine Anlage in derGrö-
ße von drei mal fünf Metern.
An einigen Teilen können Besu-

cher die Züge unter Anleitung fah-
ren lassen und sich über Selbstbau
und Pflege informieren. Auf der di-
gitalisierten Anlage von Karsten
Rebs wird der schnellste Rangierer
gesucht. Wer beim Wettstreit
schneller ist als er, demwinkt alsBe-
lohnung ein Lokführerschein.
Gäste präsentieren vier für Wei-

mar neue Anlagen: Die Pößnecker
Modellbahnfreunde kommen mit
der volldigitalisierten TT-Anlage
Waldsee und der H0-Anlage Ama-
liengrund. Aus Berlin bringt Detlef
Schulz ein Silberbergwerk in den
USA um 1930 mit. Sebastian
Schmidt zeigt an neuen Modulen
moderne Modellbautechniken und
denEinsatz von3D-Drucker-Teilen.
Zum zweiten Mal ist Familie
Schmidt mit ihren Modellen in der
Spurgröße 1 dabei.
Der Marine-Verein ist mit einer

Auswahl detaillierter Schiffs-, Fahr-
zeug- und Lokmodelle präsent. Zu-
dem können Besucher Häuschen
für die eigene Anlage basteln. red

samstag und sonntag, 14./15. Dezem-
ber, 10 bis 17 uhr; autohaus zentral,
ettersburger str. 23

Teure Fotos auf der
Belvederer Allee

Weimar. Wiederumauf derBelvede-
rer Allee soll der städtische Panzer-
blitzer in der kommenden Woche
Raser bremsen. Nach Angaben der
Stadtverwaltung wird die Einrich-
tung ab Montag, 16. Dezember, in
Höhe der Thuringia International
School aufgestellt. Dort gilt zum
SchutzderSchülerundderFußgän-
ger auf dem Zebrastreifen Tempo
30. Kurzfristige Änderungen des
Standorts seien aber nachAuskunft
derStadtverwaltungbeiBedarf aber
jederzeit möglich. red

Seniorenzentrumspendet fürCaféConti
Einbrüche und Diebstähle hätten Projekte beinahe unmöglich gemacht

Schöndorf. Das Café Conti hat vom
Azurit-Seniorenzentrum Schiller-
höhe eine Spende in Höhe von 300
Euro erhalten. Der Jugendclub war
in diesem Jahr zweimal vom Dieb-
stahl von Geld und Wertgegenstän-
den betroffen. Das hatte die jungen
Besucher, ihre Betreuer und die Ko-
operationspartner erschüttert. Seit
vielen Jahren pflegen Conti und
Schillerhöhe eine enge Zusammen-
arbeit. Daraus entstand bei Azurit-

Hausleiter Alexander Wieck die
Idee fürdieSpende,die eranCorne-
lia Wojcik und Oliver Powelske als
Vertreter des Cafés übergeben hat.
Einmal im Monat fahren Senio-

ren mit dem Leiter der Betreuungs-
therapie, Robert Walter, in den
Club, um gemeinsam mit den Kin-
dern und Jugendlichen aus Schön-
dorf zu kochen. ImGegenzug kom-
men die Kinder und Jugendlichen
regelmäßig in die Schillerhöhe, um

mit denBewohnerngemeinsamWii
zu spielen. „Die häufigen Einbrü-
che, Diebstähle und das Ausrauben
der Bargeldkasse im Café Conti ha-
ben dieses Projekt fast nicht mehr
möglich gemacht“, betonte Sandy
Zimmer vom Azurit. Das Haus ha-
be das Geld gespendet, damit der
Kontakt der Senioren mit den Kin-
dern und Jugendlichen fortbesteht
und weitere gemeinsame Projekte
stattfinden können. red

Adventslichterglanz
imWaldschlösschen
Weimar. Beim „Adventslichterglanz
im Waldschlösschen“ können sich
die Gäste am 3. Advent im weih-
nachtlichgeschmücktenBiergarten
auf einUrgestein freuen:DerSinger
und Songwriter Günter von Drey-
fuß unterhält das Publikum mit be-
kannten Weihnachtsliedern sowie
bekannten Evergreens. Und der
Weihnachtsmann wird Geschenke
verteilen. An den Ständen werden
neben Glühwein, kulinarische
Köstlichkeiten wie Rehbratwürste
und selbst gebackeneKuchenzuge-
nießen sein.

sonntag, 15. Dezember, 15.30 uhr;
Jenaer straße 56

„Advent für alle“ in
der Jakobskirche

Weimar. Unter dem Motto „Advent
für alle“ habendie evangelischeKir-
chengemeindeWeimarunddieWei-
marer Tafel für Sonntag zu einem
inklusiven Adventsnachmittag mit
einem kurzen Theaterstück in die
barrierefreie Jakobskirche eingela-
den. Eine Theaterprojektgruppe
unter der Leitung von Eva-Maria
König zeigt daskurzeStück„Wärme
teilen“. ImAnschluss gibt es Kaffee-
trinken und eine Bastelaktion. red

sonntag, 15. Dezember, 15 uhr

Weimar. zum Jubiläum „100 Jah-
re Bauhaus“ hat die Bauhaus-
uni Weimar das Buch „idee in-
halt Form. Beiträge zur Gestal-
tung der Gegenwart“ herausge-
geben, das am Freitag, 13. De-
zember, der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde. Begleitet und
visuell eingerahmt werden die
Beiträge von Fotografien von sa-
muel solazzo und Jannis uff-
recht (Foto). ihre analog aufge-
nommenen schwarzweißbilder
zeigen ereignisse, ausstellun-
gen und orte der uni im Jubilä-
umsjahr. 100 ihrer Fotografien
sind bis 31. Januar 2020 im 1.
obergeschoss des hauptgebäu-
des ausgestellt. red
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Rückkehr mit Sorge und Zuversicht
Laila Fakhouri treibt Sorge um stärkere Repressalien um. Ishan Fagiri setzt große Hoffnung in die Demokratisierung
Von susanne seide

Weimar. Um fortzusetzen, wofür sie
in Weimar mit dem Menschen-
rechtspreis ausgezeichnet wurden,
sind die Preisträgerinnen wieder zu
Hause. Die Vorzeichen sind sehr
unterschiedlich: Laila Fakhouri aus
Westsahara reiste nach Marokko,
wo sich junge Leute aus ihrem
Volksstamm der Sahauris im Hun-
gerstreik befinden. Vor dem Flug
nach Deutschland – über Bern –
war sie selbst in Rabat, berichtete
die junge Frau. Den Protestieren-
denwurde inMarokkosHauptstadt
das Einschreiben an einer Uni ver-
wehrt. Sie protestierten zweiMona-
te, sollten dann gegen Geldzahlun-
gen aufgenommen werden – und
traten in den Hungerstreik.
Die Studentin (24) ist mit der

Unterdrückung und Diskriminie-
rung ihres Volkes aufgewachsen,
das seit Jahrzehnten auf ein Refe-

rendum über seine Selbstständig-
keit wartet. Nach dem frühen Tod
des Vaters zog dieMutter Laila Fak-
houri und ihre größere Schwester
alleine auf. Laila fühlte sich verant-
wortlich für sie, war eher der Junge
undVater, sagte die zart gebauteAk-
tivistin lachend. Sie wurde die erste
weibliche sahaurische Aktivistin

und fing als erste Sahauri ein Stu-
dium in Agadir an. „Jetzt ist es für
die anderen ein Wettbewerb, so zu
sein wie ich.“
Im Einsatz für die Rechte ihres

Volkeshat sie gefühlt schonvordem
WeimarerPreis –der ihr ersterwar –
doppelt so viel wie möglich ehren-
amtlich als Vermittlerin, Übersetze-

rin und Botschafterin gearbeitet.
Vom Preis erfahren hat sie in der
Wüste bei einem Freund, mit dem
sie seine Entlassung nach fünf Jah-
ren Haft gefeiert hat – und doppelt
feiren konnte.Der Preis sei eine Eh-
re, aber sie fühle sich jetzt noch
mehr verantwortlich und erhalte
nochmehrAnrufe vonOpfern.Und
sie fürchte gezielte Rache an ihren
Freunden und ihrer Familie.
Ishan Fagiri kehrte nach der

Preisverleihung, zu der ihr Mann
aus Großbritannien gekommen
war, mit ihm in den Sudan zurück.
Dort war sie Anfang des Jahres
noch inhaftiert, ehe der Machtha-
berUmar al-Baschir nach 30 Jahren
gestürzt wurde und ein Demokrati-
sierungsprozess begann. Durch
hochrangige Politiker, die der
Hauptstadt Karthoum in ihrer
Nachbarschaft leben, wurde die
heute 65-jährige emeritierte Medi-
zinprofessorin zuderVorkämpferin

für Frauenrechte im Sudan. Beige-
tragen habe auch ihre Großmutter,
die als Hebammewusste, wasMäd-
chen bevorsteht, die als Elfjährige
verheiratet und früh Mütter wer-
den. IhrLebensei eineMission, sich
für die Gesellschaft und die Frauen
einzusetzen.
Ishan Fagiri, Mutter zweier er-

wachsener Söhne, hatte Glück,
durfte über die Frauen-Union im
Sudan Schulen besuchen und in
Prag Medizin studieren. Für die
dort erlebte Solidarität sei sie bis
heute dankbar.
Der Preis – auch für Ihsan Fagiri

der erste –bedeute ihr viel und stelle
eine große Unterstützung dar. Für
ihr Land sei sie sehr optimistisch.
„Undwennetwasmit derDemokra-
tisierung falsch läuft, sind wir wie-
der da um zu kämpfen.“
WasbeideFrauenbei allenUnter-

scheiden am meisten eint: Sie set-
zen sich friedlich für ihre Ziele ein.

Die Trägerinnen des Weimarer Menschenrechtspreis 2019 bei der Vergabe
am 10. Dezember im Seminargebäude der Weimarhalle: Ihsan Fagiri (Sudan)
und Laila Fakhouri (Westsahara). Foto: michael Baar

Schöndorfer helfen Schöndorfern: Azurit-Hausleiter Alexander Wieck (hin-
ten Mitte) hat dem Café Conti eine Spende in Höhe von 300 Euro überge-
ben. Foto: azurit
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Schwungfabrik erhält Kinderrechtspreis
Der neueOrt für jungeLeute in derMilchhofstraße überzeugt dieKinderjury. Zweiter Preis für „aktionwandlungswelten“

Weimar. Überrascht zeigten sich die
InitiatorenderSchwungfabrik,dass
sie bei der ersten Nominierung so-
gleich mit dem Weimarer Kinder-
rechtspreis geehrtworden sind.Erst
seit August dieses Jahres bietet der
Trägerverein in der Milchhofstraße
ein vielfältiges Angebot und ist Hei-
mat unter anderem von Tasifan,
Stellwerk und WE-Dance, ebenso
vom Projekt Sport gegen Gewalt
des Teams Jugendarbeit. Initiiert
von WE-Dance, fanden sie in der
umgebauten und sanierten Fabrik-
halle die von allen seit langem ge-
suchten Räumlichkeiten für Work-
shops, Training und Auftritte.
Die diesjährige Kinderjury aus

der Klasse 6a der Gemeinschafts-
schule Carl Zeiss überzeugte der
Freizeitort für junge Weimarer so-
fort. In ihrer Laudatio erinnerten
dieKinder daran,wiewichtig ihnen
Artikel 31 der UN-Kinderrechts-
konvention ist: das Recht auf Spiel
und Freizeit.
DieKünstlerinKatjaWeber,die in

der Schwungfabrik mit ihrem Ver-
ein „Die bunte Brücke“ unter ande-
remAction Painting anbietet, nahm
imMonAmi stellvertretend für den
Trägerverein den Preis – dotiert mit
300 Euro Preisgeld und einer von
Kindern gestalteten Skulptur – ent-
gegen.
DieKinderjury ehrte zurPreisver-

leihung auch alle weiteren sechs
Nominierten. Über Anerkennun-
gen freuten sich Yasmina Budenz
vom Miniverlag Buchkinder Wei-
mar, dieWeimarerGruppe von „Fri-

days for Future“, die Kinderzahn-
arztpraxis ManjaMende, der Vorle-
se-Pate des Kindergartens Sackpfei-
fe, Klaus Dylus, sowie die Initiative
„Zusammen lernen“, die Kindern
aus dem arabischen Sprachraum
die Möglichkeit gibt, Traditionen
undSchrift ihrerHeimat kennenzu-
lernen.
Der zweite Preis, ein Kinderrech-

te-Koffer, ging an die Weimarer Fa-
milienwohngruppe der „aktion
wandlungswelten“. Sie unterstützt
Eltern mit psychischen Erkrankun-

gen dabei, dennoch den Alltag mit
ihren Kindern zu bewältigen und
stellt deren Versorgung bei psychi-
schenKrisen sicher. Außerdem leis-
tet die gemeinnützige GmbH Auf-
klärungsarbeit bei denKindern und
Angehörigen und unterstützt die
Betroffene auch dabei, ihre sozial-
rechtlichen Ansprüche durchzuset-
zen.
BürgermeisterRalfKirstenhob in

seinem Grußwort hervor, wie wich-
tig die Akteure für Kinderrechte in
der Stadt Weimar sind. Außerdem

lobte er das Engagement des Kin-
derbüros, das seit 1991 für die Um-
setzung der Kinderrechtskonven-
tion inderStadtWeimareintrittund
denKinderrechtspreis seit 1996ver-
gibt.
DieKinder-und Jugendbeauftrag-

te Sina Solaß gratulierte zur Veran-
staltung auchMinna, Elina und Isa-
bella, die mit ihren Motiven zu den
Kinderrechten den diesjährigen
Malwettbewerb gewonnen hatten.
Ihre Bilder sind nun auf Postkarten
gedruckt und informieren damit

über das Recht aufMitbestimmung,
auf besondere Fürsorge bei Behin-
derung und angemessene Lebens-
bedingungen.
Für das musikalische Rahmen-

programm verantwortlich zeigte
sich die Banda der Escola popular.
Mit einem leckeren Buffet von der
„SAG Lecker“ des Staatlichen re-
gionalen Förderzentrums Weimar
und zahlreichenGesprächen konn-
ten große und kleine Gäste sowie
die Geehrten den festlichen Anlass
gemütlich ausklingen lassen. red/se

Verleihung des Kinderrechtspreises 2019 im Weimarer Mon Ami. Im Bild: alle Preisträger. Foto: heiko hellmann
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Honeckers Plan
ein Gespräch nach „honeckers un-
heimlicher Plan“ mit regisseurin
katharina herrmann und rudolf
keßner findet mittwoch, 27. no-
vember, im kino mon ami statt. ab
17 Uhr läuft der Film über das Vor-
haben, bei krisen potenzielle Geg-
ner zu verhaften und zu isolieren.

Alte Musik im Konzert
studierende des instituts für alte
musik spielen ammittwoch, 27.
november, ab 19.30 Uhr mit instru-
menten wie Portative oder Fideln
im Fürstenhaus Werke von Virgilia-
no, couperin, corelli und Geminiani
sowie lieder, hymnen, tänze und
Balladen aus dem selten gespielten
Buxheimer tabulaturbuch.

Angehörigen-Treffen
Für angehörige von suchtkranken
setzt das klinikum seine informa-
tionsreihe für Fragen, informatio-
nen und zum austausch am Don-
nerstag, 28. november, ab 17 Uhr
im konferenzraum haus c fort.

Goethes Spiritualität
Über „Goethes spiritualität. natur
und kunst“ spricht marius tölzer
(Weimar) am Donnerstag, 28. no-
vember, ab 18 Uhr im Goethe- und
schiller-archiv. Der Vortrag beglei-
tet die ausstellung „abenteuer der
Vernunft“ im schillermuseum.

Bibel-Lesung
markus spieker, mDr-rundfunk-
chefreporter, beendet die 10. Bi-
bel-lesungen. er spricht am Don-
nerstag, 28. november, ab 19.30
Uhr in der stadtbücherei über das
Johannesevangelium. red

Zum 9. Mal haben Johanna Lautensack und Bernd Rost vom HWC in Suhl den Fa-
schings-Oscar „Goldene Ziege“ gewonnen. Foto: hWc Weimar

Nach sechs Jahren die Sechste von Radig
WeimarerBand bringt neueCDunter demTitel „2019“ heraus und stellt sie imMonAmi vor

HWC-Narren begeistern in Suhl
Johanna Lautensack und Bernd Rost holen ihren 9. Thüringer Faschings-Oscar

Weimar. JohannaLautensack undBernd
Rost vom Handwerker Carneval haben
unter elf Vereinen in Suhl die 33. „Gol-
dene Ziege“ gewonnen. Im Wettbewerb
um den Faschings-Oscar des Ziegenber-
ger Carneval Clubs begeisterten sie mit
ihrer Bütt über die Veranstaltung selbst
und den Umgangmit den bisher gewon-
nen „Goldenen Ziegen“. Auch optisch
gab es genug Grund zum Schmunzeln:
Ministerpräsident Bodo Ramelow zeig-
te provokant seine „roten Socken, und
das Duo Rost/Lautensack in Lederho-
senundDirndl zu sehen,war ausgespro-
chen amüsant. Die „Ziegenhirten“ er-
hielten ihre 9. „Goldene Ziege“ und
freuen sich schon auf die HWC-Prunk-
sitzungen. Die rund 300 Karnevalisten
feierten noch bis zum Morgengrauen.
Da stand der närrische Bäckermeister
bereits in der Backstube und genoss ein
frisches Brötchen mit Ziegenkäse. red

Weimar. Radig hat ein neues Album ein-
gespielt. Es erscheint unter dem Titel
„2019“ mit elf Songs an diesem Freitag,
29. November, als Scheibe im Handel
und in den einschlägigen Streaming-
Portalen.
Sechs Jahre hat die Weimarer Band

seit „Beobachtung“ bis zu ihrer sechsten
CD verstreichen gelassen. Dennoch
sind sich dieMusiker über die Jahre treu
geblieben: Texte in deutscher Sprache
und Musik, die von Liedermacher bis
Rock reicht. Das ist Radig.
„Ich bin einKind der 70er-Jahre“, sagt

Norbert Radig, der fast alle Songs selbst
geschriebenhat. „DieMusik dieses Jahr-
zehnts hat mich auch maßgeblich ge-
prägt.“ Dieser Tatsache stellt sich der
Sänger der Band auf der neuen CD
mehr, als auf allen Vorgängern.
„Es kann sein, dass ,2019’ ein gerade-

zu altmodisches Album geworden ist.
Wir haben nicht auf Krampf versucht,
aktuell und modern zu klingen. Wir ha-
ben das aufgenommen, was in uns ist.“
FürVolker Trautmann (key), Daniel Kis-
ter ( (dr), Robert Boddin (bass), Thomas
Gaul (git) und Norbert Radig ist es des-
halb jetzt auch spannend zu sehen, wie

Menschen diese Musik aufnehmen, die
mit den 70ern sonst nichts am Hut ha-
ben.
Eine Ausnahme von alten Gewohn-

heiten hat die CD ebenfalls zu bieten.
Nach vielen Jahren im Live-Set und auf
Drängen vieler Fans der Band, be-
schließt Radig das Album mit der herz-
zerreißenden Ballade „Tom Traubert’s

Blues (Waltzing Mathilda)“ von Tom
Waits. Nach sechs Jahren bis zum sechs-
tenAlbum ist der 6.Dezember für die öf-
fentliche Präsentation nahezu logisch:
Am Nikolaustag stellt Radig das neue
Album im Konzert imMon Ami in Wei-
mar vor. Wer den Termin verpasst, der
hat am 13. Dezember in Bad Sulza eine
weitere Chance. red

Radig bei einem Konzert in der Kirche von Kleinbrembach. Von links: Volker Traut-
mann (key), Daniel Kister (dr), norbert Radig (voc, git), Robert Boddin (bass), Tho-
mas Gaul (git) Foto: michael Gröschner
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Von Michael Baar

Weimar. Alle Jahre wieder – kommt
derGeschäftsführer derStadtwerke
Weimar in eine Kindereinrichtung
zur Bescherung mit der Weih-
nachtsspende des Stadtversorgers.
In diesem Jahr galt sie dem Fröbel-
Kindergarten am Theodor-Hagen-
Weg. Dort hatte der alte Elektro-
Ofen im Herbst seinen Geist aufge-
geben. BeimBacken von Pflaumen-
kuchen. „Wir überlegen in jedem
Jahr, wo unsere Spende am besten
angesiedelt wird“, sagt Geschäfts-
führer Jörn Otto. „Deshalb ist es
wichtig, dass wir genau solche In-
formationen bekommen.“
Jetzt steht ein energieeffizientes

Kombigerät zum Kochen und Ba-

cken in der Küche. Die Kinder, die
den Geschäftsführer und die Leite-
rin des Familienamtes, Doreen
Bauer, zurÜbergabemit einemklei-
nen Programm empfangen, interes-
sieren sich tatsächlich für das Elekt-
rogerät. Sie wissen, was man damit
macht und wohin der Kuchen zum
Backen muss. Dennoch hatten sie
natürlich auch ein Auge auf den lila
Weihnachtsmännern, die Otto für
jeden der 100 Kinder und 16 Mit-
arbeiter mitgebracht hat.
Die letzte Woche vor dem Fest

steht im Fröbel-Kindergarten ganz
im Zeichen des Advents. Beim Ad-
ventssingen hatten die Kinder der
Weihnachtsbäckerei ein Lied ge-
widmet. Im Kino Mon Ami sahen
sie „Hirsch Heinrich“ und „Die

Amtsleiterin Doreen Bauer und Stadtwerke-Geschäftsführer Jörn Otto über-
gaben die Spende im Fröbel-Kindergarten. foto: Michael Baar

Nachschub geholt werden. Auch
deshalb kann Thomas Vogel darauf
verzichten, Vorbestellungen anzu-
nehmen. „Das würden ellenlange
Listen werden“, sagt er zum Auf-
wand, den er sich dadurch sparen
kann. „Wir schlachten komplett
durch“, gibt er als Marschroute an
seine vier Männer aus. Zumal ja
auchGeschäfte undGaststätten be-
liefert werden möchten.
MitdenerstenUmbautensinddie

Pläne des 59-Jährigen keineswegs
zu Ende. Im nächsten Jahr erhalten
die Außenbecken, in denen putz-
muntere Karpfen schwimmen, grü-
ne Dächer. Am Gebäude erhält
auch die letzte Wand ein frisches
Aussehen im schwedischen Stil.
Größtes Projekt aber ist die Umver-
legung der Lotte: Sie erhält dort, wo
sie jetzt noch durch die Anlage
fließt, ein neues Bachbett von der
Quelle zum Kirschbach. Das ver-
bessere für ihn den Hochwasser-
schutz und vereinfache das Bau-
recht, erläuterte der Betreiber. „Das
ist ein riesenAufwand, 50.000 Euro
werden da nicht reichen“, sagt er.
Außerdem hofft er, eine wild ent-
standene Erlengruppe im Bach ent-
fernen zu dürfen, die bei Hochwas-
ser ebenso ein Problem darstelle,
weil sich das Wasser staut. Bei alle-
demhabe er in der UnterenWasser-
behörde der Stadt und beim Bau-
amt gute Partner. „Das ist eine rich-
tig gute Zusammenarbeit“, sagt
Thomas Vogel anerkennend.
Im zweiten Jahr hintereinander

macht dem Fischzüchter abermehr
eher die Trockenheit zu schaffen.
Die Zahl der Fische an der Lotten-
quelle passt er demWasserstand an.

auf den letzten Metern ebenso im
Vorbau vor Wind und Wetter ge-
schützt.
Bevor die Kunden Forelle, Karp-

fen, Heilbutt oder Saibling in Emp-
fang nehmen, haben die Tiere keine
Sekunde auf Eis verbracht undkön-
nen daher zu Hause vor der Zube-
reitung zum Festessen problemlos
eingefrorenwerden.Dennoch rech-
net Thomas Vogel damit, dass die
Kunden am 23. und 30. Dezember
sowie Heiligabend und Silvester in
Scharen kommen, um das Allerfri-
scheste zu erhaschen. Natürlich
ebenso den begehrten Räucher-
fisch.
Egal, wonach den Kunden zu

Weihnachten oder Silvester in die-

sem Jahr besonders zumute ist, der
Experte hat vorgesorgt: Alle karp-
fen- und forellenartigen Fische ha-
ben ihrenUrsprungvomEian inder
Brüterei in Lehnstedt. Saiblinge
und Forellen werden direkt in der
Anlage an der Lotte gezüchtet, die
Forellen zusätzlich in Köttendorf
und Eberstedt. Karpfen zieht Tho-
mas Vogel im Stausee Schwerstedt
groß, der einmal im Jahr vor dem
Winter abgefischtwird. Für denAn-
sturm am Ende des Jahres hat Tho-
mas Vogel zudem Fischreserven
unterhalb des Stausees Hohenfel-
den und in Lehnstedt aufgebaut.
Wenn sich zeigt, dass das Angebot
in Weimar sich dem Ende zuneigt,
kann also jederzeit super frischer

Thomas Vogel, hier am Außenbecken mit Karpfen im Kescher, und seine Mit-
arbeiter rüsten sich zum Jahresende für die Hochsaison in der „Forellenanla-
ge an der Lotte“ ausgangs der Paul-Schneider-Straße. foto: susanne seide

Fisch aus der Lotte frisch auf den Tisch
Vor den Festtagen hat die Anlage im Kirschbachtal Hochsaison. Nachschub an Karpfen und Forellen aus der Region

Von susanne seide

Weimar. Hochsaison herrscht ab
Freitag wieder in der „Forellenanla-
ge an der Lotte“. Mehrere Tonnen
Forellen und Karpfen werden zu
Weihnachten und Silvester bei Tho-
mas Vogel an der Paul-Schneider-
Straße im Kirschbachtal über den
Tresen gehen. Und selbst der Exper-
te kann nur raten, welcher Fisch zu
welchem Fest dieses Mal begehrter
ist. Eingestellt ist er auf alle Mög-
lichkeiten.
Im Jahr 2017hat der Lehnstedter,

der seit 1987 hauptberuflich in der
Fischerei arbeitet und ursprünglich
aus dem Zierfisch-Bereich kommt,
die Anlage übernommen. Diese
kannte er bereits seit Jahren als Lie-
ferant und wusste im positiven Sin-
ne, auf was er sich einließ. Entstan-
den war die Zucht in den 70er-Jah-
ren als sogenannte Satzfischanlage
für die einstige Mellinger Forellen-
zucht.
Seit 2017 ist viel passiert, vor al-

lem in diesem Jahr: Standen er und
seineMänner früher unter der Erde
imNassen, um die Fische in die Ke-
scher zu bringen, kommen diese im
neuen Anbau lebend aus zwei ge-
trennten Einläufen auf ein Becken
inArbeitshöhe an.Kurz betäubtmit
einem Elektroschock, folgt der To-
desstoß, und direkt um die Ecke
kommt die frische Ware nach dem
Ausnehmen in den Verkaufstresen.
Dort hat die Ehefrau von Thomas
Vogel dieHoheit. Er hat beim Inves-
tieren auch an seine Kunden ge-
dacht: Sie stehen bei Hochbetrieb
schon einmal bis zur Straße Schlan-
ge, direkt vor dem Tresen jetzt aber

Ansonsten will er technisch aufrüs-
ten. Bei Niedrigwasser sei die Zuga-
be von Flüssigsauerstoff gut für die
Fische.Daswird dazu gasförmig ge-
macht und ins Wasser gegeben.
Dennoch will Thomas Vogel die
Preise stabil halten.Die Technik ha-
be beim einzelnen Fisch nur Aus-
wirkungen im Cent-Bereich. Was
passiert,wenndieStrompreisedras-
tisch steigen, sei fraglich. Sicher
aber: „Das Wasser reicht nicht
mehr.“
Im nächsten Jahr will der Betrei-

ber das Angebot in der „Forellenan-
lage an der Lotte“ ausweiten. Der
passionierte Jäger plant eine Wild-
vermarktung, einen kleinen Steh-
Imbiss und längereÖffnungszeiten.
Außerdem will er die Tradition der
Forellenfeste wieder aufnehmen
und mit anderen Anbietern im
Herbst einenWildmarkt etablieren.
„Ich habe einige Veranstaltungen
geplant“, sagt er, verweist aber da-
rauf, dass er zuvor seine baulichen
Pläne umsetzen will.
Jetzt allerdings haben er und sein

Teamerst einmalden Jahreswechsel
mit nur noch achtVerkaufstagen im
Blick. Zusätzlich zu den üblichen
Öffnungszeiten freitags 15 bis 18
Uhr und samstags 9 bis 12 Uhr ge-
hen sowohl vor Weihnachten als
auch Silvester die letzten Fische
montags 9 bis 17 Uhr und dienstags
9 bis 12Uhr über denTresen.Wobei
ThomasVogel erwartet, auch in die-
sem Jahr anHeiligabendundSilves-
ter länger zu arbeiten, damit auch
der letzte Kunde zufrieden nach
Hause geht.
Langfinger haben übrigens keine

Chance: Alles ist videoüberwacht.

Ein Elektroherd für dieWeihnachtsbäckerei
DieWeihnachtsspende der Stadtwerke Weimar geht in diesem Jahr an den Fröbel-Kindergarten am Theodor-Hagen-Weg

Weihnachtsgans Auguste“. Um
Letztere wird es auch Freitag bei
einem Schattenspiel gehen. Don-
nerstag steht dagegen Waffelbäcke-
rei auf demAdventsprogramm.Nur
der Ausflug in den Naturerlebnis-
garten Tiefurt macht eine kleine
Ausnahme. Dort wollen die Kinder
Sträucher pflanzen. Leiterin Anke
Hoyer bedankt sich auch in diesem
Zusammenhang bei Jörn Otto – für
die Unterstützung der Busfahrt.
Bereits seit 1992 verzichten die

Stadtwerke auf Weihnachtskarten-
grüße und Präsente anKunden und
Geschäftspartner. Für den erspar-
ten Betrag übergeben die Stadtwer-
keWeimar seither in jedem Jahr vor
Weihnachten einer Kindereinrich-
tung ein modernes Elektrogerät.

Spende an
Stiftung für

Winterfreizeit
500 Euro als Auftakt
von Immobilien-Büro

Weimar. Mit einem großen symboli-
schen Scheck in Höhe von 500
Euro stattete Dominik Köhler, Ge-
schäftsleiter „Von Poll Immobilien“
inWeimarund selbst zweifacherVa-
ter, der Geschäftsstelle der Stiftung
Dr. Georg Haar einen Besuch ab.
Ansinnen der Firma sei es, so erläu-
terten er und seine Geschäftspart-
nerin und Frau Ida Teschner-Köh-
ler, in der Region Menschen zu
unterstützen, die auf Hilfe Dritter
angewiesen sind. „Uns geht es gut,
und wir möchten davon etwas wei-
tergeben, dass auch weniger gut si-
tuierte Menschen, vor allen Dingen
Kinder und Jugendliche, davon pro-
fitieren können.“ Es solle keine ein-
malige Spende bleiben, aber Weih-
nachten sei ein willkommener An-
lass, damit zu beginnen.
Das Geld ermöglicht eine Mitfi-

nanzierung der im Februar 2020 ge-
planten Winterferienfreizeit für
rund 25 Kinder der Stiftungsein-
richtungen. Dafür dankte die Stif-
tung den Spendern. red

IHK hilft Firmen
beim Vergabegesetz

Weimar. Auf ein umfangreiches Ser-
vice-Angebot zum neuen Thüringer
Vergabegesetz, das seit 1.Dezember
gilt, hat die IHK Weimar hingewie-
sen. „Damit sind Neuerungen wie
die verbindliche elektronische Ab-
wicklung von Vergabeprozessen
und ein vergabespezifischer Min-
destlohn verbunden“, erklärte Mar-
kus Heyn, Leiter des IHK-Service-
Centers. Neu ist zudem ein Bestbie-
terprinzip mit thüringenspezifi-
schenNachweisen.DaAufträgeder
öffentlichen Hand von besonderer
Bedeutung für kleine und mittlere
Unternehmen seien, biete die IHK
Firmen Einzelberatung zu vergabe-
rechtlichen Aspekten, Seminare
und eine IHK-Zertifizierung. Kon-
takt: Telefon 03643 / 8 85 40. red

Weimar. Wie heiko grentzer sei-
ne Kettensäge mit dem speziel-
len carving-schert bewegt, das
ist beeindruckend. am Mitt-
wochabend hat er damit binnen
30 Minuten aus einem eisblock
einen engel gesägt. den finalen
glanz verlieh er dem eis mit
einem gasbrenner. Zahlreiche
Zuschauer verfolgten an der eis-
bahn auf dem theaterplatz die
Kunst des 56-Jährigen. noch
mehr Menschen sehen ihn aller-
dings tag für tag in seinem Be-
ruf: der Bad Berkaer ist Busfah-
rer bei der PVg und zumeist zwi-
schen Weimar und Blankenhain
unterwegs. mb

Kettensäge
zaubert einen
Engel aus Eis
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Scheckübergabe im Kutscherhaus:
Stiftungs-Gesamtleiter Joachim
Faßnacht (links) und Dominik Köh-
ler, Geschäftsstellenleiter „Von
Poll Immobilien“. foto: stiftung haar

Fünfstück im
Präsidium des
Landes-DRK

Weimar. Bei der Versammlung des
DRK-Landesverbandes Thüringen
wurde Professor Reinhard Fünf-
stück ins Präsidium gewählt und als
Landesarzt des DRK für fünf Jahre
bestätigt. In dieser Funktion ist er
gleichzeitig Mitglied der ständigen
Kommission der Landesärzte beim
Bundesvorstand des DRK.
Fünfstück ist Ärztlicher Direktor

des Sophien- und Hufeland-Klini-
kums inWeimar und blickt auf eine
sehrbeachtlicheberuflicheundwis-
senschaftliche Karriere zurück. Er
ist Träger des Verdienstkreuzes am
Bande des Verdienstordens der
BundesrepublikDeutschlandsowie
weiterer zahlreicher wissenschaftli-
cher und gesellschaftlicher Aus-
zeichnungen.Zudemengagiert sich
derDRK-Landesarzt seit vielen Jah-
ren in unterschiedlichen Organisa-
tionen ehrenamtlich. „Menschen in
Not eine helfendeHand zu reichen,
das ist mir im Leben stets ein Be-
dürfnis gewesen, als Arzt und als
Bürger“, so Fünfstück. red
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Meerjungfrauen-Flossen
wünschte sich ein Mädchen, einen
Fitnesstracker („bitte in schwarz“)
ein Junge. Gesellschaftsspiele, Klei-
dung, Kuscheltiere, Lego-Bausteine
oder Yu-Gi-Oh-Karten haben Gise-
la Plichta und Ulrike Scheller mit
weiteren „Wichteln“ liebevoll ver-
packt. Viele versehen mit netten
Briefen der Absender – wobei die
meisten anonym spenden. Als die
Geschenke den Saal des Mutter-
hauses erreichten,warteten dort be-
reits zwei Präsente, die nicht so
leicht zu transportieren waren: ein
Sitzsack und zwei Zehn-Kilo-Han-
teln – ebensoWünsche vonWeima-
rer Kindern.
Weil ihren Familien das Geld für

spezielle Kinderwünsche fehlt und
auch vielleicht das für einen schö-
nen Weihnachtsbaum, hatte Ulrike
Scheller den Saal mit Helfern für
die Übergabe amNachmittag weih-
nachtlich und festlich geschmückt.
Zudem bekam sie beim Programm
musikalische Unterstützung von
Anna Voller, die an der Weimarer
Tafel ihren Bundesfreiwilligen-
dienst abgeleistet hatte, sowie von
Bastian Heidenreich.
Der DNT-Schauspieler ist der Ta-

fel seit Jahrenverbundenundgestal-
tet regelmäßig auch die Einschu-
lungsfeiernmit aus. Fürdie vorgezo-
gene Bescherung musste er Ulrike

Wünsche von 49 Kindern wurden wahr
Vorgezogene Bescherung durch siebentenWunschzettel-Baum des Lions Clubs. Präsente im festlichen Rahmen übergeben

Von susanne seide

Weimar. Bereits am zweiten Tag der
diesjährigen Wunschzettelbaum-
Aktion des Weimarer Lions Clubs
war absehbar, dass auch in diesem
Jahr alle Wünsche von Kindern aus
sozial schwachen Familien in Erfül-
lung gehen würden.
Von den 49 Wunschzetteln, die

Mädchenund JungenausProjekten
der Weimarer Tafel Plus abgegeben
hatten, war da bereits gut die Hälfte
in guten Händen bei Weimarern,
die in der Vorweihnachtszeit allzu
gerne zur Freude von Kindern bei-
tragen wollten.
Zur Zeit seiner Präsidentschaft

hatte Helmut Plichta die Idee des
Wunschzettelbaums nach Weimar
geholt und ist ihr auch im siebenten
Jahr mit seiner Frau Gisela treu ge-
blieben. „Ich hatte schon Bauch-
schmerzen beim Start“, gestand er
amDonnerstagbei derÜbergabean
Ulrike Scheller von der Tafel Plus
ein, die die Empfänger der Präsente
ausgewählt hatte. Doch noch nie
blieb ein Kinderwunsch unerfüllt.
Dieses Mal wurden jene von Mäd-
chen und Jungen im Alter von
knapp vier bis fünfzehn Jahren er-
füllt. Der Gesamtwert kann nur ge-
schätzt werden, liegt aber bei min-
destens 2000 Euro, sagten Gisela
und Helmut Plichta.

Scheller aber versprechen, nicht im
Kostüm der Figur zu kommen, die
er derzeit unter anderem am DNT
verkörpert: Denn das ist ausgerech-
net Ebenezer Scrooge aus „A
Christmas Carol – Eine Weih-
nachtsgeschichte“ nachCharlesDi-
ckens, der Weihnachten hasst und
vonHabgier, GramundSelbstsucht
getrieben wird.

Ganz anders die Geschichte zum
Wunschzettelbaum: „Der Baum
macht Freude“, betonte Helmut
Plichta. Den Kindern, weil sie erle-
ben, dass ihreWünsche inErfüllung
gehen können; den Spendern, die
mit Liebe und Begeisterung die Ga-
ben aussuchen; und allen Beteilig-
ten, wenn die Geschenke abgege-
ben werden. Sein Dank galt daher

im Beisein des Lions-Präsidenten
Sebastian Knauer, des Lions-Spre-
chersFrankSiegmundsowieVertre-
terinnen des Center-Managements
dem Atrium für den attraktiven
Stellplatz fürdenBaumundPlakate
im Haus sowie Markus Wurzba-
cher, in dessen Atrium-Apotheke
die Präsente aufbewahrt werden,
bis sie zum Verpacken kommen.

Insgesamt 49 Geschenke vomWunschzettelbaum im Atrium konnte der Lions Club Weimar am 19. Dezember 2019 an
Ulrike Scheller von der Tafel Plus übergeben. Foto: susanne seide

Weihnachtsedition
von „I LoveWE“

Weimar. ZurWeihnachtseditionruft
am Montag die Party „I Love WE“
insMonAmialle, dievorWeihnach-
tennochmalvomPlätzchenbacken,
besinnlicher Weihnachtsmusik ab-
schalten und dafür Freunde treffen
wollen, die zum Fest aus aller Welt
zurück nachWeimar kommen. Zur
Party legen die hiesigenDJsDragon
und Leonardo auf. Der Eintritts-
preis dient wieder mit dazu, ein so-
ziales Projekt in der Stadt zu unter-
stützen. Karten gibt es im Vorver-
kauf in der Vodafone Lounge in der
Friedensstraße 38. red

Montag, 23. dezember, 21 uhr;
Mon ami

SchwungvolleWeihnachten in derWeimarer Schwungfabrik
Viele Kurse im Jugendkulturzentrum. Zirkus, Tanz, Theater, Actionpainting und Sport werden um ein neues Bandprojekt ergänzt

Weimar. In der Schwungfabrik an
derMilchhofstraße spielten amspä-
ten Donnerstagnachmittag nicht
Tanz, Theater, Actionpainting oder
das Sportprojekt „Jugend gegenGe-
walt“ die erste Geige. Die Trägerge-
meinschaft hatte in der großenHal-
le zum „Weihnachtsschwung in der
Schwungfabrik“ geladen.
Studenten der Musikhochschule

„Franz Liszt“ von Gero Schmidt-
Oberländer brachten Instrumental-
musik mit, sangen und animierten
die jungenBesucher,mit ihnenklas-
sische sowiemoderne Advents- und
Weihnachtslieder anzustimmen.
Die Vereine unter dem Dach

nutzten die Feier auch, um sich und
ihre Angebote bekannter zu ma-
chen. So laufen in dem Jugendkul-
turzentrum derzeit viele Kurse, bei
denen der Einstieg noch möglich

ist. Der Zirkus Tasifan bietet mon-
tags ab15.30Uhrunter anderem für
alle Interessierten Trapez, Jonglage
oder Diabolo an sowie ab 19 Uhr
ein offenes Training für alle ab 16
Jahre. Bei WE-Dance gibt es neben
den kostenlosen offenen Gruppen
am Montag (16 Uhr ab 8 Jahre,
17.15 Uhr ab 12 Jahre) und freitags
ab 18 Uhr ein Tanztraining für alle.
Das Sportprojekt mit Fitnessange-
boten läuft montags bis freitags in
der Schwungfabrik. Ab Januar soll
es neue Trainingszeiten geben. Zu-
demkönnen sich Interessierte nach
freien Plätzen beim Actionpainting
oder in den Theatergruppen vom
Stellwerk informieren. Neu hinzu
kommt ab 8. Januar ein offenes
Bandprojekt mit Jonas Müller. se

www.schwungfabrik-weimar.de

Offene Türen beim
Caritas-Neubau

Weimar. Offene Türen zur Besichti-
gung hat an diesem Samstag das
Projekt „CaritasServicewohnenam
Webicht“. Interessierte können den
Rohbau inAugenscheinnehmenso-
wie sich über die weiteren Pläne
undPreise informieren.Dort entste-
hen31Wohneinheiten fürbetreutes
Wohnen sowie unter anderem eine
Tagespflege und eine Wohngruppe
für Demente. Die Eröffnung ist für
den Sommer 2020 vorgesehen. red

samstag, 21. dezember, 9.30 bis 12
uhr; BaumschulenwegDie Studenten David Berlinhof, Florian Kirchner, Felix Dymke und Jakob Rendenbach in Aktion. Foto: Maik schuck

Rathaus-Pause und
Samstags-Sprechzeit

inWeimar
Weimar. Erstmals bleibt die Stadt-
verwaltung nach Weihnachten bis
Neujahr geschlossen und ist erst ab
2. Januar wieder im Einsatz.
ImGegenzug hat das Rathaus die

Samstagsöffnung von Bürgerbüro
und Fahrerlaubnisbehörde zusam-
mengestellt: am 4. Januar, 1. Febru-
ar, 7. März, 4. April, 9. Mai (statt 2.
Mai), 6. Juni, 4. Juli, 1. August, 5.
September, 17.Oktober (statt 3.Ok-
tober), 7. November und 5. Dezem-
ber jeweils von 9 bis 12 Uhr. Zudem
gelten folgende reguläre Öffnungs-
zeiten: montags und mittwochs 8
bis 13Uhr (ohne Termin), dienstags
8 bis 13 Uhr (ohne Termin) und 14
bis 18Uhr (nurmit Online-Termin),
donnerstags 8 bis 15 Uhr (nur mit
Online-Termin) sowie freitags 7 bis
12Uhr (nurmitOnline-Termin). red

https://stadt.weimar.de/digitale-ver-
waltung/

Anzeige

THÜRINGEN PARK ERFURT
Adresse: Nordhäuser Straße 73T, 99091 Erfurt | Öffnungszeiten: Mo.-Sa. 10:00-20:00 Uhr, So. geschlossen

Sichern Sie sich Ihre Tickets imThüringenPark Erfurt!


